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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbellage
Für nicht verlangle Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch «ine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'sch« llniversitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . <?. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „Bergland
SchrifSettmrg 35», 73# w  Fernruf r Deewaktmi« 3t». Bl

Bezugspreise r Am Platz«monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung m*
Haus S  4 .60 . Einzelnummer 20 Groschen . Gonrrlagnnmme » 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S  4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich 5 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkafsa»Ko»to 52.677.

Wiener Büro : Wen, I, Ribelungengasse4 (Schülerhaft,'
Fernruf 24—29 Die Bezugsgebühr ist in, vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsoerhSltnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche'Abmeldung « -
folgt . Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mb

einem Kreuze und einer Mmmer kenntlich gemacht.
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WI « m ml hem»W w.
int Mull« Wurmte tes neuen teMei Muten in Wien nnlMiS[einer Wteflunn

Heim MesnrMnenten.
! Wie«, 26. Juli.

Der neue deutsche Gesandte Hugo Graf von Lerchen-
f e l d bat heute anläßlich der Ueberreichung seines Beglau¬
bigungsschreibenseine Ansprache an den Bnndcspräsiden-
tcn Dr . Ha i n i s ch gerichtet, worin er sagte:
« Indem ich die Aufgabe übernehme, das Deutsche

Reich bei der Negierung der Republik Oesterreich zu
vertreten, ist in n,ir die Erkenntnis IeöenMft, daß die
enge, auf Grund des gleichen Bolkstums und der Ver¬
bundenheit während vieler Jahrhunderte -mischen den
beiden Ländern bestehende Gemeinschaft urir für meine
amtliche Tätigkeit von vornherein eine bestimmte Nicht-
schnür gibt. Das Streben des deutschen Gesandten m
Wien darf nicht allein von dem Gedanken an die Vor¬
teile des eigenen Staates ansgehen, sondern gleichzeitig
von dem Gedanken davair, wie jede politische uttb wirt¬
schaftliche Erwägung , jeder Schritt auf dein weiten Ge¬
biete sozialer Pflege und kultureller 'Arbeit auf öle
Erhaltung und Förderung des im österreichischenStaate
zusammengesatzten Teiles der deutschen Bevölkerung zu
wirken geeignet ist- denn der Sinn der Gemein¬
schaft ist in der gegenseitigen Verbindung
von Wohl und Gedeihen.

So ist auch  der verheißungsvolle Fortschritt, den
Oesterreich unter so außerordentlichen Schwierigkeiten
in seinem Wiederaufbau gemacht hat, in Deutschland
Gegenstand aufrichtiger und bewundernder Teilnahme.
Auf der politischen Linie, die Oesterreich unter seinen
kundigen Staatsmännern in der Richtung eines aus
Frieden und Gerechtigkeit beruhenden Ausgleiches
unter den Völkern verfolgt, geht cs Hand in Hand mit
dem Reiche. Möge es dem österreichischen Volke weiter
gelingen, die Grundlagen  seines staatlichen und
wirtschaftlichen Lebens zu befestigen, um dadurch an
Kraft und Einfluß im Rate der Völker zu wachsen. Das
Verhältnis zwischen Deutschland und
Oesterreich  erschöpft sich indessen nicht in Erwägun-
gen politischer Art, sondern wird in hohem Matze mlt-
vestimmt von gefühlsmäßigen Werten.  Die
bestehende Gemeinschaft besitzt ihre festeste Wurzel in
den herrlichen, ja brüderlichen Empfindungen, die immer
wieder den Sieg itöer alle Gegensätzlichkeiten, die in
einzelnen Fragen entstehen mögen, davontragen werden.
Ich darf hinzufügen, daß ich persönlich durch meine bis¬
herige Tätigkeit mich noch besonders eng mit der amt¬
lichen Aufgabe verbunden fühle, zu. der mich das Ver¬
trauen des Herrn Reichspräsidenten berufen hat.
Bunöesprästdent Dr. Ha tut sch erwiderte u. a.: Auch

wir wissen, daß in den Beziehungen zwischen unseren
beiden Staaten nicht der Nutzen und Vorteil des einen
oder des anderen Teiles das Leitende und Entscheidende
zu sein hat und daß wir über alle kleinlichen Erwägun¬
gen des Augenblicks den großen Gedanken zu stellen
haben, den Gedanken an die deutsche Zukunft.
An ihr wollen wir arbeiten nach unserer Verantwortung
und nach unseren Kräften und tvir freuen uns ganz be¬
sonders, in Ihrer Person einem so hervorragenden
Mitarbeiter  an diesem großen Ziel nähertreten zu
können, einem Mitarbeiter , öeu das kraftvolle wieder
aufstrebende Deutsche Reich nicht zuletzt wegen seiner
mannigfachen persönlichen Beziehungen zu unserem Lande
zu seinem Vertreter bestellt hat. Unser aller Wunsch ist,
Ahnen die Erfüllung Ihrer verantwortirngsvollen Auf¬
gabe im weitesten Ausmaße zu erleichtern, Ihnen das
Gefühl zu geben, daß sie unter Freunden,  daß Sie
tn der Heimat sind.

Neue Nu« 'unh mrengefete.
Annahme tm Finanz - nnd Bndgetavsfchntz.

KB. Wien, 26. Juli . Ter Finanz - und Vndgetausschuß
zog tn seiner heutigen Sitzung zunächst den Gesetz¬
entwurf , betreffend Gebührenbegünstignngen
bet Auflösung inländischer Zweigniederlassungen aus¬
ländischer Gesellschaften in Beratung . — Berichterstatter
Heinl  beantragte entsprechend dem Wunsche der Oppo¬
sition eine neue Fassung des Gesetzes, wodurch dieses ein¬
zig und allein auf die Fusion A n g l ob a n k - Kr e di t-
a n sta l t abgestellt werden soll und demgemäß den Titel
»Gesetz, betreffend Gebührenbegünstigungen aus Anlaß
der Auflösung der Anglo Anstrianbank Limited, Nieder¬

lassung Wien" führen würde. — Nachdem Abg Atlina
gesprochen halte, wurde der Gesetzentwurf in der vom Be¬
richterstatter beantragten Fassung unverändert ange¬nommen.

Die Darlehen z«r Förderung der Milchwirtschaft.
Berichterstatter H einl  referierte hierauf über das Ge¬

setz, betreffend N a cht r a g s kr efi 11e zum Bundes¬
finanzgesetz  für 1926 zum Zwecke der Gewährung
von Darlehen an landwirtschaftliche Organisationen zur
Förderung der Milchwirtschaft, soivte zum Zwecke des
Ausbaues des Fernkabelnetzes. — Sektionschef Baeren-
klau  teilte mit, daß Richtlinien für die Durchführung
der Förderung der Milchwirtschaft festgestellt worben
sind. Tie einzelnen Landeskontingente betragen für Nie-
derösierreich1.7, Oberösterreich1.2 Millionen , Salzburg
406.000, Steiermark 1.2 Millionen , Kärnten 800.000,
Tirol  400.000, Vorarlberg 200.000, Bnrgenland 400.000,
zusammen 0 Millionen Schilling. Die einzelnen Landes-
kontingente seien Höchstbeträge. Ob sie für die betreffen¬
den Länder in Anspruch genommen werden oder ob eine
Aetlöerung des AuftetlungsschlüssclS zu erfolgen habe,
werde davon abhängen, tn welcheur Umfange sich die Ge¬
nossenschaften in den einzelnen Ländern an der Aktion
beteiligen.

Die Richtlinien  bestimmen insbesondere, daß eine
Hafterklärung als Bürge und Zahler entweder von dem
Bundesland , in dem die Genossenschaft ihren Sitz hat,
oder von Genossenschaftsverbändenoder der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftszeniralkasse oder landwirtschast-
licheu Hauptkörperschast des betreffenden Bundeslandes
abzuverlangen ist. Die Kredite an die Genossenschaften
sind mit 7 Prozent jährlich zu verzinsende Darlehen . Sie
sind vom zweiten Jahre angefangen durch 18 Jahre Hin¬
durch zu ftlgeu, und zwar so, daß Verzinsung und Til - j
gung zusammen eine gleichbleibende Annuität von ' 9.94 j
Prozent des Darlehensbetrages ergeben. Die österrei- !
chische Nationalbank ftihrt als Beauftragte des Bundes;
die Verrechnung der Darlehen und dient als Zentral - j
stelle. Die Genossenschaften, die sich um ein Darlehen be- !
werben, haben einen Beitrag von mindestens 10 Prozent !
der Anlagekosten aus eigenem zu leisten. Sie müssen die
Erklärung  abgeben, daß sie mit ihrem ganzen Ver¬
mögen für die Darlehen haften. Weiters haben sie auch
die Liegenschaften zu verpfänden, auf denen sich die An¬
lage befindet. Das Landwirtschaftsministerium hat für
die Herstellung einer Konkordanz zwischen der Aktion
des Bundes und den ähnlichen Aktionen in einzelnen
Ländern zu sorgen. Die Darlehen sind für die Neu¬
errichtung von milchwirtschaftlichen An¬
lagen  zu geben. Der Begriff der Nenerrichtung ist in
den Richtlinien ausführlich umschrieben. — Das Gesetz
wurde mit einem vom Abg. Dr . Odehnal beantragten Zu¬
satzangenommen.

Das Gesetz, Betreffend die Aufnahme eines
Sechs Millionen Schilling-Anlehens des Bnndes -Wohn-

nnd Siedlnngssonds,
ferner das Gesetz, betreffend Umwandlung der Barvor¬
schüsse des Bundes an den Bundes -Wohn- und Sted-
lungssonds und die Regierungsvorlage , betreffend Ab¬
änderung des dritten Hauptstückes des Personalsteuer¬
gesetzes, welch letztere nach den Ausführungen des Be¬
richterstatters Etsenhut  die Herabsetzung der Ren¬
tensteuer  bei den Raiffeisenkassen betrifft, wurden an¬
genommen.

Berichterstatter Dr. Do stak referierte hierauf über
die Gebührennovelle 1926.

Er bemerkte, die Novelle regele sowohl die allgemeinell,
als auch die Gerichtsgebühren und enthält fast durchwegs
Herabsetzungen. Abg. Schiegl  erklärte , die Sozialdemo¬
kraten würden gegen die Herabsetzung der Rennwetten-
gebühren stimmen und verlangte u. a. die Wiedereinfüh¬
rung der G e b ü h r e n f r e i h e i t bei den Gewerbe-
g e r t cht e n. Abg. Dr . Eisler (Soz .s wandte sich gegen
die Herabsetzung der Admisstonsgebühren. Die Sozial¬
demokraten hätten keinen Grund, die Verpflichtungen der
Regierung gegenüber jenen Großbanken, an deren Wohl¬
wollen ihr aus naheliegenden Gründen sehr viel gelegen
sei, mit zu erfüllen oder ihre Erfüllung zu erleichtern.

Abg. Dr. Schumacher (christl .) betonte, dtc Herab¬
setzung der Admisstonsgebührensei im allgemeinen volks¬

wirtschaftlichen Interesse gelegen. Redner erklärte sich
mit dem Vorschlag des Abg. Schiegl ans Gebührenerleich¬
terungen bei den Gewerbegerichten einverstanden nnd be¬
antragte, die Gebührenfreiheitsgrenze von 100 auf 500 &
zu erhöhen.

Der Finanzminister als Protektor der Pferderennen.
Finanzmtnister Kollmann  beleuchtete die volkswirt¬

schaftliche Bedeutung der Rennen , deren Betrieb bei der
heutigen finanziellen Lage der Rennvereine nur bei
Steuererleichterungen aufrechterhalten werden könne.
Der Kampf gegen das Winkelbuch macherwesen
werde voll allen Faktoren mit aller Kraft geführt. Für
die Frage der Standgebühren der Buchmacher sei die Re¬
gierung heute nicht mehr zuständig, sondern die Landes¬
regierungen haben das Recht der Verleihung der Lizen¬
zen. Der Minister stimmte dem Antrag Schiegl auf Er¬
leichterung der Gebühren bei den Gewerbegerichten zu
und befürwortete den Antrag Schumacher. Dem Antrag
Eisler ans Aushebung der Ausfertigungsgebühren der
Gerichte könne er nicht zusttmmen, da sie zur Deckung be¬
stimmter Bedürfnisse der Gerichte dienen. Das Justiz¬
ministerium selbst habe die Absicht, diese Gebühren, wenn
sie nicht mehr notwendig sind, aufzulassen.

Abg. Schiegl hielt dem Finanzmtnister entgegen, daß die
tatsächlichen Verleiher der Lizenzen für Buch¬
macher  die Rennvereine seien und beantragte die Schaf¬
fung eines diesbezüglichen Gesetzes. Finastzmtntster Koll-
mann sprach sich gegen den Antrag Schiegl aus , durch den
ein verfassungsmäßiges Recht verletzt würde, da jede
Aenderung des nunmehrigen Landesgesetzes nur durch
LandesgesetzgebiMg erfolgen könne. — Das Gesetz wurde
sodann angenommen.

Zn Art. 11 (Gebührenäquivalent) kam ein im Einver¬
nehmen mit dem Finanzmtnister Kollmaun formulierter.
Antrag Schiegl zur Annahme, wornach das bewegliche
und unbewegliche Vermögen der Berufsvereinigimgen
von Arbeitern und Angestellten Erleichterungen bezüglich
des Gebührenägnivalentes erhält, foferne diese Vereint - .
gungen ihre Gebarung nicht aus Gewinn berechnen. Zu
Art., 16 wurde der Antrag Schumacher ans Erhöh  u’it ft
derGebührenfreiheits grenze  bei den Gewerbe-
gevschten von 100 auf 5008 angenommen.

Ausschuß für soziale Verwaltung.
Das Gesetz über dieArbeitslosenversichernngangenommen.

Das Angestelltenversichernngsgesetz vertagt.
KB. Wie», 26. Juli . Irr der heutigen Sitzung des Aus¬

schusses für soziale Verwaltung referierte zunächst Abg.
Stcinegger  über die l8. Novelle zum Arbeitslosen¬
versicherungsgesetz. — Abg. Dr . Drerel  lchristlsoz.)
machte darauf aufmerksam, daß die Kosten des Einzieyens
der Beiträge für die Arbeitslosenversicherung durch die
Krankenkassen abnormal hohe sind nnd ersuchte den Mi¬
nister, im Vereine mit den Krankenkasseneine Redu¬
zierung  dieser Post zu erreichen. Minister für soziale
Verwaltung , Tr . R e sch, verwies darauf, daß das Gesetz
eine Höchstgrenze des BerivaltungSaufwandes für die
Einhebung der Beitrüge durch die Krankenkassen festsetzt.
Diese Berwaltungskosten betragen bei der Arbeitslosen¬
versicherung rrur sechs bis ficöcn Prozent , während an¬
dere Institute durchschnittlich zehn bis zwölf Prozent au
Berwaltungskosten haben. Lstan werde im Ministcrlum
errechnen, wie viel die notwendigen Verwaltungsausgaben
ausmachen mrd dann durch Verordnung die Höhe der
Verwaltungsausgaben festlegen. — Nachdem noch Abg.
Amann (Landbunds und Abg. Hucber (Sozdcm .s ge¬
sprochen hatten, wurde das Gesetz zum Beschluß erboben.

Hierauf wurde das A n g e ste l l t e u v e r s iche r » u g s-
llesctzin  Beratung gezogeil und die Generaldebatte über
dieses Gesetz geschlossen. Gemäß einer Partei enverem-
barung wird die Spezialdebatte über dieses Gesetz in einer
Sitzung des Ausschusses abgeführt werden, die spätestens
für den 21. September  einbernfen werden wird.

Das Gesetz betreffend die Sozialversicherung
der N o t a r e und Noiartatskandidaten wurde mit einigen
vom Berichterstatter Tr . Grailcr  beantragten Ab¬
änderungen angenommen. Es führt nunmehr den Titel:
Bundesgesetz betreffend die Kranken- und PensionSver-
sichernng der Notare und Noiartatskandidaten . Im Lause
der Debatte gab Bundesminister für soziale Verwaltung.
Dr. Resch, namens der Regierung die Erklärung ab, dan
spätestens im Oktober durch Verordnung ein neuer
Notariatstarif  mit verminderten Gebnhrcnansätzenerlassen werde.

Besprechungen über die Schnlfragc.
KB. Wien, 26. Juli . Heute abends fand im Beisein

des Bundesministers für Unterricht, Dr . Rrntelen,
eine Besprechung der Parteien über den Volksschul-
I eh r p l a n statt. Die Beratungen werden Mittwoch fort¬gesetzt.
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; Professor Ade und die Christttchsozialen.
Professor Ude versendet eine Mitteilung , daß das Er¬

scheinen seiner Zeitschrift „Völkcrmacht"  durch - aS
fürstcrzbischöfliche Ordinariat Seckau, dem er alS Prie¬
ster nntersteht, in Frage  g e ste l l t ist. In der zur
Ausgabe vorbereiteten Juninummer hatte Prof. Ude den
gegenwärtigen Stand der UnzuchtSgewerbereglemontie-
rung in den österreichischen Bundesländern behandelt und
einen Artikel über „Tanz und Tanzen" vorbereitet, doch
wurde ihm vom Ordinariate die Druckerlaubnis verwei¬
gert, „da im ersten und zweiten Artikel mehrere Ueber-
treibungen und unsittliche Schilderungen  Vor¬
kommen, deren Verbreitung durch Kanon 1399 ver¬
boten ist."

Professor Udes aufklärende Zeitschrift wird also vom
erzbischöflichen Ordinariate Seckau auf eine Stufe mit den
Erzeugnissen der Pornographie gestellt. Ude selbst sieht
in diesem Verbot die Absicht, ihm die weitere Herausgabe
seines Bereinsorganes unmöglich zu machen. Er erklärte
daher: „Ich werde trachten, dem von uns angestrebten
Ziele in einer anderen Organisation näher zu kommen, die
in ihren Aentzerungen unabhängig ist von der
Macht sphäre  der österreichischen chr i stl i chso z i a-
l e n P a r t e i, die es sichherausninnnt , durch ihre p o l i¬
tt s che n E r P r e ssu n g s m i t t e I mit Hilfe ihrer geist¬
lichen Protektoren ihr unangenehme Mahner mundtot zu
machen."

Die Abrüstung Deutschlands.
Beantwortung einer Anfrage im englischen Unterhaus.
KB. London, 26. Juli . Im Unterhaus fragte ein Abge¬

ordneter den Minister des Auswärtigen , ob die Regie¬
rung den Zustand der Abrüstung Deutschlands
als befriedigend oder unbefriedigend ansehe, und im letz¬
teren Falle in welcher Beziehung. Parlamentssekretär
Lvoker - L ampfon «rwidertc,  die Regierunghoffte im
letzten Noveurber, daß >öer An sta usch von Noten, der
zwischen der Botschafterkonferenz und der deutschen Regie¬
rung zu jener Zeit stattfand, zu eurem schnellen Abschluß
aller noch ausstehenden MbrüstumgSsragen führen würde.
ES sei also eine Enttäuschung,  daß eine gewisse Zabl
von Punkten noch nicht geregelt ist, von denen aber die
meisten von geringerer Bedeutung sind. Wenn Cliam-
berlain aus diesem Grunde in seiner am 21. Juli gege¬
benen Antwort die Ansicht ausdrltcke, daß die Lage nicht
völlig befriedigend sei, wünschte er nicht, daß daraus ge¬
schlossen werde, daß die Regierung die Lage zu irgend¬
welcher Beunruhigung  ansehe.

Die Bewaffnung des Reichsbanners Gchwarz-Rot-Gold.
KB. Magdeburg, 26. IM . Gestern fand in M a g d e -

bürg  eine Reichskonsereniz des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold statt. Außer dem gesamten Bundesvorstand i
nahmen Vertreter der 32 Gaue sowie Beauftragte der
Parteivorstände des Zentrums , der Demo!raten und der
Sozialdemokraten teil. Gegenstand der Beratung war
neben inneren organisatorischen Fragen das Ausmaß
öer Bewaffnung  der verfassungsmäßigenVerbände.
Nach der Aussprache stellte der Vorsitzende die Auffassung
der Konferenz fest:

1. Der Vorstand wirb beauftragt, die Reichsregierung
um nochmalige Prüfung  der Frage zu bitten, ob die
geltenden Bestimmungen über Waffen und Waffenbesitz
genügen, um den inneren Frieden zu sichern.

2. Eine Bewaffnung des Reichsbanners wird alS ver¬
fassungswidrig nach wie vor abge lehn  t. “

3. Kameraden, die kleinkalibrigen Schießsport betreiben,
haben darauf zu achten, daß dies im Nahmen der gesetz¬
lichen Vorschriften geschehe.

MllMM MM.
Gewaltiges Anziehen der Steuerschraube.

Parts , 27. Juli . (Priv .) Potncars  wird heute vor
der Kammer feine Finanzpläne auseinandersetzen. Da er
von dem Standpunkt ausgeht, daß Frankreich aus sich
selbst heraus saniert werben mutz und er daher von einer
Vermögensabgabe, von einem Moratorium  oder einer
Ausländsanleihe  absieht , baut sich das Sanie-
nrngsprogranrm auf eine gewaltige Erhöhung der
indirekten Steuern  auf. Die Regierung wird dem
Parlamente Mitteilen, daß die Steuereinnahmen
jährlich um mindestens fünf Milliarden  erhöht
werden müssen, wenn das Land tatsächlich dazu entschlos¬
sen sei, sich aus eigener Kraft zu retten.

Was die neuen Finanzplüne Poineatts anbelangt, so
hat sich auf dem Gebiete der direkten Steuer »! das neue
Ministerium die bereits von Ca i l l a u x übernommenen
Vorschläge des Expertenkomitees zu eigen gemacht. Aus
der Vereinfach,mg der Umsatzsteuer  und ihrer Erhö¬
hung auf zwei Prozent sollen bis Ende des laufenden
Jahres 600 Millionen, aus der Anpassung der Ver-
SrauchSangabe  an da- Preisniveau 1500 Millionen
und aus der Erhöhung der Koeffizienten' des Z o l l t a r i-
f e s 400 Millionen gewonnen werden. Insgesamt rechnet
man in den fünf Monaten bis zum Ende des Jahres die
Einnahmen m» 2K Milliarden  zu vermehren.

Dazu kommt noch eine Erhöhung der Personen-
und Gütertarife  der Eisenbahnen, die so bedeutend
sein soll, daß sie nicht zur Deckung öeS DeftziteS der Etsen-
bahnen hinreichen, sondern darüber hinaus auch noch einen
Ueberschutz für das Budget abwerfen soll.

Mit der Ausarbeitung eines Projektes zur Reform
der direkten Steuern,  die durch Vereinfachung der
Veranlagung und Erhöhungen, ergiebiger als bisher ge¬
staltet werden sollen̂ ist der Finauzminister beauftragt
worden. Das Projekt soll bereits heute einem besonderen
Kabinettsrate unterbreitet werden.

Sichere Mehrheit für Poincare.
TU . Paris , 27. Juli . DaS Kabinett bat gestern in einer

72stünbigen Sitzung einstimmig die Erklärung  gut-
geheitzen, die heute in der Kammer abgegeben werden soll.

Heute vormittags 11.30 Uhr tritt unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik nochmals ein Mi nisterrat
zusammen. Man rechnet mit einer Regierungs¬
mehrheit  von 850 bis 380 Stimmen der Kammer.

Finanzielle Zusammenarbeit zwischen Frankreich und
Belgien.

TN. Brüssel, 27i Juli . Stuf Einladung der französischen
Regierung werden sich zivei belgische Minister noch in
dieser Woche nach Paris begeben, um Mt Poincare den
Plan der finanziellen Zusammenarbeit
Frankreichs und Belgiens zu besprechen.

Senator Borah gegen Frankreich und England.
Newyork, 25. Juli . Nach einer Meldung der „Associated

Preß " aus Washington erinnerte Senator Borah,  der
Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses, in einer längeren
Erklärung die europäischen Kritiker der amerikanischen
auswärtigen Politik daran,daß Leute, die selbst in Glas¬
häusern süßen , keine Steine  werfen sollten.
Churchills Schmähfeldzug  zum Zwecke der An¬
nullierung der Schulden sollte die Welt nicht den am
.Friedenstisch erworbenen englischen Landgewinn
vergessen lassen. Es steht fest, daß von den bei Kriegs-
schlutz zur Verteilung gekommenen über vierMtllio-
neu QuadratmeilenLandes Großbritannien
sich drei Millionen und Frankreich über
800.000 Quadratmeilen gesichert haben, während Amerika
treu seinen Idealen nichts genommen habe.

Der Earl of Denbigh wolle die Amerikaner politisch
aufklärem  Die Amerikaner bedürfen jedochkeiner
besonderen Erziehung, um zu wissen, wie ein Schuld¬
ner sich benehmen  müsse, wenn er nicht zahlen
will.

Rene Ansschreitnngen gegen Amerikaner in Paris.
KB. Paris , 26. Juli . „Petit Parisien " bedauert, daß

gestern wiederum 20 Amerikanerinnen, die abends zu
Fuß den Mont Martre bestchtigten, ausgepfiffen
wurden und zu den Tvnriftenwagen zuriickkchren mutzten.

Amerikanischer Retseboykott gegen Frankreich.
Newyork, 26. Juli . Die Pariser Ausschreitungen gegen

reisende Amerikaner und Engländer, die von der ameri¬
kanischen Presse nicht verkleinert worden sind, haben eine
Boykottbewegung  gegen Frankreich  erzeugt,
die täglich stärker  wird und auch bereits im Senat
der U. S . A. verkündet wurde, wo ein Senator die ameri¬
kanischen Bürger aufsvrderte, zunächst für sechs M o-
nate nicht nach Frankreich  zu gehen.

Me enttäuschten Elsäffer.
Me walle« nicht an de« letzte« Krieg erinnert werben.
KB. Paris , 26. Juli . Wie aus Stratzburg  gemel¬

det wird, hat der Gemeinde rat von Schlettstadt  nach
,eurem Vorschläge des beigeordneten Bürgermeisteramtes
beschlossen, die Straßen der Stadt, die die Namen I oss r e,
F och, General Castelnean  u . a. führen, umz » be¬
nenn  e n. Gleichzeitig werden verschiedene Benennun¬
gen, wie Rne de 17. tieme Novembre (Einzug der franzö¬
sischen Truppen in Schlettstadt), Ru« Verdun u. a. vev>
schwinden.  An ihre Stelle sollen neutral « Be¬
zeichnungen  treten , die nicht an den letzten
Krieg erinnern.  Näich dem ,Matin " wollen die
patriotischen Vereine eine Protestkunögebung  ver¬
anstalten.

Schwere Niederlage der Franzosen in Kleinafien
KB. Beirut , 26. Juli . Bei einem Gefecht in der -Oase

Ghuta wurden 49 Fr a n zo se n g e t ö t e t, darunter ein
Oberst, und 97 Franzosen verwundet. 200 Aufständische
griffen zwei Flieger, die infolge einer Panne hatten lan¬
den müssen, an und verbrannten sie bei lebendigem Leibe.

Me italienische Wrrlschasiskrise.
Eine dringende Mah«««g Mussolinis.

TU. Rom, 27. Juli . Mussolini  hat de« General¬
sekretär der faschistischen Partei angewiese«, die italienische
Wirtschaftskrise  auf den Provinzialkongressen der
Partei als ein entscheidendes Ereignis  zn be¬
handeln. Das Gelingen der Sanieruugsaktion sei rut¬
sche i d en d für den Bestand der faschistische« Revolntio«:
jeder Partethader müsse « ntcrbleiben,  nm den
Kamps gegen die Wirtschaftskrise erfolgreich zn gestalten.

Me Schuld am Weltkriege.
DaS Gutachten eines amerikanische« Historikers.

TU. Berlin , 27. Juli . Der bekaunte amerikanische
Historiker Professor Barnes  sprach gestern abends in
der Berliner Universität über die U r sa che n des Welt¬
krieges  und erklärte, daß die Hauptschuld auf
Rußland und Frankreich  falle. Der Nächstschuldige
sei Oesterreich, in nächster Reihe känren erst Deutschland
und England in Betracht. Die Behauptung von der
Alleinschuld Deutschland  S sei haltlos und damit
aber auch der Schuldparagrrph von Versailles und das
auf ihm aufgebaute Reparationssystem.

«Laht 's mi aus mit der Politik !"
Die nicht unbedeutende Macht, di« die sozialdemokratische Minder-

heit in unserem Staate allerorten auszuüben imstande ist, wurzelt
zu einem Großteil nicht in ihr selbst, sondern in der politischen Lau-
heit und Interesselosigkeit ihrer Gegner , Das Bürgertum hatte in
Oesterreich nie viel Interesse am politischen Geschehen. Selbst in den
Zeiten , da bei uns das Großbürgertum als Träger des Liberalismus
eine führende Rolle zu spielen berufen war , gab cs allenthalben mehr
ein Spielen und Dilettiersn mit politischen Problemen als eins ziel-
bewußte Politik — «in Mangel , der nicht wenig zum Zusammenbruch

des liberalen Systems beitrug . „Schrvach in der Politik , aber groß
im Politisieren ", so hat ein Politiker der alten Zeit einst verärgert
das österreichisch« Bürgertum charakterisiert und dieses Wort patzt
unverändert auch auf di« heutigen Behältnisse , wenn man den
Begriff „Bürgertum " auf jenen überwiegenden Teil unsere» Volkes
erweitert , der nicht im marxistischen Lager steht. a ß tse mi au»
mit der Politik !" Diese » Wort ist nicht mehr ein Gememplotz.
sondern beinahe schon ein Grundsatz geworden!

Man möchte dieses vollständige Berkennen der politischen Auf¬
gaben unseres Volkes schier unbegreiflich finden . Anderthalb Jahr¬
zehnte ungeheurer Umwälzungen liegen hinter uns , kaum ein Ge¬
biet des öffentlichen Lebens blieb davon unberührt , volksfremde und
volksfeindliche Kräfte greifen um sich, der Geist der Zerstörung und
der Zersetzung hat einen großen Dell unseres Volles in seinen Bann
gezogen, täglich und stündlich spüren mir di« Wirkungen dieses
Geistes , den man mit Recht als schleichenden Bolschewismus bezeich¬
net hat: der österreichischeSpießer aller Grad« und Spielanen hat
darauf nur di-e Antwort : „Laßt 's mi «ms mit der Politik !"

Die Ausrede , daß di« Politik Heut« etwas Unsauberes , Unerquick¬
liches fei, dt« bequeme Berufung auf das „ein garstig Lied — pfui,
ein politisch Lied" verfängt natürlich nicht. Ebenso wie der Kampf
zwischen den Böllern nicht inst dem Fleurette auf plattem Fechtboden
ausgetragen wird, sondern Entbehrungen aller Art seinen Streitern
auferlegt , so verlangt auch der politische Kampf , der Kampf der
Ideen und Weltanschauungen ein bischen Schützengrabenmühsal . Der
Krieg nimmt die Waffen , wo er sie findet und niemanden darf e»
etwa einfallen , den Kamps oufzugeben , weil sich der Gegner uner¬
laubter Waffen bedient! Es soll natürlich nicht in Abrede gestellt
werden, daß die Politik heut« oft zum Geschäft schmutzigster Art
erniedrigt wird, daß der politische Kampf gemig des Unsaubern und
Unreinen an sich trägt . Aber es ist und bleibt eine Lächerlichkeit,
deswegen die Teilnahme am politischen Leben des Volkes abzuleh¬
nen. Wie lächerlich würde man einen Krieger finden , der im Feld
den Gegner prahlerisch heraussordert , dann ober nicht znm Kampf
kommt, weil die Wiesen vom gestrigen Regen zu naß sind! In der
Politik gibt es solche Helden, die sich noch etwas daraus einbilden,
daß sie, die jahrelang den Kampf gegen den Marxismus leidenfchast-
lich gepredigt haben, dann am Wahltage — zuhause geblieben sind,
weil der Boden des Parlamentes zu schmutzig ist! Der Unterschied
zwischen solchen „Politikern " und dem „Laßt's -mi-aus "-Spi «ßer ist
nicht groß. Der schöne Grundsatz findet eben je nach Stellung und
Bildungsgrad eine verschiedene Motivierung , das ist alles.

Die politische Indifferenz rmd vor allem die Pariamentsmüdrgkett
weiter Kreise hot natürlich auch ihre tieferen Ursachen. Sr« sind oft
genug aufgezeigt worden . Das Ueberwiegen rein politischer Gesichts¬
punkt« auf vielen Gebieten des öffentlichen Lebens , vor allem in
der Wirtschaft, hat ja bekanntlich gerade bei uns in Oesterreich zu
einer lebhaften Bewegung geführt, die die Forderung wach wirt¬
schaftlichen Dertretungskörpern  erhebt . Der Be-
rechtigung  und Zweckmäßigkeit dieser Forderung verschließen sich
— wie das Eintreten der Großdeirtschen für das Wirffchaftsparlament
zeigt — auch ernst« Politiker nicht. Sie ist zweifellos geeignet , ge¬
wisse Entartungen des heutigen politischen Lebens zu beseitigen und
die notwendige Ergänzung des unseren Ansprüchen nicht genügen-
den parlamentarischen Systems zu schaffen. Es sollten nur nicht —
wie dies in der Agitation für das Wirffchaftsparlament leider häufig
geschieht — die politischen Notwendigkeiten vollkommen verkannt
weiden . Es gibt nichts lächerlicheres und anderseits auch nichts
gefährlicheres für urffer Volk als die Anschauung, daß die Politik
etwas überflüssiges ist. Niemandem wird es einfallen , etwa von
jedem Mitbürger zu »erlangen , daß er all« Einzelheiten de» Partei-
politischen Kampfes mitmache. So würden nicht Politiker , sondern
Politikaster erzogen werden . Aber jeder volksbewußt « Deutsche
müßte doch endlich einmal einsehen, daß es Heller Unsinn  ist , Tag
für Tag vom Wiederaufstieg unseres Volkes zu schwärmen, große
Reden zu halten , einer Reih« von „unpolitischen" nationalen Ver¬
einen anzugehören , im übrigen aber an den Fragen des Apoliti¬
schen  Lebens der Nation 'vorbeizugehen und damit dem Gegner,
den man angeblich so heftig bekämpft, eigentlich kampflos d»4 Feld
zu räumen.

fageineuigkiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 27. Juli . Das Wetter ist wieder veränder¬
lich geworden: gestern vormittags war es schön, nachmit¬
tags zogen aber schon Regenwolken auf und in der Nacht
regnete eS auch stark. Heute früh war alles umzogen. —
München  meldet unbeständiges, zeitweise regnerisches
Wetter. — In B o ze n regnete es heute früh.

Bregenz, 26. IM . Der heutige Vormittag war Heiter
und sonnig. Unter der Einwirkung des Föhns stellte sich
am Nachmittag Bewölkung ein, die gegen Slbeud leichten
Ragen brachte.

Salzburg , 27. Juli . Bewölkung, kühle Temperatitr.
Wien, 27. Juli . (Priv .) Wettervorhersage:  Ver¬

änderlich, Neigung zu Gewitter- und Strichregen.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums
in Innsbruck.

Am 26. öS. M.. 14 Uhr: Luftdruck 709.2 mm, Temperatur
24.6, Feuchtigkeit 39, Wind OS, Bewölkung 1.

Am 26. ös. M >, 21 Uhr: Luftdruck 710.9 mm, Temperatur
17.9, Feuchtigkeit 68, Wind 0, Bewölkung 10, höchste Tem¬
peratur 27 Grad.

Am 27. ds. M ., 7 Ubr: Luftdruck 710.1 mm, Temperatur
14.7, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 14 Grad, Mederschlagsmenge2.4.

Wirbelsturm in Berlin.
KB. Berlin , 26. Juli . In Grüuau Sei Berlin wurden

durch ein« Windhose mehrere Bäume entwurzelt, wobei
eine Person getötet und mehrere schwer verletzt wurden.

*

Bor 'tellnns des persischen Gesandte».
KB. Wie«, 26. Juli . Der neuernannte Gesandte des

Kaiserreiches Persien, Wbolghacem Khan Amid,  ist
heute Mt tags beim BnndesprÄsidenten Dr . Hai nt sch ev.
schienen̂ um ihm sein Beglaubigungsschreiben zu über¬
reichen. Bot der Neberreichung des BoglanStgungSschret-
vens, die nach Austausch freundschaftlicher Ansprache«
siattsand, intervenierten Bundeskanzler Dr . R a m e k und
Kabinettsvizedirektor K' l a ste r s ky.

Im Schncestnrm erfrorene Tonrist«« .
Wien, 37. Juli . (Priv .) Zwei Wiener, namens Robert

Kräht  und Dr . Josef Philipp,  sowie zwei Reichs¬
deutsche namens Hans Fischer und Krejcek  sind Mt
dem Führer M cy r h of e r am Freitag auf den Bratschen-
kopf in Bayern von einem Schneestnrnr überrascht worden
und erfroren.  Die Leichen konnten geborgen werden.
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i Der Schiffahrtunternehmer Cofolic ertrnnken.

Trieft, 27. Juli . (Priv .) Gestern ereignete sich in der
Bucht von P v r t o r o f e ein schweres Unglück, wobei
der Commendatore Oskar Cofolic  ums Leben kam.
Cofolic war mit seinem Sohne in einem Boote ins Meer
binausgefahren, wobei sein Sohn ins Wasser stürzte, um
ihn zu retten, sprang Cofolic nach. Während das Kind
gerettet werden konnte, ertrank Cofolic selbst. Cofolic war
der Inhaber des bekannten Schiffahrtunternehmens.

Ermorbnug eines Ehepaares.
Prag , 27. Juli . (Priv .) In Wescli Meztmostt wurde ein

grauenhafter Doppelmord  verübt . Das Ehepaar
Steiner  wurde in seinem Blute liegend in seiner Woh¬
nung tot ausgefünden. Frau Steiner war das Haupt durch
Beilhiebe  zertrümmert worden, auch ihr Gatte war
durch fürchterliche Beilhiebe auf den Kopf getötet worden.
Die Mordwaffe wurde in ein Tuch eingewickelt im Bette
gefunden. Bon den Tätern fehlt bisher jede Spur.

, Verbot kommunistischerZeitungen in Deutsch taub.
KB. Jena , 26. Juli . Die kommunistische„Neue Zei¬

tung " in Jena  ist auf Grund des Republikschutzgesetzes
vom thüringischen Ministerium des Innern wegen Ver¬
öffentlichung des Gedichtes „Achtung, Hunde!" auf die
Dauer von zwei Wochen verboten worben.

KB. Chemnitz, 26. Juli . Die kommunistische Zeitung
„®er Kämpfer" ist auf Grund des § 21 des Gesetzes zum
Schutze der Republik vom 26. ds. M. bis zum 8. Augustverboten worden.

' Eine Spionageaffäre in der Bukowina.
TU. Bukarest, 27. Juli . In der Bukowina und Alt-

rumänien wurden zahlreicheVerhaftungen  vor-
genommenim Zusamurenhang mit der Aufdeckung einer
grotzen bolschewistischen  Spionageorganisatiotl zur
Belieferung der Sowjetunion mit militärischen Nachrichten.

*

• Sin fürstlicher Konzertgeber. Salzburg,  26 . IM . PrinzJoachimAlbrecht van Preußen dirigiert inBadgasteinonzerte zu wohltätigem Zweck und bringt im Rahmen dieser Kon¬
zerte eigene Kompositionen zu Gehör. Es handelt sich um rhapso-
dische Phantasten , unter anderem «ine Raskolnikow-Phantasie , «in
von «hm vertonte» Gedicht von Puschkin „Oer Ertrunkene", eine
symphonische Dichtung „Von der Nacht zum Morgen ".

* Farbenstreil om die bayerischen Bahnschranken. Laut Presse-
notizen sind di« Bahnschranken in der bayerischen Bsalz  mit
einem r o t . w e i ß e n Farbanstrich versehen worden. Hiedurch ent-
stand in Bayern eine lebhaft« Beunruhigung , da man in diesem
neuen Farbanstrich einen Angriff gegen die bisher blau - weißen
Bahnschranken vermutete. In scharfen Worten wurde der Meinung
Ausdruck gegeben, daß anscheinend gerade das Blau -Weiß der
Bayern in Berlin mißliebig fei. Di« deutsch« Reichsbahngesellschast
gibt nun offiziell bekannt, daß die Schrankenbäum« an den Eisen¬
bahnübergängen sämtlicher  deutschen Bundesländer dt« Farbe
rot -weiß erhalten werden. Diese Maßnahme entspringe keineswegs
politischen Gründen, sondern beruht auf der Erwägung , daß d!«
Farben rot-weiß die bessere Kenntlichmachungder Wegübergäng«
und damit eine Erhöhung der Verkehrssicherheitbedeuten. Insbeson¬
dere in Anbetracht des Krastfahrzeugoerkehre» sei unter Hintanstel¬
lung aller Einzelinteressen auf die besser« Sichtbarmachung der Stel¬
lung der Schrankenbäume Gewicht zu legen. Der Anstrich entspricht
daher nur reinen Zweckmäßigkeitsgründen.

* Sine Radloexpedlkionauf der Donau. Aus K ob u r g>, 26. Juli,
wird gemeldet: Der Radiovevein Koburg. die Haupt«rtegruppe
Koburg des Süddeutschen Radiwklu>bs, unternimmt mit einem Falt¬
boot ein« Expedition auf der Donau, die sich hauptsächlich mit der
Beobachtung der Ausbreitung der kurzen Wellen  be-
faßt . Die Expedition̂ an der sich auch eine Filmgesellschaft zur Her.
ftellung eines Kulturfilms beteiligt, führt in die Balkanländer mit
dem Endziel Schwarzes Meer . 4

* Zigaretten auf dem Scheiterhaufen. In einer Kiesgrube bei
Erfurt  wurden dieser Tage 478.405 Zigaretten,  gleich
429.5 Kilogramm Tabak , durch Verbrennung vernichtet.
Die halbe Million Zigaretten ist von einem Bankgeschäft dem
Erfurter Magistrat mit der Bestimmung geschenkt worden,
sie k 0 st e n l 0 s an Kriegsbeschädigte, Erwerbslose und sonstige
bedürftige Raucher zu verteilen . Da» wollte der Magistrat auch
tun , Voraussetzung aber war , daß das Reich auf die Tabak-
st e u e r verzichtet. Es wurden entsprechende Anträge gestellt, aber
die Finanzbehörden des Reiches hielten es nicht einmal für nötig
zu antworten . Auch das Reichsfinanzmini st erium  glaubte
auf die zahlreichen Eingaben nicht reagieren zu brauchen, und
darauf wurde die Angelegenheit erst dein Reichskanzler und
schließlich sogar dem Reichspräsidenten vorgetragen . Nunmehr
erwachte das Reichsfinanzministerium , es kam ein dringender Be¬
scheid an die Antragsteller , der sie — a b wies!  Da nun der
Erfurter Magistrat die Steuer nicht tragen wollte, und da auch
die Bank kein Interesse mehr an der Sache hatte , wurden , wie
angegeben, die 478.405 Zigaretten von der Zollbehörde verbrannt.

* Im Flttgzettg reisende Taschendiebe. Der Taschendieb¬
stahl, bei dem, wie mitgeteilt, kürzlich in B er l i n ein
Amerikaner um 80.600 Mark gekommen war, wurde nach
den bisherigen Ermittlungen von zwei internationalen
Gaunern begangen, die sich zur Durchführung ihrer Pläne
bereits wiederholt des Flugzeuges bedienten. Es handelt
sich um einen 30 bis 35 Jahre alten und einen etwa
60 Jahre alten Mann , die beide nur gebrochen deutsch
sprechen, sich immer wieder andere falsche Namen zuiegen,
wahrscheinlich mit falschen Pässen ausgerüstet sind unv
seit Anfang Juni in Deutschland ihr Unwesen treiben. Sie
haben bereits verschiedene, werm auch wenig einträgliche
Taschendiebstähle in Deutschland ausgeftihrt, konnten aber
noch nicht dingfest gemacht werden.

* Die Tragödie des Schusterlshrlings . A f ch, 24. Juli . Der
erst 15 Jahre alte Georg Häcker,  Sohn einer kinderreichen
Eisenbahnerfamilie , war bei einem Meister in der Lehre, um
das Schuhmacherhandwerk zu erlernen . Er hatte die Verpflich¬
tung übernommen , ein Kleidungsstück, das er sich gekauft hatte,
in kleinen Teilbeträgen wöchentlich abzuzahlen. Sein Verdienst
war natürlich noch sehr gering und so kam es, daß er mit
einigen Raten im Rückstände blieb. Sein Vater , der gewohnt
war , auf Ordnung zu sehen, machte dem Jungen während des
Mittagessens deshalb Vorhalte und als dieser in seiner Ver¬
legenheit leugnete , erklärte der Vater , er werde nachmittags
selbst fragen gehen. Das nahm sich der Bursche so zu Herzen,
daß er glaubte , sein geringfügiges , verzeihliches Vergehen mit
dem Tode büßen zu müssen. Er ging statt in die Werkstatt ins
Freie und man sah, wie er, nachdem er Rock und Schuhe ab¬
gelegt hatte , einen eisernen Leitungsmast erkletterte . Die Leute
schenkten dem Vorgänge keine weitere Beacktung, da sie nicht
ahnten , welch schrecklichenVorsatz der Emporklimmende auszu¬
führen eben im Begriffe wer . Erst als sic sah !, daß der Junge
mit beiden Händen in die Starkstromleitung griss und tot an

den Drähten hängen blieb, wurde es ihnen klar , um was es
sich handelte . Es dauerte länger als eine halbe Stunde , bis
die Leiche losgelöst und geborgen werden konnte.

* Opfer der Fremdenlegion. Wie aus Warschau ve-
rtchtet wird, trafen dieser Tage in München 26 junge
reichsdeutfche Leute ein, die vor kurzem aus der franzö¬
sischen Fremdenlegion in Syrien entflohen waren. Die
meisten waren unter Vorspiegelungen nach Frankreich
gebracht und dort in die Fremdenlegion gesteckt worden,
um nach oberflächlicher Ausbildung in Syrien Verwen¬dung zu finden^

Rhein reise der Abiturienten des Buudes -GvMnasimns
und -Realgymnasiums in Innsbruck . Am 16. Juli traten
unter Führung des Direktors Dr. Manfred Mumelter unld
des Professors Dr . Peter Praxmarer 26 Abiturienten des
Bnndcs -GymnasimnS und -Realgymnasiums in Inns¬
bruck nach glücklichem Abschluß ihrer Studien eine Rhein-
reife an, die sie zunächst nach dem romantischen Heidelberg
führte. Bon dort ans wurde Deutschlands zweitgrößter
Binnenhafen, die Hafenanlagen Mannheims , besucht.
Frankfurt und Mainz waren das nächste Ziel der Reise.
Bon Mainz ging es dann in herrlicher Fahrt auf dem
Rhein bis Köln, dessen architektonischen Schätze in den
darauffolgenden zwei Tagen besichtigt wurden. Die
„Gesolei", die umfangreiche, aus-gedehnte und so reich¬
haltige Ausstellung in Düsseldorf, mutzte freilich in einem
Tage mehr durchflogen werden, hat aber trotzdem nach¬
haltigen Eindruck hervorgerufen. Besonders das prächtige
Planetarium mutz jeden Besucher in ehrfürchtiges Er¬
staunen vor dem Können deutscher Wissenschaft nnd
Tcchnik versetzen. Die Heimreise wurde über Mainz an¬
getreten und führte durch den Schwarzwald und über den
Bodens« . Am 25. Juli abends kehrten alle Teilnehmer
an der Reise wohlbehalten und vollbefriedigt von dem Ge¬
sehenen in ihre Heimat zurück.

Bom Gerichtsdienste. Der Vizekanzler hat den Richter
der ersten Standesgruppe Lanöesgevichtsrat Josef
Federa  in Innsbruck zum Rat des Landesgerichtes
Innsbruck ernannt und dem Bezirksvichter für den Ober-
lan-esgertchtSsprengel Innsbruck , Dr . Wilhelm K'aspe-
rer eine Richterstelle in JUnsbruck verliehen. — Der
Vizekanzler hat den Richter Dr . Ferdinand Bog gen -
berger  des OberlandesgerichtssprengelS Innsbruck
zum Beztrksrichter und Gerichtsvorsteher in Mitter-si ll  ernannt.

Vom Fremdenverkehr in Tirol. Fürst StanISlauS
Wittgenstein  ist am 25. d. M. in Sch was  etnge-
troffen und im ,Hotel Post" abgestiegen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Marie Kraninger,  Lehrerin i. P ., 75 Jahre all ; Agnes
Brenner,  ged. Fritz, Bäuerin ans Rietz, 67 Jahre all:
Rvbert G ö r l i ch, Bäcker, 49 Jahre alt : Bibiana Bött-
l e r, Bedienerin, 89 Jahre alt : Alois O f e r, Taglöhner,
83 Jahre alt. — In T u m p e n im Oetztal verschied Frau
Anna Maurer.  Sie mar eine Enkelin Peter Mayrs,
des Fretheitshelden von 1809, der am 20. Februar 1810 bei
Bozen vorl den Franzosen erschossen wurde. — In La u-
terach  verschied im 74. Lebensjahre der Allvorsteher
Fidel Dietrich . — In Bad Nauheim  verschied die
Rechisanwalisgailln aus Linz,  Frau Karoline I a c g c r.
— In Salzburg  starben Frau Therese Haag,  geb.
Steindl, Lokomotivführersg>attin, tm 65. Lebensjahre, und
der Werkmeister Sebasttan Mertl  im 66. Lebensjahre.
— In S t e y e r l t n g ist Landessorsttnspektor für Ober¬
österreichi. R. Hofrat Arnold Le n k von Burgheim ge¬
storben— JnSteppelburgim  Harz erlag der absol¬
vierte Jurist Franz Dinghoser,  der einzige Sohn des
Präsidenten Dr. Dinghoser  einem Lungenleiden, das
er sich tm Weltkrieg zugezogen hatte. — In Mauer-
ktrchen  starb die Bahnvorstandswitwe Fanny Sei.
b e r t, in A l t he i m Mesner Ludw. H ei n e r l, in Ä'i r ch-
b e r g i. I . Johann Metzger,  ein Veteran aus dem
Jahre 1866. — In Leoben  verschied der Gastwirt Jo¬
hann K o de r h o l d, in Windischgratz der Apotheker Mag.
pharm. Karl Rebul , in Wien  Direktor Robert Hetz
und die Müller des Grazer Univ.-Prof . Dr. Suida , Berta
Suida , in St . Pölten  L .-2lbg. Ferdinand Gerdi-
n i t sch, in M ü n che n der ehemalige Vorstand des Haupt-
zollamtes Passan, Georg W i e s he u.

Warnung . Die Landhauskorrespondenz teilt mit: Einer Gemeinde
des Bezirkes L a n de ck ist ein Schreiben aus W i e n zugekommen,
in dem der betreffende Briefschreiber behauptet, durch sein« Ver-
bindungen es ermöglichen zu können, daß die österreichische Kriegs¬
anleihe  um das sechsfache des Nennwertes eingelöst werde: er
ersucht, hievon die Bevölkerung unter Mitwirkung der Ortsgeistlich¬
keit und der Lehrerschaft zu verständigen. Die Einsendung der
Kriegsanleihe-Effekten möge möglichst gesammelt an de» Brief-
schreibcr erfolgen, der die Kosten der Nachnahmespesenfür die Ein¬
sendung, außerdem ein« Vergütung für das Einsammeln und der
Verbreitung dieser Mitteilung unter der Bevölkerung aus eigenem
zu tragen sich bereit erklärt. Ueber die Person des Briefschreibers
wurden Erhebungen «ingeleitet. Da es sich möglicherweise um ein
betrügerisches Vorgehen  handelt , wird die Bevölkerung
auf diesem Wege g e w a r n t, zu dem Briefschreiber in Beziehungenzu treten.

Freie Tabaktrafiken. Der Landesverband der Kriegsinvaliden,
Witwen und Waisen Tirols gibt seinen Mitgliedern hiemit bekannt,
daß die Tabaktrafik in Seefeld  Nr . 24 zur definitiven Besetzung
ausgeschrieben ist. Gesuche sind bis längstens 17. August, mittags
12 Uhr, bei der Finanzlandesdirektion Innsbruck zu überreichen.

Die Leitung des Tlroler KalserjSgerbundesgibt nachstehende Zu-
sammensetzungdes neuen Ausschusses bekannt: Obmann O ef n e r
Jakob, Obmannstellvertreter Schmarl Rudolf, Schriftführer Bein-
stingl Josef und Rogger Josef, Kassier Stengg Michael und Wüstner
Anton, Fähnrich Stefan Franz : Beisitzer: Mantl Georg, Seist Josef,
Philadelphy Karl. Reiner Franz , Niederegger Leo, Gini Peter.

Wusikfest des Wustkbundes Innsbruck. Aus Rätters  wird uns
berichtet: Die Musikkapellen des Musikbundes Innsbruck und Umgebung
— 22 an der Zahl — veranstalten gemeinsam mit dem Berschönerungs-
vevein Rätters am Sonntag , den 8. August, im Walde oberhalb Rätters
ein großes Mufikfest, verbunden mit einem Waldfeste. Hiebei findet
auch die Dekorierung von zirka 140 Musikern statt. — Die Vor¬
bereitungen (Tanzboden, Glückstopf usw.) verbürgen einen
glänzenden Verlaus dieses Festes. Die Einzelheiten werden durchPlakate näher bckanntgegeben.

Der Absturz im Solsteingebiet. Wie berichtet, ist von
1 der Hohen Warte im Solstei»gebiet ein Tourist abgc stürzt,

Hessen Identität noch nicht festgestellt werben konnte. Eine
alpine Rettuugsexpebition hat sich gestern nachmittags von
Innsbruck in das Abstnrzgebiet begeben; die Bergung
dürfte sich aber sehr schwierig gestatten, weil die Leiche

»am Gründe eines Kamins liegt, durch den schwer zu ge¬langen ist.
Schlaganfall eines relchsdeukfchen Touristen In Innsbruck. Ein als

Tourist hier weilender höherer Beamter aus Breslau erlitt Sonn¬
tag nachmittags auf der Brennerstraße (in der Nähe des Lokalbahn-
Hofes am Berg Jsel) einen Schlaganfall . Der fremde Tourist war
den ganzen Nachmittag bis abends auf der Brennerstrahe neben
einem Pfeiler der Straßencinfriedung gesessen. Merkwürdigerweise
siel niemanden der zahlreich Vorübergehenden der hilflos« Zustand
des plötzlich so schwer Erkrankten auf. Erst das dieses Gebiet mehr¬
mals begehende Polizeiorgan wurde bei einem späteren Gange auf
den noch immer am gleichen Platze kauerbden Fremden aufmerksam,
entdeckte dessen Zustand und veranlaßt di« Uebcrsührung im Ret-
tnngsauto in das allgemeine Krankenhaus.

Förderung oder Drosselung des Fremdenverkehres?
Die Poftüirektion Innsbruck teilt uns mll : In einer
in den „I . N." vom 24. d. M. veröffentlichten Zuschrift
aus dem Oetziale mit obiger Aufschrift, wird über die
Unzulänglichkeit der Anzahl der Postbeamten bei den
Postämtern Längenfeld und Umhaufen  Klage ge¬
führt. — Hiezu ist zu bemerken, daß die Post- und Tele-
graphendirektion schon vor Monaten  für Personal-
verstärkungen bei diesen und verschiedenen anderen
Aemtern für die Sommersaison vorgesorgt hat. Mit der
Zuweisung dieser Hilfskräfte wurde jedoch zugewartet,
bis die betreffenden Aemter den Persowalmehrbedarf an¬
sprechen. So wurde das Post- und Telegraphenamt Um¬
hausen über seine Meldung zur Aufnahme einer Sommer-
Verstärkung bereits ermächtigt,  während das Postamt
Längenfeld den bezüglichen Nachweis noch zu erbringenhat.

Die Störungen tm Ferusprechverkchrfind gegenwürttg
an der Tagesordnung : besonders in Mitleidenschaftgezo¬
gen ist die Fernsprechverbindung zwischen Innsbruck
und Wien.  Bdan mutz geradezu von Glück reden, wenn
cs einmal gelingt, eine ordentliche Verbindung zu crhal.
ten. In der Regel ist aber die Führung eines Gespräches
nahezu ausgeschlossen. Die Ursache dieses -skandalösen Zu¬
standes soll in Baustörungen bet Wien liegen.

Beim Kinderspiel verunglückt. Am 23. Juli um litt Uhr mittags
spielten mehrere Buben im Hofe des Hauses Mentlgaste 16 auf
einem Schuppendach. Dieser Schuppen ist 2.60 Meter hoch. Die
Buben benützten zum Auf- und Absteigen ein Fenster,  bei dem
die Flügel ausgehängt sind. Beim Abstieg ist ein sechsjähriger
Bub bei dem Fenster an dem unteren rechten Fensterkegel, der
ziemlich spitzig ist, mit dem rechten Oberarm hängen geblieben und
durchllennte sich den Oberarm bei den Muskeln bis auf den Knochen.
Die Rettungsgesellschaft führte ihn in di« Klinik.

Geschäftseinbruch. Am Samstag mittags wurde in einem
Geflügelgeschäft am Marktgrabcn ein Einbruch verübt. Es wurden
aus der Kassa zirka 500 bis 600 8 entwendet.

Abgängig. Nach einer Mitteilung der Polizeidirektion Wien ist
seit Juni von dort die 31jährige Kellnerin Margarethe Bleßky
abgängig. Ihr letzter Aufenthalt soll Innsbruck  gewesen sein. —
Seit 19. Juli ist aus Pradl  der 40jährige Installateur JosefGraup  abgängig.

Diebstähle. Aus einer Wohnung in der Mariahilsstraße28 wurde
ein« Herrenlederweste mit Aermel entwendet. — Aus dem Haus-
gang« Defreggerstraße 14 wurde einem Kaufmann ein Waffenradgestohlen.

Linbruchsvcrsuch. Im Haus« Andreas-Hoferstraße 14 wurde ein
Einbruch in ein Geschästsmagazin versucht; das Vorhängeschloß
wurde bereits aufgesprengt, doch ist der Dieb verscheucht worden.

Entgleister Waggon. Am 25. Juli , knapp vor halb 1 Uhr früh
entgleist« auf dem Hauptbahnhofe in Innsbruck in der Nähe des
nördlichen Weichenturms ein Güter wag  g on  mit einem Räder¬
paar vermutlich infolge vorzeitiger Weichenstellung. Schaden istkeiner entstanden.

Aufgefundene Menschenknochen. Beim Umbau des Hauptbahn¬
hofes, nördlich der neuen Ausgangshalle , wurde .bei den Erd-
arbciten in einer Tiefe von 2.90 Meter ein kleines Quantum alte
morsche Menschenknochen aufgefunden.

Zusammenstoß eines Fuhrwerkes mit einem Motorwagen. Am
23. d. M. um halb 10 Uhr vormittags ist ein Radfahrer zwischen
einem Fuhrwerk und einem Straßenbahnwagen hindurchgefahren.
Beim Borbeifahren streifte der Radfahrer das Pferd des Fuhr-
wertes, wodurch es scheut«, einen Seltensprung macht« und knapp
vor dem Straßenbahnwagen hinsprang, so daß ein Zusammen¬
stoß  erfolgt «. Beim Motorwagen wurde die Reflektorlaterne, beim
Fuhrwerk di« Deichsel beschädigt. Der Kutscher wurde vom Führ»
werk auf das Geleise geschleudertund dürft« innere Verletzungenerlitten haben.

Mokorradunfülle. Am 23. d. M. gegen halb 11 Uhr vormittags
hat ein Bindermeister aus Pradl , der mit einem Motorrade fuhr,,
in der Defregger ftraße  einen Geschäftsdiener mit dem Rad«
niedergestoßen. Der Geschäftsdiener wurde am Kopfe verletzt und
durch das Rettungsauto in di« Klinik geführt, von wo er nach
Anlegung eines Notverbandes wieder entlasten wurde. — Am gleichen
Tags um ungefähr halb 6 Uhr abends wurde auf der Brenner¬
strahe  ein fünfjähriger Bub von einem Motorradfahrer nieder¬
gestoßen und am Kopfe ziemlich schwer verletzt. Der Knabe wurde
ins Spital überführt . Der Motorradfahrer ist unerkannt ent¬kommen.

Schützt die Klciutiere! Einen recht beachtenswerten Auf¬
ruf, vornehmlich an die Jugend , ließ der Münchener Tier-
schutzvcrein ergehen: wir geben ihn unverändert an
unsere Knaben und Mädels weiter, damit sie ihn Seher-
zigcn: Die Ferienzeit bringt tausende von Kindern hinaus
ins Freie. Da möchten wir die Eltern und Erzieher bitten,
ein wachsames Auge zu haben, daß zur Sommerlust nicht
auch das alte Sommerleid um sich greife: Das mutwillige
Fangen von Käfern und Schnietterlingen, das Nester-
auSnehmen, das Nachstellen nach kleinen Fischen unv
Fröschenu. a. Da werden die Tiere oft in lnftarme Papp¬
schachteln oder enge Blechbüchsen, in Flaschen gesteckt,
lebendig aufgespictzt oder, wenn schon lebend gelassen,
meist nicht mit der für die Tierart gerade erforderlichen
Pflanzennahrung versehen. Also Naturschutz erstreben
wir — ein bereits geläufiger Begriff allerdings, aber doch
nicht ohne weiters für das Verständnis des Kindes. Die
Erwachsenen sollten die Quälereien , meist unvermeidlich,
wenn auch harmlos erscheinend, nicht zulassen, womit ja
nu-r im Sinn ^ der Schule weitergearbeitet wirb. Es ist
bekannt, daß manche Tiergattungen , wie auch schon einige
Pflanzenarten der Ausrottung nahe sind, infolge über¬
eifrigen Sammelns und unbedachtsamer Vernichtung. Es
gilt, bereits in die Kinderseele Achtung vor allem Leben¬den zu pflanzen!

Der Teilstreik der Gastwirtßchilfen in Jgls , ist nach
einer Meldung der „B. Z." beigelegt.  Die Wirte er¬
klärten sich bereis mit den Gehilsen über die aufgestellten
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Lohnforderungen zu verhandeln, worauf diese den Streik¬
beschluß zurückzogen, so daß in allen Gaststätten normal
gearbeitet wird und keinerlei Beeinträchtigung des Kur¬
betriebes eingetreten ist.

Einbruch in eine Bergwerkshütte. Aus Neusttft  tun
Stubat wird gemeldet: Der Skhurfbauunterneümer Kurt
v. Rede  n, Innsbruck , hat auf Ser Alpe F a l b eso n eine
Bergiverkshtrtte. Sie ist in der letzten Zeit erbrochen
worden. Es wurden zahlreiche Werkzeuge, darunter
28 Steinbohrer und mehrere Kilo Karbid gestohlen.

Tartf - erabsctzung auf der Achenseebahn. Die bisher sehr
hohen Personentarifc auf der Achenseebahn wurden mu
26. d. M . rim die Hälfte herabgesetzt. Der Grund ist in der
schlechten Frequenz der Bahn zu suchen. Weder Fremve
noch Einheimische konnten die vis jetzt verlangten Tarife
zahlen und so fuhr die Achenseevahn in der Regel leer.
Auch jetzt, nach der Herabsetzung, sind die Fahrpreise reich¬
lich hoch.

Ueber den Absturz bei der Ebclhitttewird noch gemeldet:
Der Absturz der Wirtschästertn der Edelhütte der Sektion
Würzburg, Gemeinde Mayrhofen, Tont Wtldauer,
erfolgte am 22. d. Dt- nachmittags unweit dieser Hütte
bet der sogenannten Jägerscharte beim Edelwettzpflücken.
Die Leiche wurde von Holzarbeitern geborgen, nach Manr-
hofen geschafft, von wo sie nach Fügen  überführt uno
dort am Montag beerdigt wurde.

Lcichenfnnd. Am 22. d. M., nachmittags nm halb 4 U-hr,
wurde am rechten Jnnufer , im Gemeindebezirk Kirch¬
dorf  am Inn , Bezirksamt R o f e n h e i m. eine weib¬
liche Leiche gelandet, deren Jdendttät bis jetzt nicht fest¬
gesetzt werden konnte. Die Frau mag unter 20 Jahre
alt gewesen und etwa vier bis sechs Wochen tm Wasser
gelegen feilt; sie ist zirka 1.00 bis 1.68 Meter groß, schlank,
mittelkrästig gebaut, die Haare waren schwarz. Die Leiche
war nackt, nur mit einer defekten dunkelgranen Wind¬
jacke, die über Sen Kopf hing mti>schwarzen defekten Halb¬
schuhen versehen. Im linken Ohr befand sich etn kleines
Ohrenschränbchen mit gelben, flachen, runden Plättchen.
Die Person diirfte einen falschen Haarzopf getragen haben,
da sich ein solcher in der über den Kopf gezogenen Wind¬
jacke befunden hat. Hände und Füße der Leiche sind ziem-
Itch klein und die Finger lang. Die Schuhe und das Ohren«
schräubchen befinden sich auf der Gendarmeriestation Neu»
beuer  in Oberbayern in Verwahrung . Sachdienliche
Wahrnehmungen wollen der nächsten Sicherheitsbehövde,
Gewdarmericposten, mttgeteitt werden.

Die Arbeilerkammernrahlen im Brixenlal. Aus H opf garten
erhalten wir folgenden Bericht: Bon 173 Wahlberechtigten übten in
Hopfgarten  bloß 98 ihr Wahlrecht aus ; von diesen gaben 60 ihre
Stimme für die freie, 3b für die christliche und zwei für die nationale
Gewerkschaft ab. In W est e n d o r f. das 24 Wahlberechtigt« aufzu-
weisen hatte, wurden bloß sieben christlich« Stimmen gezählt. In
B r i xe n im Tale stimmten von 24 Wahlberechtigten zwei für die
freie und fünf für die christliche Liste. In Kirchberg  gingen von
108 Arbeitern und Angestellten 44 zur Wahl ; von diesen wählten
38 die freie, sieben die christliche und zwei die nationale Liste.

Selbstmord. Am 23. d. M., etwa ran7 Uhr abends wurde
im ehemaligen Gemeindeschietzstande Jnzing,  der am
19. Februar 1910 in Jnzing geborene und nach Spittal
an der Dran zuständige Ferdinand F e i st r i tze r tot auf¬
gefunden. Wie festgestellt werden kannte, hat sich Feistrttzer
durch einen Schuß ins Herz mit seiner Pistole selbst ent¬
leibt. Wie durch den Gemeindearzt Dr. Alois Hirsch-
b er g e r weiter konstatiert wurde, dürfte der Tod bereits
um die Mittagstunde eingetreten sein. Feistrttzer hatte
öfters Selbstmordäbstchten geäußert: er war schwermütig
und dürfte die Tat in einer SinneSverwirrnng verübt
haben. Die Leiche wurde am 24. d. M. am Ortsfricdhofe
in Jnzing bestattet.

Die Brände in Fronhause» gelegt. In Fronyausen
am Miemmgerplateau brannte es innerhalb der ver¬
gangenen Woche zweimal, und zwar beim Rappold und
Weisjele am 16. und beim Gapp am 22. ds. In beiden
Fällen konnte zunächst die Brandursache nicht einwand¬
frei sestgestellt werden, jedoch verdichteten sich die Ver¬
dachtsmomente immer mehr, daß die Brände gelegt
worden feien. Nun ist cs den Bemühungen der Gen¬
darmerie in Miemtng gelungen, den Täter  in der Per¬
son des 16 Jahre alten Knechtes Anton Gögl aus Kram-
fach, der seit März beim Bauern Joh . Georg Gapp in
Fronhausen bedienstet ist, ausznmitteln . Dieser hat
bereits ein umfassendes Geständnis  abgelegt. Er will
die Brände deshalb gelegt haben, um besser stehlen
zu können, da er einmal gehört habe, daß bet einem
Brande das Stehlen, viel leichter sei als sonst. Gögl bat
auch beim ersten Brande eine Damemchr und etn Spiel
Karten entwendet. Er will auch beabsichtigt haben, in
Fronhausen noch zwei Häuser  in Brand zu stecken.
Der Bursche ist trotz seines jugendlichen Alters schon
wegen Diebstahls  v o r b e str a f t. Er wurde bereits
dem BezirksgerichteSilz eingeliefert.

Blumentag in Gries . Es wird uns geschrieben: Am
Sonntag den 25. d. M . fand in Gries a. Br ., veranstaltet
vom Bcrschönerirngsverein des Ortes, ein Blumentag
statt. Im Garten des Gasthofes zum „Weißen Rötzl" kon¬
zertierte vormittags nach dem HauptgotteSdtenste die
Dorfumsik und nachmittags ein Streichquartett. Die Teil¬
nahme am Feste war von Seite der in Gries auf Sommer¬
frische weilenden fremden Gäste und auch der cinHeimtscheu
Bevölkerung sehr rege, was ein erfreuliches Zeichen des
allgemeinen Interesses und Verständnissesfür die Zwecke
des Verschttnerungsvereines in unserem vielbesuchten
Grenzorte ist.

Hauptversammlung des Bodenseeverkehrsvereins. Aus B r e.
ge uz wird uns geschrieben: Am Sonntag vormtittogs fand im
Saale des Restaurants „Deutsches Haus " in Bregenz die
Hauptversammlung des Bodcnseeverkehrsvcreines statt . Der Vor¬
sitzende, Oberbürgermeister Dr . Mörickc - Konstanz hieß die aus
nah und fern äußerst zahlreich Erschienenen willkommen . Der
Schriftführer des Vereines , Thomas S t e t t n c r - Lindau erstat¬
tete den Geschäftsbericht des abgelaufenen Jahres , dem zu ent¬
nehmen war . daß der Verein ernstlich bestrebt ist, den Fremden
verkehr am Bodensee zu heben und mit allen Mitteln zu fördern.
In der darauf folgenden We6iselre.de nahm der Verkehrsrcferent
Max K a h - Ravensburg das Wort und legte die Bemühungen
zur Erreichung besserer Verkchrsmoglichkeiten dar . Der Eom-
msrfshrplan fei ein guter gewesen, hingegen habe der Winter¬
fahrplan in vielen Fällen nicht befriedigt. Es gelangten zwei
Entschließungen zur Anahme , die an die Bahnbehördan dos drin,
gendc Ersuchen stellen, im Interesse des Wintersports die Frage
des Nord-Süd . und jene des Ost-West-Berkehrs noch einmal aus¬

zugreifen und einer günstigen Lösung zuzuführen . Bürgermeister
Emmerich-  Ueberlingen sprach sich dafür aus , daß die Eil-
verbindung Lindau -Friedrichshafen -Basel mindestens halbjährig
gefahren werde , welcher Antrag au6) von Bürgermeister Dr . Kinz.
Bregenz unterstützt wurde. Stadtamtmann Rothenhäusler-
Rorschach wendete sich gegen die geplante Einstellung von Schiffs-
kursen von Rors6)a6) aus und deren Verlegung nach Romans¬
horn . Dahingehende Entschließungen wurden einstimmig angenom.
men. Der Kassier, Ratschreiber B e r t s che - Friedrichshasen , er¬
stattete den Kassabericht, der einen Ueberschuß von etwa
4090 Mark ergibt , der aber im Voranschlag 1926-27 nicht tn An¬
wendung kommen kann , da ein Abgang von 1000 Mark vor¬
handen ist, der duräi die Ausgabe eines Falzführers entstanden
ist. Zur Deckung des Abganges wurde beschlossen, bei einer
Schweizer Bank ein Darlehen von 5000 Franken auszunehmen.
Bei den Ersatzwahlen wurde anstelle des ousscheidendcn Altstadt-
rates Gebhard Braun-  Bregenz der Vorstand der Bregenzer
Filiale des Oesterreichischen Dorkehrsbüros Dörfler  in den
Ausschuß gewählt . Schließlich wurde noch eine Entschließung be¬
treffs kescyleunigter Regulierung des Bodensees  und
Schiffbarmachung des Rheins bis Konstanz einstimmig angenom¬
men. An die Tagung schloß sich ein instruktiver Vortrag von
Ing . Johann Wolf - Bregenz  über die Personenseilschwebebahn
auf den Pfänder,  der durch Lichtbilder erläutert wurde. Ein
gemeinsames Mittagessen im Deutschen Haus vereinigte die mei¬
sten Teilnehmer , während am Nachmittag Ausflüge in die Alt-
stabt und in die Umgebung von Bregenz unternommen
wurden.

Verhaftungen durch die Gendarmerie in Borarlberg . Bon
der Gendarmerie in Feldkirch  wurde der seit 1822 vom
Landesgerichte in Feldkirch wegen Diebstahl steckbrieflich ver¬
folgte Johann Hermann Kaspar  aus Bi'esnitz verhaftet . — Die
Schutzmanfchaft Bregenz verhaftete den Viktor P e st j t s che ck
und Friedrich Auto» M o h n. beide jugoslawische Staats¬
angehörige . wegen dringenden Verdachtes, am 8. Juli I. I.
in Prätigau,  Schweiz , einen Einbrnchsdiebstahl verübt zu
haben , wobei ihnen Kleider und Stoffe im Werte von
250 Franken in die Hände fielen. Die beiden haben auch in
Bregenz eingebrochen. — Am 12. Juli wurde in A u von
einer unbekannten Person ein Damenfahrrad entwendet. Der
Gendarmerie H o l z g a u in Tirol ist es schon nach einigen
Tagen gelungen , den Fahrraddieb in der Person des Bene¬
dikt Schneebau  er aus S6i ä r d i ng festzustellen und dem
Gerichte zu überliefern . Das Fahrrad wurde zustaudegebracht.

Schwere Artillerie in Sterzing. ES wirb uns geschrieben:
Seit zwei Tagen ist in Sterzing bas 9. schwere Artillerie-
rcgtment aus Trient einquartiert . Es hält seine Schieß¬
übungen ab. Die Anhäufung von Truppen an der Grenze
während ber Sommermonate schädigt üen Fremdenverkehr
und Touristenverkehr ganz bedeutend.

Ein gefährlicherIrre. Aus N e u m a r 11 in Südtirol wird
berichtet: Ein aufregender Vorfall ereignete sich im hiesigen Kranken¬
haus und in dessen Umgebung. Der 52 Jahr « alte A. B ., Bauer in
Laos , war seit Mittwoch wegen Irrsinns in einer Zwangszelle des
Spitals untergebracht. Schon im Jahre 1922 war er 27 Tage
geisteskrank hier gewesen. Die ersten Tage war er diesmal ziem¬
lich ruhig und unterhielt sich mit Spielen aus der Ziehharmonika.
Am Samstag begann er die von Freunden gebrachten Eßwaren
durch das Fenster hinauszuwerfen . Am Mmttag zerschlug  er
seine Ziehharmonika  und am Dienstag früh gegen H6 Uhr
erbrach  er in einem Anfall von Tobsucht die Türe seiner ^ ell«,
bewaffnete sich mit der schweren Eisenstange,  die als Stütze
gedient hatte und raste damit im Hemd durch Haus, Hof und Gaffe.
Der 73jährigen Schwester-Oberin versetzte er mit der Eisenstang«
einen schweren Schlag gegen die Hüfte. Zum Glück ginge mit
einer schweren Quetschung ohne Knochenbruch ab. Dann raste er im
Haus heruni, zertrümmerte Türen  und Kästen  und geriet
in den Hof; da er barfuß war , konnte er mcht rasch vorwärts
kommen und so entging dem Wütenden der verfolgt« 64jährige
Fütteren Bald mar 'er aus der Strohe . Er hatte di« Eiscnstange
zu Boden gelegt und einem Bauer von Montan , der sich eben zur
Arbeit aufs Feld begab, gefragt, wohin er gehe. Kaum war da«
Bäuerlein vorbei, da hob der Wütende die Hebestange auf und ver¬
setzt« ihm mit aller Kraft einen Schlagüborden Rücken.  Zum
Glück siel di« Stange auf den Rucksack mit den Speiseoorräten für
das Mittagmahl ; wohl brachen durch die Wucht des Stoßes beide
Tragriemen , doch der Gefährdete blieb vor fck)wercr Verletzung ver-
schont. Wieder legte der Wütende die Stange weg und wusä, sich
am Brunnen die Füße. Ein Bursche griff die Stange auf. Mittler¬
weile war ein kräftiger Mann , Silvio Zanotti,  herbeigekommen,
stürzte dem Irren eine-Kanne Wasser über den Kopf, faßte ihn, warf
ihn zu Boden und fefselte  ihn mit Hilfe eines Spitolpfleglings.

Motorradttufall in Sttdtirol . Ans Meran  wird be¬
richtet: Vor einigen Tagen ereignete sich in den Abcnd-
stun-den auf der Strecke zwischen Lana und Tscherms ein
schwerer Unfall. Dem Motorradfahrcr .Ludwig Kurz
aus Lana, kam ein Radfahrer tn seine Bahn und brachte
ihn zum Sturz . Kurz erlitt schwere Kopfwunden und
wurde in Privatpslege überführt.

Das Ergebnis  der Wablen ist eine Folge der im
größten Matze geübten Wah le nt Haltung.  Beson¬
ders das Ergebnis in der Angestelltensektion zeigt beut»
lich, wohin es führt, wenn die nichisozialdemokratische
Angestelltenschaft uneinig ist und durch kleinliche Streitig¬
keiten. bet denen persönliche Beweggründe nieist stärker
sind als die sachlichen, ihre Interessen schädigt.

Me Wahlen m die Arbeikerkammer.
Die voraussichtliche Maudatsverteilung.

Ll' woül aus einigen Orten die Wablresultate noch
immer ausständig sind, läßt sich doch schon annähernd die
künftige Mandatsverteilung  in der Slrbeiter-
kammer Voraussagen. In der Slrbeiterscktio  n, in
der 28 Mandate zur Besetzung kommen, dürften 21 Man¬
date auf die freien Gewerkschaften und sieben Mandate
auf die christliche Gewerkschaft entfallen. Die freien Ge¬
werkschaften gewinnen  also in dieser Sektion ein
Mandat , da sie bisher nur 20 Mandate innebatten, wäh¬
rend die restlichen acht von der christlichen Gewerkschaft
besetzt waren. Die nationale  Arbeiterschaft dürste
voraussichtlichleer  ausgehen . Da die „Deutsche Arbei-
tergewerkschaft" Heuer das crstenial für die Arbeiterkam-
mer kandidierte, hat sie immerhin einen bedeutenden
Achtungserfolg aufzuweisen, da ihr zur Erreichung eines
Mandates nur wenige Stimmen  fehlen.

In der 2ln g c ste ll tc n se kt i o n gelangen neun Man¬
date zur Vergebung. Davon hatte bisher die deutschsrei-
heitliche Arbeitsgemeinschaft sechs Mandate tune, und
zwar waren drei durch nationale und drei durch christliche
Gewerkschaftler besetzt. Die freie Gewerkschaft verfügte
über drei Mandate. Nach den bisher vorliegenden Ergeb¬
nissen wird zwar die nationale Angestelltenschaft ihren
Besitzstand von drei Mandaten behaupten, die Sozial¬
demokraten dürften aber von der christlichen Gewerkschaft
ein Mandat gewinnen und somit mit vier Mandaten ein¬
ziehen. Die bisher van der christlichen Gewerkschaft auf¬
gebrachten Stimmen reichen erst für die Besetzung eines
Mandates hin. Erst bis sänvliche Wahlresultate vorlie¬
gen. wird es sich entscheiden, ob dieses neunte Mandat der
freien Gewerkschaft oder der christlichen Gew rkschaft zu¬
fällt. — Bon der Berkebrssektion  sind bisher noch
sämtliche Resultate ausstänöio

Lebensmüde Leute.
Am 25. d. M. gegen halb 9 Uhr abends wollte sich eure

84jährige P artteführerSgattin  tn der DreiheW-
gcnftraße in den Sill kan al  stürzen : sie wurde jedoch
von vorübergehenden Passanten noch rechtzeitig von ihrem
Vorhaben abgehalten. Ursache sind Familienzerwürfnisse.

Am gleichen Tage wollte sich ein Maurer  in betrun¬
kenem Zustande in der M c i n h a r d str a ß e tn den Stll-
kanal stürzen: er wurde aber von einem Wachmann zu¬
rückgerissen. Der betrunkene Selbstmordkandidat wollte
wegen angeblicher Untreue seiner Geliebten den nassen
Tod suchen.

Am Montag mittags wollte in Mühlau eine 56jährige
Frau , eine ehemalige Gastwirtin,  in den Inn
springen, wurde aber gleichfa lls davon ab geh alten. Ihr
Geisteszustand war derart zerrüttet , daß anzunehmen ist.
daß die Frau möglicherweise aus einer Irrenanstalt
entwichen  ist . Der Rettungswagen brachte sie in die
psychiatrische Klinik.

Ein hartnäckiger Sclbstvrordkandibat
ist der Ziurviermann Franz S ., wohnhaft in Hötting,
Steiubruchgasse. Er versuchte sich im Laufe des gestrigen
Tages bei BölS in den Inn zu stürzen, wurde aber daran
von Bekannten gehindert, die ihn auch nach Hötttng zu¬
rückbrachten. Als sie sich von rüm bet der Jnnbrücke ver¬
abschiedeten, wollte S. neuerlich in den Inn springen. Es
gelang Passanten, ihn an seinem Vorhaben zu hindern.
Im Laufe der Nacht versuchte S . zum drittenmal,
seinem Leben ein Ende zu machen, indem er mit seinem
Handwerkszeug sich die Adern ausschneiden wollte. Auch
diesmal wurde rechtzeitig eingegriffen und der etwas
schwach,innige Mann in die Nerveuklinik überführt.

Im Inn ertrunken.
Gestern um etwa 8.15 Itftr abends stürzte sich Leim

Sporn in der Höitingerau der Angestellte Karl Kox,
wohnhaft am Prügelbau tn Innsbruck , tn den Inn . Herr
Meiner , der zufällig an der Stelle vorbeiging, sprang
sofort nach, doch war der Körper des Lebensüberdrüssigen
bereits in den Fluten verschwunden. Auch andere Leute
bemithten sich um die Bergung der Leiche, doch gelang es
bis jetzt nicht, sie dem Inn zu entreißen. Das Motiv
der Tat  ist unbekannt. — Der Sohn des Ertrunkenen,
der Hilfsarbeiter Kox,  ist am Sonntag im Solstein gebiet
abgestürzt und mit gebrochenem Fuße in das Spital ge¬
bracht worden.

AiikMeM in Am.
t Tarren ; . 26. Juli.

Aus dem Oberinnlal wird uns geschrieben: Die freiwillige Feuer-
wehr Tarrenz  beging am 24. und 25. Juli die Feier ihres fünf.
zigjährigenBestandssubiläums.  Gleichzeitig fand di«
Tagung des Feuerwshrbezirksverbandes Imst  statt,
wozu Feuerwehrabnrdnungen aus allen Gemeinden des Bezirkes er¬
schienen worein Besonders zahlreich hatten sich die Fcuerwehrkame-
roden der Nachbargemeindc tzinst cingesunden. Am südlichen Orts-
eingange war ein mächtiger Triumphbogen aus Fichtengrün, Gir¬
landen, Blumen und Fahnen errichtet worden, am 24. Juli abends
empfing dort die etwa hundert Mann starke Feuerwehr Tarrenz
unter dem Kommando ihres rührigen Hauptmannes Franz
Wolf  jun . und die Musikkapelle Tarrenz die srcindeu Gäste. Unter
Borantritt der Musik bewegte fid) dann ein Fackel- und Lampionzug
durch die Straßen und Gassen des Ortes. Vom Hügel, aus dem die
schöne Tarrenzcr Pfarrkirche thront , krachten die Pöllcr und die
Raketen, Leuchtkugeln und Schwärmer eines kleinen Feuerwerks
durchschwirrtendie Lust. Vor dem Rauchbergerschen Fremüengast-
hos löste sich der Zug aus und in dem soeben fertiggestellten, äußerst
geschmackvoll dekorierten, neuen Rouchbcrgcrsck/cn Saal fand nach
dein Eintressen des an der Feier ebenfalls mitwirkcnden Lieder¬
kranzes Imst der F e st ko m m e r s statt. An der Ehrentafel hatten
der Bczirksfeucrwehrkommandant Bürgermeister P l a t t n e r <Imst.
LöschinspektorM u n g c n a st - Imst , Branddirektor Rudolf S ch cktz-
Starkenberg, Bürgermeister Land  ach und einige weiter« Honora¬
tioren Platz genommen. Der schöne, große Saal zeigte ein Wechsel,
volles, farbiges Bild. Konzertnummern der von Kapellmeister
M e h l h o r n auf ein erfreuliche Höhe gebrachten Tarrenzer Musik,
Chöre des Jinfter Liederkranzes, sowie schwungvolleReden verschie¬
dener Feuerwehrfunktionäre wechselten einander ab . Als Erster sprach
Branddirektor S cha tz. der namens der Feuerwehr und der Gemeinde¬
vertretung Tarrenz die Anwesenden begrüßte. Er warf einen kurzen
Rückblick aus die Entwicklung der Tarrenzer Feuerwehr . Diese sünszig
Jahre — führte der Redner aus — haben durch viele Schwierig¬
keiten, Mißverständnisse und Zerwürfnisse gesühn und es hat sich
vieles ändern müssen. Ni6)t geändert aber hat sich in unserer Wehr
der Geist echter Kameradschaftlichkeit und die Anhänglichkeit der
Kameraden an die Fenerwehrsache. Wir konnten viele davon aus¬
zeichnen mit dein Ehrenzeichen für 25jährige und 40jährige opfer-
volle Dienstleistung in der Wehr. Besondere Ehre und besonderer
Dank aber gebührt jeiien wackeren Männern , die aus der Reihe der
G r ü nb e r' iiudj übriggebliebcn und bis auf den heutigen Tag sich
in voller Rüstigkeit in unserer Wehr betätigen.

Diese Veteranen der Feuerwöhrsache wurden durch di« Ucber-
reichung schöner, gerahmter Ehrendiplome  ausgezeichnet . Es
sind dies die Herren Josef Zoller,  vulgo „Iosele", langjähriger
Feuerwehrkomniandant, Franz Wolf,  der Vater des derzeitigen
Feuerwehrkomiuan-danten , Alois St raff er,  Franz Gaßler,
Otto Sturm,  Karl Kropf,  Josef Straffer  und Franz Anton
Fischer.

Nach dem Brand !»rektor sprachen noch der Koimnmidant Franz
Wolf  jun , der Vertreter des Feuerwehr -Landes - und Bezirksver-
ba-ndes, Bürgermeister Platine  r -Imst , Tobias Dobian ,der,
ein gebürtiger Tarrenzer . der in Salden' im vetztal die dortige Feuer¬
wehr gründete und deren Grüße und Glückwünsche übennittelte.
Schriftführer Dann « Miller  verlas die von Leopold Pifchl
verfaßte Chronik der We>hr, die sich auf die verflossenen 50 Jahre
«rftt' ckt und die Leistungen der Wehr und ihrer Führer bei Bränden
und sonstigen Ungkücksföllen registriert . Sie gedenk: besonders des

j nun schon lange entschlafenen Kommandanten und Brouereihesitzers
^ zu Stärkend erg, Hermann Gaßner,  desssn Namen die Tarrenzer
| Wehr niemals vergessen wird, ebenso des lieben „Iofele ", der
l vielen Toten, die der Weltkrieg aus den Röthen der Wehr heraus»
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gtriffm , der wackeren Tarrenzer Frauen und Mädchen, di« sich sin
Brau dralle in den Lüschdstnst ftellten, als die Männer an der Front '
standen. Der ganze Abend verlief in schöner Harmonie und Ge¬selligkeit.

Am 25. Juli vormittags fand auf dein Gelände vor der Tarrenzer
Pfarrkirche eine vom hochw. Pfarrer Fink  zelebrierte Feldmesse
statt. Pfarrer Fink hielt eine kernige Ansprache und der Imster
„Liedcrkranz" sang die Deutsche Messe von Schubert. Anschließend
fand im Gasthaf zur „Sonne " die Sitzung der Delegierten des Feuer-
wehrbezirksoerbandes Imst statt, zu der sich außer den vielen Feuer-
wehvdelegativnen auch der Vertreter der Bezirkshau ptmamrschast,
Dr. Falser, »ngeiunden hatte. Das gemettvsam« Mittagmahl
der Fsuerwehrleust war ebenfalls bei der „Sonne ".

Nach der nachmittägigen Schulübung und der Hauptprobe der Tor-
renzer Feuerwehr, die Zeugnis von ihrer Schlagfertigke.it und der
Umsicht ihrer Kommandanten gab, fand dann die Besprechung der
Hebung und nachher ein hübsches Konzert der Tarrenzer Musik¬
kapelle im neuen RauchbergcrschenSaal « statt. Bei der Schul- und
Hauptübung wurde u. a. eine über Auftrag der Freiwilligen Feuer-
wehr Sölden von den Brüdern Franz und Otto W v l s-Tarrenz
angsfertigte dreiteilige Schubleiter erstmalig erprobt, «die sich als sehr
solid gebautes, brauchbares Gerät erwies.

Unter dem Verdacht des Vatermörder.
Der in T schupp ach, Gemeinde SerfanS, wohnhafte,

gewesene Gastwirt Alois Patzler  wurde am 21. d. M.
von seiner geschiedenen Frau und dem Arzte Dr . Fritz
Kranervitter in seinem Zimmer am Boden liegend, be¬
wußtlos aufgefunden.  Er ist um Mitternacht dcS
gleichen Tages , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, gestorben.

Da verschiedene Umstände die Annahme rechtfertigten,
daß Paßler keines natürlichen Todes gestorben sei,
wurde von der Gerichtskommisswn die Obduktion der
Leiche vorgenommen, wobei konstatiert wurde, daß Patzler
einen Schädelbrnch,  mehrere Nippenürüche  und
eine Gehirnblutung  erlitten hat nnd daß diese Ber-
letzungen ihm innerhalb 2 t Stunden vor Eintritt des
Todes beigebracht worden sind.

Zwischen dem Berstottbenen und seinem Sohne E r n st
herrschten die denkbar schlechtesten Verhältnisse
und auf Grund des ärztlichen Befundes , sowie des gc-
samlnelten Beweiswateriales , das Ernst Paßler schwer
belastet, wurde der Sohn Ernst unter dem dringenden
Verdachte, seinen Vater getötet  zu haben, verhaf¬
tet.  Er wird dem Landcsgerichte in Innsbruck etugelie-sert werden.

Absturz in den Ostkiroler Bergen.
Ein Tourist nach zwei Tagen schiver verletzt aufgefnnden.

Am 17. d. M . ist bei derRostockerHütteimBtr-
gentale  am Kleinen Geiger in den Hohen Dauern der
24 Jahve alte Wilhelm S chm i e d t aus B i sa m b e r g
beim Edelweitzpflücken etwa 43 Meter ab gestürzt.  Der
Schwerverletzte, der zeitweilig bewußtlos war, wurde e r st
am 19. d. M . von zwei Hirten aufgefunden und tu die
Rostocker Hütte gebracht. Er wurde dann von der in¬
zwischen verständigten R-ettungsexpcdition am 20. d. M.
nach Prägraten  gebracht und sodann in das Spital
nach Lienz  überführt. Dr . Walter $' uer öing,  der sich
der Rettnngsexpedition mrgeschlossen hatte, legte dem Ver¬
letzten die ersten Notverbände an und konstatierte, daß
Schmiedt mehrere schwere Kovfwunüen  sowie Ritz¬
wunden . Hautabschürfungen nnd Prellungen am Rücken,
an den Armen nnd Beinen erlitten hat.

--- Skadttheaker Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Gastspiel der
ersten Opcretstnsängerin Franzi von Dobay vom Stadttheater in
Hannover „Der Orlow", Operette in drei 2likten von Bruno Granich-
staedten. Nadja — Franzi von Dobay a. G. Alexander — Willi
Wahl«. Mittwoch 8 Uhr abends Gastspiel der ersten Opcretten-

Eesetz rft mächtig, mächtiger ist die Not.
$ Goethe.  ;

MI« MM»tmn MM SM.
Zn seinem 70. Geburtstag (28. 3uli).

Mit der üblichen Kleidermade fand Shaw sich stets nur schwer ob.
So ist er «in entschiedener Feind des steifen Kragens , aber auch
sonst verstieß er aus Gründen der Bequemlichkeitnicht selten gegen
die herrschenden Kleidersitten. Erst mit seiner Verheiratung wurde
er etwas gefügiger, dem wohltätigen Einfluß seiner Gattin gelang
es. wenigstens gewisse Zugeständnisse von ihm zu erreichen. Zn jener
siüheren Zeit nun, als Shaw noch nicht der berühmte Dichter, sonder»
Theatcrkritiker mar, erregte er insbesondere dadurch wiederholt An¬
stoß, daß er im Theater , für das die englische Sitte „Evcning dreh",
Frack und weiße Binde, vorschreibt, in seinem gewöhnlichenAnzug
erschien. Eines Tages, als er sich wieder in so oorschriftswidrigein
Aufzuge im Theater zeigte, macht« der Logenschließer— im Auf-
trage seines Direktors — ernstliche Schwierigkeiten. „Woran nehmen
Sie Anstoß?", so fragte Shaw , „etwa an meinem Jackett?" Jener
nickte zustimmend. „Nun," meinte Shaw da gemütlich, „das Hin¬
dernis läßt sich dach leicht beseitigen!" Bei diesen Worten zog er
auch schon das anstößige Kleidungsstückaus und machte Miene, in
Hemdärmeln seinen Platz einzunehmen. „So geht es auch nicht,"
meint« nun besorgt der Logenschließer. .Fla, glauben Sie denn etwa,"
entgegnet« Shaw da mit gutgeheuchelter Verwunderung, „daß ich
mich noch weiter auszieh«?"

Bei einem Besuch, den Archibald Hendersan, Shaws Biograph,
dem Dichter auf dessen Landsitz in Herdssardshire machst, fragte
jener, was denn eigentlich für Shaw der Grund gewesen sei, sich
gerade in dieser Gegend anzukaufen und anzusicdeln. Der Gefragte
gab die Antwort . indem er den Bcsuckier auf den Friedhof des Ortes
führt« und ihn dort auf einen Grabstein aufmerksam machte, auf
dem außer dem Namen der Bcrstorbencn und deren Alter: 80 Iahte,
nach die Inschrift stand: „Das Lebe» ist kurz." -- „Sie werden
begreifen," so sagte Show nun angesichts dieses Leichensteins, „daß
ich' Luft bekam, in einer Gegend zu wohnen, wo man ein 80fähriges
Leben „kurz" findet!"

Shaws .Mensch und Uebermensch" (Man an Supermoy , 18<!S) fand
bei seiner ersten Aufführung in London stürmischen Applaus . Immer-

fängevin Franzi von Dobäy vom Stadttheoter in Hannoüer „Sonja ",
Operette in drei Akten von Leo Ascher. Sonja — Franzi von Dobay
a. G. Dr. Felix Günther — Willi Wahle. Für beide Darstellungen
gewöhnliche Preise. Duhendkarten glMg.

— Exl-Lühne , Lüwenhausthealer. Dienstag wird in Abänderung
des mitgeteilten Spielplanes anstatt „Der Christusfilm", welche Auf-
jührung infolge notwendig gewordener Umstände abgesetzt werden
mußte, „Der Narren zettet", ein frölsiiches Spiel in drei Aufzügen
von Julius Pohl, zur Auttühru-ng gelangen. In diesem, an fröh¬
lichem Humor so reichen Stücke sp-ieü Ludwig Auer die Rolle des
Kleinbauern Nickel. Ltzzi Waldmüller tritt in dieser Vorstellung
wieder als Rost auf. Mittwoch abends ist der vierte Abend im
Schönherr-ZrMis , an dein „Sonnwendtag ", ein Drmna in vier
Auszügen von Karl Schönherr, gegeben wird. Direktor Exl spielt
darin eine seiner hervorragenidsten Rollen, den Rafncrbauer . Don¬
nerstag abends werden „Die fünf Karnickel" von Julius Pohl wieder ,
holt. Der Kartenvvwerkairs befindet sich nur in der KunsthandlungE. A. Ezichna.

----- Ausgestellte Gemälde. Gegeniväirttg sind in der Kunsthand¬
lung und Rohmengeschäft Bernhart , Musemnstraße 1- , zwei Original,
arbeiten des auf so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen Pvo-
fcff-ors Rens Reinicke,  Illustrators der „Fliegenden Blätter ", ans-gestellt.

----- Der Tiroler Künstlerbvnd „Heimat" hielt am 24. Juli «ine
außerordentliche VnNveisammimrg ab, zu der auch die Mitglieder
der Mirstkengruppe „Wage"  erschienen sind. Aus der Tages-
ardnung wird uns auszugsweise berichtet: Bürgermeister »an Inns¬
bruck, Dr. Eder,  ist als außerordentliches Mitglied, die Oberbürger¬
meister von Geksenkirchen, von Wed esst aedt,  und Nürnberg,
Dr. Lupp  e, sind als Ehrenmitglieder dem Tiroler Künstlerb-imd
„freitmr Leigetretsn. Herrn Lizebürgernleister O p p e n a u e r
wurde das vom Maler Lehnert ausgestchrte Ehrmdiplvm überreicht,
um reine Verdienste für das Zustandekommen der Ausstellung Tiro-
ler Kunst m Deutschland zu würdigen. Maler Prachensky  be-
richtete über dis Tiroler Ausstellung in Würzburg und betonte be¬
sonders das kameradschaftlicheEntgegenkommen der Würzburger
Künstlerschost. Der Kassier Maler P reuß  gab in großen Zügen
Bericht über den Kassastand de? Tiroler Künstlerbundes .Heimat"
und erwähnte dabei einerseits die anßenordentliclrenSchwierigkeiten
der Finanzierung der Ausstellung in Deutschland, andererseits die
außcrordentlichan Erfolge für die Künstlerschaft im Laufe der Aus-
stellung. Maler Prachensky referisrte über die Ländertagung der
bildenden Künstler Oesterreichs und hob im Sinne eines Wunsches
der Ländertagug di« NotweiÄngkeit eines zu ivählenden Landes-
ausschusses der bildenden Künstler Tirols hervor. Zum Schluss«
wurde dem Aussteltungsausschuß für die bisher gelefftcte Arbeit der
Dank der Bolloersanimluirg ausgesprochen.

----- Radio Dien 531. 6.30 Uhr: Das künstlerische Lichtbild, zweiter
Vortrog von Dr. Rättinger . 7 Uhr: Der Wiener Stephansdom , g«.
sprachen von Architekt und Dombaumeister Kirstein. 7V0 Uhr: Aus
fremden Welten U. ,.Max Dauthenidey", gesprochen von Helene
Lauterbäck und Dr. Tyndall. 8.30 Uhr: Franz Schubert: „Die
Mitteneise ", ein Zyklus von Liedern.

Pr Die grfwltuna Der Milfüle in SnnsDtui
Es wird uns geschrieben: Als Gründer und Ehrenpräsident des

OesterrcichifchenMusikpädagogischen Verbandes, der Organisation
der qualifizierten Musiklehrer und -Lehrerinnen unseres Bundes¬
staates, drängt er mich, zu der kürzlich unter dem Titel : „Drohende
Schließung der Innsbrucker Musikschule" erschienenen Mitteilung
einige Warst zu sagen: Es ist tief beschämend und bedauerlich, daß
in unserem kleinen Staate , dessen Hauptstadt die nielgerühmte, alt-
ehrwürdige Musikstadt Wien  ist , «in inusikalisches Knlttrr-
z« ttrum nach den, anderen zugrunde geht. Dis Staatsoper krankt
feit Jahren an einem unsere bescheidenenVerhältnisse weit über¬
steigenden Defizit, die Wiener Volksoper führt seit vielen Jahren
mir mehr «in Scheindasein, die Konzertsäle stehen leer, die Grazer
Oper, die einzige, die außer der Staatsoper auch im Auslande Ruf
unj> Ansehen besaß, hat ihre Tore geschlossen, das Landestheater in
Klagenfurt  wird vom nächsten Jcchre an als Kino weiter be¬
stehen! Und nun soll auch di« attangssehene Musikvsreins»
schule in Innsbruck  zu bestehen aufhoren. Wahrlich, mit
unserer musikalischen Kultur geht es in beängstigendem Tempo ab.wärt».
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Dst Innsbrucker Musikschule  errang sich unter Altmeister
P embaur,  der sie 40 Jahre hingebungsvoll leitete, einen glänzen,
den Ruf. In Pembaurs Nachsalger, Direktor Echennich,  besitzt
die Schule wieder einen vorstigiick)«» Leiter. Wenn mm ein so an-
gesehenes musikalisches Institut vor der Schließung steht, so ist dies
durchaus keine lokale,  fondsn , «ine Angolegeirheit, die das
ganze Land,  ja imseren ganzen Bundesstaat  angeht . Mehr
als je ist es heust notwendig, dis arg vernachlässigteGeinütsbiDung
nnjerer Heranwachsenden Jugend zu fordern und so ein Gegen¬
gewicht gegen di« nicht immer veredelnden Einflüsse der übermäßigen
Sportpfiege zu bieten. Gkbt es eine größsve Macht als di« Musik,
die den Menschen zu veredeln, sein Gemüt, sein Fühlen und Stre¬
ben dein Idealen , Edlen und Schönen zuzufiihren und ihn Über den
grauen Alltag zu erheben vermag? — Di« Musikschule in Innsbruck
darf nicht zugrunde gehen! Es ist «ine heilige Pflicht der maß¬
gebenden Kreise, diese cmgejel)ensst inusikalische DiDungsanstakt des
Landes zu retten!  Hier müssen alle Parteiinstressen, die ohnedies
schoi, unser ganzes öffentliches und privates Leben zersetzen, schweigen,
denn hier handelt es sich um dst Erholtiwg eines kostbaren
Kulturgutes,  um di« künstlerische Erziehung der Jugend , um
die sittliche Veredlung einer gbnzen Generation ! Wer hier gleich-
güllig zusieht, macht sich mitschuMg an einer schweren Schädigung
des Tiroler, ja des ganzen vaterländischen Musiklebens!

Die Sache hat auch ein« auherordentüchs wirtschaftliche  Be¬
deutung, da durch die Schließung «>«• Musikschuleviele Lehrkräfte,
die ohnedies schwer mit der Not des Lebens zu tämpfen haben, um
ihr bisher halbwegs sicher gewesenes Einkommen gebracht werden,

i Wenn er in Salzburg  möglich war, das Mozarteum  durch
Verstaatlichung vor dem Untergangs zu retten, so hätte auch hier
der Bund  die Derpflichtung, stützend und helfend emzugreifen. Di»
Innsbrucker musikliebeiche Bewohuereschastmüßt« in der für uns olle
beschämenden Musikschu'angelegenheit geeint vorgeh «n und
durch zielbewußsts Handeln di« maßgebeirden Kreise veranlassen, ihre
Pflicht zu tun . Leider besteht in Innsbruck noch keine Ortsgruppe
des Ossterreichischen MusikpäöagogischenVerbandes, die sowohl brr
Lehrerschaft wie auch dem Publikun: setzi eine winksmne Hamdliabr
im Kampfe um die Erhaltung der Musikschule bieten würde. Mel.
leicht sehen>die Iirnsbrucker Kollegen nunmehr die Notwendigkeit
einer Organisation ein! Jedenfalls inerde ich veranlaffen, daß sich
der Oesterreichifch« Musikpädagogiiche Verband der Innsbrucker
Mufftschui'rage annimmt, die mit Recht als ein .Schandfleck im
Kuliurlebeit der Landeshauptstadt" bezeichnet wunde.

Schwaz,  Hostl „Post", 26. Juli . 1026.

Profesior Han« Wagner - Schonkirch,  Ehrenpräsident de»
Oesterroichischen MusikpödagogischenVerbandes und Ehrendirigent

des Wiener Lehrer-a-capella-Ehorer.
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FntzbMrvcttspiel Dentschland-Oesterreich in Innsbruck.
Hugo Meisl,  der österrsichische Verbandskapiiän , hielt in den

letzten Tagen in Klage nfurt  einen großen Werbevortrag für
den Fuhballfport , bei dem er auch die Einführung des Berufs-
fpiel-srtums in Oesterreich begründete. Meist machte u. a. di« Mit-
teilung, daß es nicht ausgeschlossen erscheine, daß Innsbruck nach
Beileg'lmg des Konfliksts in der Bsrufsfpielerfrage , der zwischen
Oesterreich und Deutschland eickstanden ist, der Schauplatz der ersten
Begegnung Oesterreichs mit Deutschland  sein dürfst.

Me siegreichen Innsbrucker Turner.
Vom Innsbrucker Turnverein wird uns geschrieben: Soweft es die

erschienenenamtlichen Siegerlisten zulassen, teilt die VeremÄeittmg
die Ergebnisse der Wettkämpfe beim zweiten Vundesturnfeste, soweit
sie deir Verein betteffen, mit

Der Verein beteiligst sich in Wien mit 81 Deremsangehörigen, pn
Test als Wettkämpfer und Kampfrichter, und nur zum kleinen Teil
als Festgäste. Mit 32 Mann trat der Verein beim Vereinswett-
kämpfe in der Starksklaffe 3 an und konnte von 28 Vereinen den
zweiten Rang erringen. Dieser Wettkampf wurde in sieben Stärke-
klasfen 'durchgeführt und jede Stärkeklasse blieb für sich als Kampf-
gruppe auch geschlossen in -der Rmigbestimmung. In der ersten
Stärkeklasse mußten die Vereine mit 40 bis 64 und mehr, in der
zweiten mit 33 bis 48, in der dritten mit 35 bis 32, m der vierten
mit 17 bis 24, in der fünften mit IS bis 16, in der sechsten mit S
bis 12 und in der siebten Stärkeklasse mit 8 Turner antreten . Die
Bewertung erfolgte durch vier  von sich getrennten Kampfrichter,
gruppen, so daß der Turnverein Hohenems  und der Jmrsbrircker
Turn-verem, öi« vom Kreis Tirol und Vorarlberg allein in der dritten
Stärkeklasse anttaten , von der Kampsrichtergruppe „A" bewertet

hin. inmitten des jubelnden Beifalls, drang auch eine gegenteilige
Kundgebung durch: das schrille Pfeifen eines Galeriebesuchers. Der
Dichter war dem Hervorruf gefolgt und beschwichtigte nun die Em¬
pörung, die das Publikum über den Pfeifer zeigst, durch eine Hand¬
bewegung. So trat denn für einen Augenblick völlige Ruhe ein, und
diesen Moment benutzte Shaw , um, zu dem unsichtbaren Pfeifer
gewandt, zu bemerken: „Mein Herr, ich selbst gebe Ihnen völlig
Recht und ich bin ganz Ihrer Meinung. Aber, wie Sie sehen, sind
wir beide entschieden in der Minderheit !"

Unschwer vorzustellen, daß jetzt erst recht neue Beifallsstürme rin.setzten!
*

In einem anderen Falle — vor gut fünf Jahren — richtete eine
Zeitung an verschiedene Berühmtheiten der Literatur und der Bühne
die Frage : „Welche fünf Menschen von heute würden Sie retten,
wenn wir vor einer Sintflut ständen und Sie die Aufgabe Raahs/zu erfüllen hätten?"

Während Henny Porten ausweichend und diplomatisch antwortete:
„Ich möchte es mit niemandem verderben," gab Vernarb Shaw die
Antwort : ,^)ch würde di« ganze Bande versaufen lassen und es dem
lieben Gott überlassen, etwas Besseres zu erfinden. Die menschliche
Rasse ist ein hoffnungsloser politischer Fehlschlag."

Als Shaw einst mit Fridtjof Nansen zusammentraf, ergab die
Unterhaltung eine llebereinftiinmung beider Männer darin, daß sie
in jenen Jahren beide nicht selten von periodischem, zienilich heftig
austretendem Kopsschmerz gequält wurden. „Haben Sie denn niemals !
versucht," so fragte Shaw nun interessiert, „ein Mittel hiergegen
zu finden?" Nansen mußte dies verneinen. „Das ist aber doch sonder¬
bar," meinst der Dichter, „Sie haben Ihr ganzes Leben damit ver- i
bracht, den Nordpol zu suchen, der allen Menschen gleichgültig  !
ist! Aber ein Mittel gegen den Kapsschmerz, das die ganze Welt i
notwendig  braucht, - das haben Sie nie gesucht!"

Bernard Shaw war einmal Gast in einer Londoner Gcsellschast,
in der auch «in Geiger mehr schlecht als recht für die Unterhaltung
der Gäste sorgte „Wie finde» Sst >hn?" fragte die Hausfrau Shaw,
der sich bemühte, eine möglichst gute Miene zum bösen Spiel zu !
machen. „Er erinnert mich an P -derewski," sagst Shaw ernst. „Pa - }
derewski?" fragte die Dame erstaunt, „das ist ober dach gar kein !
Geiger." Worauf Shaw kühl erwiderte: „Ja . der hier auch nicht,gnädige Frau ."

Ban Shaw wird folgendes hübsche Geschichtchcn berichtet, das sich
zugetragen hat. als sich der Dichter auf einer Fußwanderung durch ;

Schottland befand. Ein Tourist beobachtete den hochgewachsenen
rüstigen Wanderer, der ihm sehr bekannt oorkam, als er allein eine
Hochlandstraßs herunstrging . Beim Näherkommen erkannte er wohl
den alten Herrn und starrte ihm unverwandt ins Gesicht. Da drehte
sich Shaw zu ihm hin und sagte mit dem verbindlichstenLächeln von
der Welt: „Jawohl , Sie haben ganz Recht," und beeilte sich, so schnell
wie möglich, an dem Bcwilnderer varbeizukommen.

»

Während eines Mittagessens bei Anatole France hielt dieser seinem
Besucher Shaw einen längeren Vortrag über das Wesen des Genies.
Nachdem France endlich fertig war , meinte Shaw unverschämt:
„Das war mir alles längst bekannt. Ich bin ja selbst ein Genie."

*

Shaw war einer der ersten und überzeugtesten Verehrer Rodinr.
Seine Begeisterung sür den großen französischen Bildhauer wurde
zuerst nicht von allen seinen Landsleuten geteilt; aber mit der Zeit
gelang es ihm, im ganzen Lande für „seinen Rodin" Stimmung zu
machen und ihm Anerkennung zu verschaffen. Cs kam ober hin und
wieder doch noch vor, daß Leute, die sich sür Kunstkenner ausgaben,
ihm widersprachen, wenn er Rodin einen der größten Künstler aller
Zeiten nannte . Diesen Leuten beschloß er in feiner Weise eine Lektion
zu erteilen. Einmal lud er einige der erbittertsten Gegner Roüins
zu sich ins Haus und zeigte ihnen eine Mappe mit Zeichnungen und
Abbildimgcii von Werken der Bildhauerkunst: „Die letzten Entwürfe
Radius, " sagte er so nebenhin. Die anwesenden Herren und Damen
warfen einen Blick auf die Zeichnungen »nd begannen dann laut
zu lachen: solchen Schund hätten sie wirklich noch nicht gesehen, so
etwas Jainmervolles hätten sie selbst einem Radin nicht zugetraut
usw. Da drehte sich Bernard Shaw plötzlich um und unterbrach die
hämische Freude der Herrschaften mit den vernichtenden Worten:
„Ach, Sic entschuldigen, ich habe Ihnen eine falsche Mappe gezeigt.
Die Zeichnungen und Entwürfe, die sic da sehe», sind ja von Michel-angelo . . ."

Humorrstrsches.
FrauvonPallak.  Frau von Pollok lwlt sich seit drei Togen

im Seebad aus. Am Morgen des dritten Tages läutet sie das
Siubemnödchen herein: „Fräulein , schauen Sie mal nach, ob jemand
den Ozean -benützt. Wann nicht, gehe ich hinunter baden."

Verhinderung. „Der Gerichtchof verurteilt Sie zu dreißig
Jahren Gefängnis . Haben Sie etwas zu sagen?" — „Io , Herr Prä¬
sident. Ich möchte, daß jemand nach Hause ginge, um meiner Frau
zu sogen, sie soll mich nicht zum Abendessen erwart -«- "
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ivurden. Dadurch erklärt sich mich die Punktespannunp zwischen den
Vereinen der übrigen Stärkeklassen, nachdem die Ka-mpsrichtergrup-
pen wohl im allgemeinen sich an die ergangenen Richtlinien zu halten
hatten , jedoch in jeder Kampsrichtergruppe unter sich der Maßstab
der Bewertung vereinbart wurde. Der Innsbrucker Turnverein be¬
teiligte sich an folgenden Wettkämpfen durch di« gleichzeittg genann-
ten Mitglieder:

Alterswcttirrne»: Volkstümlicher Merkampf: Schulz Oskar den
12 Rang, Schuß ! G. den 23. Rang von 124 Turnern und 52
Siegern.

Alterswetturnen : Geräte -Siebenkampf : Seewalü  Mais Rang¬
liste nicht eingelangt. Teilnehnrer 152 Turner.

Gerätezehnkampf: Trethan  Rudolf von 275 Turnern und 73
Siegern den 29. Rang

Volkstümliche« Siebenkampf: Lug Robert den 16., Rudolf
Toni den 40., Otto Spät!  den 54. und Willi Wisnecky  den
86. Rang . Teilnehmer 780 Turner , 90 Sieger.

Zwölfkampf: Walter Tini,  Rangliste nicht eingelangt, Teilnehmer
434 Turner . •

Gerätssechskampf der Turnerinnen : Teilnehmerinnen 479, 218
Siegerinnen (Rang 1 bis 37): Tfchöll  Blone den 16., Moos,
bach  Berta den 18, Planer  Luise den 22, Lenner  Rosa den
24. und Reit maier  Irma den 33. Rang.

Volkstümlicher Vierkamps der Turnerinnen , 675 Turnerinnen , 124
Siegerinnen (Rang 1 bis 39) : Trude Hohe  n a u e r den 33. Rang.

Am Schwimmen  beteiligte sichHaas  Norbert . Rangliste noch
ausständig. An den Festabenden zeigten die Tun, «rinnen des Der-
eines mtter der allbewährten Leitung des Turnlehrers Karl Kon-
zett  Marsch ., Laus- und Sprungübungen , die reichen Beifall fan¬
den. Die Sängerriege des Vereines unter der tüchtigen Leitung des
zweiten Sangwartes Emil Huber  trug an zwei Festabenden
(Hauptfestabend in der Hofburg und Festabend Zirkus Renz) vor
vollbesetzten Räumen heimische Lieder vor und erntet« ebenfalls ftür.
mischen Beifall . Die Berttnsleitung wird nach Ablauf der Sommer-
seriell in geeigneter Art die Siegerseier durchführen.

Das zweite Bundesturnfest hatte nicht nur für Men eine groß«
Bedeutung, sondern auch für die «igenen Verbandsverettie. Das
Augehärigkeitsaefühl wurde gefefttgt und ollen Teilnehmern wurde
klar, daß der Deutsche Turnerbund in sich geschlossen ein« Macht
darstclle.

Das Vorarlberger Motorradrennen bei
Dornbirn.

Aus Bregenz  lvird berichtet: Trotz des zweifelhaften und un¬
beständigen Wetters wurde am Sonntag nachmittags unter unge¬
wöhnlich zahlreicher Beteiligung eines sportbegeisterten Publikums
die erst« Achmin-Bergprüsungssnhrt abgehalten. Die Zussher hatten
längs der ganzen fünf Kilometer langen Rennstrecke, hauptsächlich
aber an den zahlreichen Kurven Ausstellung genommen, lieber vierzig
Motorradfahrer aus Vorarlberg hatten zum Rennen genannt . Die
Achrainftraße mit ihren vielen und sehr scharfen Kurven stellte hohe
Ansarderungei, an die Sicherheit und Kaltblütigkeit der Fahrer,
umsomehr, als die Straße durch den vorangegangenen Regen auf-
geweicht und schlüpfrig war . Es ereigneten sich auch einige
Stürze,  die aber ohne schwereren Schaben verliefen. Einen
schweren Sturz machte knapp vor dem Ziel Gebhard Hub « r aus
Bregenz. der ein« Sprengung des linken Ellbogengelsnks erlitt,
dessenungeachtet aber neuerdings fein« Maschine bestieg und den
ersten Preis in feiner Klasse erzielte. Di« Organisation der Sttccken-
besetzung durch Klub Mitglieder, Radfahrer und Turner , die sich zur
Verfügung gestellt hatten, sunttionierte klaglos.

Die beste Zeit des Tages  erzielte Alois Plattner-
Thüringen auf A. I . S . <498 Kubikzentimeter) mit 5 Minuten
26.23 Sekunden.

Kategorie Tourenmaschinen:  Klasse A (bis 175 Kubik¬
zentimeter) : Erster Beda Widmer  aus Puch mit 6 : 41.23.

Klasse B (bis 250 Kubikzentimeter): Erster Alfred B u rt scher
(Rüzidcrs ) auf Triumph in 9 : 53.19.

Klaffe C (bis 350 Kubikzentimeter): Erster Gebhard Huber
(Bregenz) auf Harley-Davidfon (6 : 48.12); Zweiter Karl Vormaier
(Hohenems) auf Diamond-Japp (7 : 5.W) ; Dritter Ernst Hagen
(Lustenau) auf Condor (7 : 58.43).

Klasse D (bis 500 Kubikzentimeter) : Erster Rudi Fritz (Stuben)
auf Sunbeam (6 : 12.9) ; Zweiter Wbert Schlachter (Lochau) auf
D-Rad (6 : 14.14); Dritter Artur Lauck (Bregenz) auf Sunbeam
(6 : 22.25).

Klasse E (bis 750 KnbikZentimeter): Erster Johann Ha g-en
(Lustenau) aus Condor (6 : 40.45); Zweiter Lothar Herburger (Bre¬
genz) aus Triuillph (7 : 04.6); Dritter Ernst Zehrer (Dornbirn) aus
Wanderer (7 :37.11).

Klasse F (bis 1000 Kubikzentimeter) : Erster Rudolf Hag ««
(Lustenau) auf Harley-Davidfon (7 : 29.35).

Kategorie Sp ortmaschinen:  Klasse A (bis 850 Kubik¬
zentimeter) : Erster Fridolin Bischof (Dornbirn ) aus F. N.
(6 : 11.15) ; Zweiter Mlsried Feurstein auf B. S . A. (6 : 24.28);
Dritter Reinold Drexel (Feldkirch) aus A. I . S . (6 : 26.27).

Kategorie mit  B ei wag en:  Klasse B : Erster Hugo Zim¬
mermann  aus Harley-Davidfon (1200 Kubikzentimeter) 7 : 35.25.

#

Caron-Iennt stornier ln Igls . Der Sportverein Igls veranstaltet
in der Zeit vom 29. Juli bis 1. August ein internationales und
Tiroler Meisterschaffs-Lawn-Tennist-urnier in Igls , das unter dem
Ehrcnfchutz des Mzebürgermeisters von Innsbruck, Franz Fis cher,
steht. Dem Turnierkomitee gehören an : Präsident : Dr. Rudolf von
Granichstaedten - Czerva.  Anton Graf Thurn und
Taxis (Patsch ), GeNdannsrieinspektor Ferdinand Eisner (Igls ),
Ingenieur Wilhelm Westerdahl (Oslo ), Obermedizinalrat Dr.
Otto Liermberger (Igls ), Oberbaurat Dr. Karl Inner-
ebner (Innsbruck ), Kurvorsteher Ernst Kirchlechner (Igls ),
Oberstleutnant Rudolf von Schmedes (Innsbruck ). Freiherr von
Eg er (Innsbruck), Bürgermeister Josef Ei chler (Igls ), Indu¬
strieller Ernst Schwarz (Innsbruck ). Turmerleiter Dr. Hugo
Albrecht (Wien), Handikapper Direktor Otto Wenzel, Georg Schind¬
ler, OberschiedsrichterRudolf Hausmann (Innsbruck). Nennungen
vom 29. Juki bis 1. August.

Da» 16. Bayerische Landesturnfesl ln Bamberg fand in den Tagen
vom 16. bis 18. Juli in der Bischofsstadt Bamberg, die gegenwärtig
eine der schönsten Kampfbahnen Deutschlands baut, statt. Der
Empfang und die Ausnahme alle der Tausende von Turnern war
überaus herzlich. Zu den Einzelwettkämpfen, die am Samstag aus-
getragen wurden, traten in allen Wettkampsarten zirka 1900 Turner
an . Die Lauf- und Sprungbahnen waren durch den vorausgegan¬
genen Regen noch feucht und überhaupt zu neu, ebenso bewirkte
die bei den bayerischen Bundesturnsesten übliche scharfe Wertung,
daß die Siegerliste trotz vorzüglicher Leistungen sehr mager aus¬
fiel. (Von insgesamt 1900 Eiiizclturnern nur 352 Sieger .) Am aus¬
fallendsten ist der Ausfall beim volkstümlichenSechskampf, bei dem
von 800 Turnern nur 83 Sieger und im Zwölfkampf von 370 nur
75 Sieger hervorgingen. Sonntag vormittags wurde das Vereins¬
wetturnen in allen Stärkeklassen durchgeführt und hervorragend«
Erfolge erzielt; bei diesem waren T. B. 1860 München mit 230,
M. T. V. 1879 mit 215, T. V. Nürnberg mit 200, T. V. Fürth und
Augsburg mit je 160 Mann vertreten. Der Fcstzug  übte in seiner
Zusammenstellung eine großartige und mächtige Wirkung aus . Die
allgemeinen Freiübungen,  an denen wegen des beschränkten
Raumes nur 4000 Turner teilnehmen konnten, wurden stramm und
exakt durchgeführt. Bei dem dauauffolgenden Schauturnen siel
besonders die 200 Mann stark« Sportabteilung der Landespolizei in
ihrer neuartigen Adjustierung auf. Auch die deutsche Reichswehr
stellte eine stramm« Sportabteilung , die ebenfallŝ sehr gut gefiel.
Ein schlichter̂Gedenkstein zu Ehren der gesallenen Turner im Balks-
park wurde Samstag nachts in Gegenwart des Kronprinzen Rup-
precht von Bayern und des bayerischen Ministerpräsidenten Doktor
Held  eingcweiht . Sonntag vormittags war Weih« und lle.bergabe
des von der Stadt Bamberg dem Bayerischen Turnerbund gestifteten
Bundesbanners . Der Kreistag am Montag schloß diese mächtig«,
wundervoll verlaufene Veranstaltung. — Vorarlberg  war in
Folge der mißlichen Verhältnisse schlecht vertreten, immerhin ober
sind schöne Erfolge zu verzeichnen, u. zw.: Im Geräte-Sechskampf:
6. Rang Minder Franz , 15. Rang Schwendinger Josef, beide vom
Tbd. Dornbirn : im Zwölfkampf: 15. Rang Spngolla Anton vom
Tbd. Bludenz (derzeit in Lindau); im volkstümlichen Sechskampf:
9. Rang Peintner Gottfried vom Tbd. Lustenau, 15. Rang Bach
Benedikt vom Turnverein Hörbranz, 19. Rang Künz Ernst vom
Turnerbund Bregenz.

fflpimfacfyvicbteii
Alpenvereinshütten int Oehtale.

Don den 806 allgemein zugänglichen alpinen Schntzhütten des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins liegen im Oetztale,
der Heimat des Wpenveremsgvünderr Franz Senn (geboren 1831
zu Längenfeld) :

Bielefelder Hütte (am Acherkogel, 3H Stunden von Oetz);
Gubener Hütte (Zwieselbachtal , 4 Stunden von Umhausen, 2%
Stunden von Niedertai) ; Winnebachseehütte (4 Stunden
von Längenfeld, 2%  Stunden von Gries); Amberger Hütte
(Sulgtal, 4 Stunden von Längenfeld, 2% Stunden von Gries );
Hildesheimer Hütte (Windachtal , i 'A Stunden von Sölden );
HamburgerHerberge (Zwieselstein ) ; KarlsruherHütt«
(am Gurgler Ferner , 4 Stunden von Gurgt); Ramolhaur (am
Ramoljvch, 4 Stunden von Gurgt) ; SamoarHütte (am Meder-
joch, 2K Stunden von Bent); Brandenburger Hau» (auf
dem Kesselwandjoch. 6 Stunden von Dent); Vernagthütte
<3 Stunden von Vent); Breslauer Hütte (am Wildfpitz,
2'A Stunden von Vent).

Diese Hütten sind im Sommer sämtlich bewirtschaftet. Fünf weitere
Hütten- sind in Vorbereitung, darunter dos Neu « Hochjoch¬
hospiz (am Hochsoch und Hintereisferner, 3 Sttmden von Vent,
Eröffnung 1927).

In diesen und »n den übrigen Hütten des D. u. Oe. Alpenvereines
haben Alpenvereinsmitglieder und deren Ehefrauen mindestens 50
Prozent Ermäßigung der Eintritts - und Lagergebühren (Bett,
Mattatze).

Mitglied des D. u. Oe. Mpenvereins kann jeder unbeicholkene
Stammesdeutsche oder deutschfreundlicheLadiner ohne Unterschied
des Geschlechtes, Berufes oder der Parteiangehörigkeit werden der
di« gemeinnützigen Dereinszweck« fördern will nrtb den mäßigen
Jahresbeitrag von 8 Schilling (Vollmitglieds 4 Schilling (Familien-
anschlußmitglied oder Studentl oder 70 Groschen (Jungwanderer)
zahlt. MitgliedskartenerneueMing und Neuaufnahme von Mitgtte-
dern in der Mpenvereinsgeschäftsstelle, Rennweg 8 (Kleiner Hof-
gatten) werktags von 10 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.

Gute Führer  durchs Oetztal init Seiienösten von Dr. Ober¬
steiner, Dr. Hohenleitner und H. Schwaighofer (sämtlich aus dem
Verlag der Wagnerfchen Univerfitäts-Buchhandlung und in jeder
Buchhandlung erhältlich) sowie der demnächst erscheinende viert«
Band der Neuauflage des „Hochtouristen".

Die Oetztaler Schutzhütten erreicht man mit der Bahn (ermäßigte
Touristem-iickfahrkarte Innsbruck 1, nach Inist und zurück, 4 8,
5 Tage gültig) und Kraftwagen (von Bahnhof Oetztal bis Sölden,
täglich mehrmals Verbindung) in einem Tage.

täecidjtfyeitumh
Miekstreikigkeiten.

Eigenbedarf durch Erkrankung des Hauptmieters.
Wien. 26. Juli.

Ein Ehepaar mit drei Kindern und einem Vettgeher bewohnt ein-
Zimmer und eine ganz winzige Küche. Ein zweites Zimmer der
Wohnung hat cs in Untermiete an ein anderes Ehepaar vergeben.
Nun leidtt der Hauptmieter laut ärztlichem Zeugnis feit ungefähr
einem Jahr an tuberkulöser Infiltration beider Lungenspitzen. Star¬
ker Auswurs und F-iebererscheinung-en sind Folgen seiner Erkran-
kung. Da der Arzt erklärte, es bestünde für die Kinder, die jetzt mit
dem kranken Vater im selben Raume schlafen müssen, große Gefahr,
kündigte er den Untermietern. Diese stützten sich jedoch aus ein Ab¬
kommen aus der Zeit, da sie die Wohnung bezogen, wonach sie

eoZMrhnellrsstamNSK Seiftet mehr?

«>»4000
L

200 Schilling erlegten und dagegen die Zusicherung erhielten, daß
niemals Eigenbedarf erhoben werde. Ein Wiener Bezirksgericht
gab der Kündigmrgsklagestatt. Das Berufungsgericht b e st ä t i g t e
dieses Urteil. Der Eigenbedarf fei unbestreitbar, da die infektwse Er-
ttankung des Familienerhalters M« Kinder gefährde.

Der Hauseigentümer ist in bezug auf die Steuern nur
Inkassant des Fiskus.

Der Eigentünrer eines von der Landesgebäuüesteusr befreiten
Hauses (Neubau) in Graz  hob von seinen Parteien den « rt-
sprechenden Steuerbetrag ein und behielt ihn für sich zurück, mit
der Begründung, daß die Steuerfreiheit eine Begünstigung für den
Hausherrn sei, um die Baulust zu fördern, nicht aber ein Vorteil für
die Parteien , wenn sie zufällig in einem steuerfreien Haus wohnen.
Das Gericht teilte diesen Standpunkt ;edoch nicht und ver-
urteiltedenHausherrnzur Rückerstattung  der eingehobenen
Beträge mit der Begründung , daß er in bezug auf di« Ersuerein --
hebungen nur als Inkassant der Fiskus walte und daher nur ein¬
zuheben und weiterzugeben habe. Ein Zurückbehalten von Be¬
trägen, die unter dem Titel „Steuer " eingehoben wurden, fei anstatt -
hast.

Zwischenhandel mit Wohnungen.
Wir haben vor kurzem von einer Entscheidung des Obersten Ge¬

richtshofes berichtest wonach die gäiHliche Weitergabe einer Wohnung
in Untermiete nicht als Künd igungsgrund  gewertet werden
kann. Diese Entscheidung, wenn sie auch den derzeitigen Gesetzen
entspricht, muß jedoch» von einer anderen Seite bettachtet, schwer«
Bedenken Hervorrufen. Diese wurden durch einen Fall klar ge¬
macht, der ein Mener Bezirksgericht und Berufungsgericht befchÄ-
tigte, di« sich übereinstimmend mit dem Obersten Gerichtshof ent¬
schieden. Es handelt sich um folgendes: Ein Hauseigentümerin Her¬
nals hat ein« Wohnung an einen gewissen Joses Kunz in Haupt¬
mitte vergeben, der gerichtlich versoigt -wird und deshalb ins Aus¬
land geflüchttt ist. Trotzdem behiett er di« Wohnung bei und galt»
sie zur Gänze in Untermitte. Da nun sowohl die Kündigungstlage,
wie auch eine Räumungsklage gegen den Untermitter abgewiesen
wurden̂ besteht nun der Fall zu Recht, daß sich zwischen Hau seiger-
tümer und Wohnparttten (theorttifch genommen, auf ewige Zetten,
da di« Wohnung ja auch vererbt werden kann) fozusagm «in Zwischen¬
händler eingeschoben hat, der aus feinem Mietrecht einen Verdienst
ziehst obwohl er hiesür — abgesehen davon, daß er im vorliegendeir
Fall al» gerichtlich verfolgter Flüchtling im Ausland weilt — weiter
nichts hinzugttan hat , als zusälligerwttf« rechtzeittg in den Besitz
einer Wohnung gekommen zu sein.

Ä « s allec $8e(t
Internationale Hochstapler.

Wien. 26. Juli . Am 20. d. M. ist in einem vornehmen StM-
viertel ein Mann abgestiegen, der sich Herbert Barry,  Privatier
aus Dublin, nannte . Er hatte bloß einen Tag in Wien gewttlt und
war dann angeblich nach Venedig abgercist. Nunmehr sttllt sich
heraus , daß dieser Mann mit einem internationalen Hochstapler
gleichen Namens identisch ist, der mit Hilfe eines Komplicen nach der
typischen Art der Bauernfängertricks  vornehme Leute um
große Summen geschädigt hat. So hat er einem Deutschamerikaner
an Bord der Dampfers „Deutschland" auf der Fahrt von Amerika
nach Hamburg etwa 25.000 Schilling herausgelockt, wobei der Kom¬
plice in der Maske eines alten, ehrwürdig ausjehenden Herrn wirk¬
sam« Helferdienst« leisttt«. Di« beiden haben dann vierzehn Tage
später an einer Deutschamerikanerin, Frau Henry P ., in Bremen
einen ähnlichen Betrug verübt, wobei sie eine Viertelmilliarde nach
unserem Geld« erbeuteten.

Das Wiener Sicherheitsbureau stellt« fest, daß die Personsbeschrei¬
bung des in Wien aufgetauchten Barry mit der jenes Hochstaplers
übereinstimmt. Auch aus vorhandenen Photographien wurde die
Identität festgestellt. Der angebliche Barry hatte tatsächlich einen
englischen Reisepaß. In der Nacht zum 21. d. M. vor seiner Abreise,
hat sich der Gauner in einem hiesigen Vergnügungsetablissement
aufgehalten und dem Kellner «ine Note zu 1000 Goldmark zum Wech¬
seln übergeben. Er sprach nur englisch und nur ganz wenig ge¬
brochen Deutsch.

Auch ein William D u n c a n aus Edinburg hat vor kurzem in
einem Wiener Hotel gewohnt; auch dieser Mann wurde Samstag
verhaftet und gestand der Komplice, Robert Morrison  zu heißen
und ein O p t i ker aus London zu sein.

Im Lause des Montag wurde dem Paar eine ganze Reih« neuer
Streiche  nachgewiesen, bei denen nicht weniger als 80.000 Gold¬
mark erbeutet wurden. Montag nachmittags erhielt das Wiener
Sicherheitsbureau eine Depesche der Hamburger Staatsanwaltschaft,
worin das Auslieferungsbegehren  bezüglich Barry und
Morrison wegen des in Hamburg begangenen Gaunerstreiches in
Aussicht gestellt wird. Morrison war in England wegen Vagabundage
bereits zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Große Dorfbrände in Oberösterreich.
Li«z, 26. Juli . Gestern früh brach in Möllmanns-

r e i t h, Gemeinde Oberkappel, im oberen Mühlviertel in
einem hölzernen Wohngebäude aus noch unbekannter Ur¬
sacheFeuer  ans . Da die meisten Bewohner des Ortes
um diese Zeit in der Kirche weilten , griff der Brand
sehr rasch um sich und äscherte binnen kurzem von der nur
36 Häuser zählenden Ortschaft nicht weniger als
25 Anwesen  ein . Der Viehstand wurde zum größten
Teil gerettet. Der Schaden beträgt ungefähr 300.000 8
und ist durch Versicherung nur teilweise gedeckt.

Ungefähr zur selben Zeit brach auch im Markte Un¬
terweitzenbach  tm unteren Mühlviertel , vermutlich
infolge Unvorsichtigkeit oder Fahrlässigkeit in einem
Wohuhause ein Brand aus , der eine ganze Reihe
anderer Baulichkeiten,  deren Dächer zum größ¬
ten Teile schon Feuer  gefangen hatten, bedrohte. Nur
der aufopfernden Tätigkeit der Ortsfeuerwehr, der Feuer¬
wehren der Umgebung und fast der gesamten aus der
Kirche zur Hilfe herbeigeeilten Ortsbevölkerung ist es
zu danken, daß das Feuer rechtzeitig gelöscht werden
konnte, ohne großen Schaden anzurichten.

Die Geheimnisse der Magdeburger Mordaffäre.
KB . Berlin , 26. Juli . Wie die Blätter melden, erhob

der Verteids-ger des noch immer in Hast befindlichen Ru¬
dolf Haas  schwere Besch-wld-igungen gegen den Magde¬
burger Krtminalkommissär Holt.  Der Verteidiger soll
unnmehr folgendes festigestellt haben:

Vor einigen Tagen hatte S chr öde r bei feiner Einver-
nahme erklärt, an dem M o r d p l a n gegen Helling
seien auch in Magdeburg wohnende Tschechen be¬
teiligt  gewesen . UntersuchungsrichterK ö l l t n g setzte
daraufhin die protokollarische Feststellung dieser Aussage
für den 17. Juli an. Am 16. Juli habe Kommissär Holt
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Ada m au gerufen  und ihn gebeten- ihm und einem
anderen Herrn die Konsulatsräume zu zeigen.
Nachdem der Generalkonsul der Bitte stattgegeben hatte,
erschienen Holt und Schröder im tschechoslowakischen Kon¬
sulat und besahen sich eingehend  die Räume. Am
Schlich soll Holt dem Generalkonsul Bas Ehrenwort
abgenomm-en haben, dem Bizekonsul Jan da von dem
Besuche ntchts zu sagen.  Am Vormittag des 17. Juli
gab Schröder  vor dem lluiersuchimgsrtchtcr eine ge¬
naue Beschreibt: ng  der Konsulatsräume und airf
Grund dieser genauen Beschreibung ordnete der Unter¬
suchungsrichter die B e rn eh m n n g des tschechoslowaki¬
schenB i ze ko u su l s I a n Ba an . Erst bei dieser Ver-
ushmun-g erfuhr Janda,  daß Schröder sich in den Kon-
suiätsräumen aufgehalten habe.

Die Blätter geben der Befürchtung Ausdruck, daß diese
Angelegenheit noch dtplomatische Schwierig¬
keiten  nach sich ziehen werde, da der Bizekonsul einen
eingehenden Bericht nach Prag  geschickt habe.

Räuberischer Neberfall auf eine« Orgelbauer.
KB. Frankfurt a. d. Oder, 26. Juli . In der letzten

Nacht wurde der O r ge l b a u m e i st e r Paul Walker
m seiner Billa von vier maskierten  Männern über-
fallen. Die Täter warfen, dem G r e i s ein Tuch über den
Kopf und miWanidelten ihn schwer, daß er die Befinmrng
verlor. Dann raubten sie die Wohnung aus und nahmen
Barmittel in der Höhe von 1000 Mar ? mit. Bisher hat
man noch keine Spur von den Tätern.

Fleischvergiftmrgen auf eine« dsntschen Kriegsschiff.
KB. Wilhelmshaven, 26. Juli . Auf dem Li nien schiff

„Hannover" sind anscheinend nach dem Genuß von ver¬
dorbenem Fleisch 120 Matrosen an Bergistungs-
erscheinungen  erkrankt . Die Matrosen sind sofort
in das Marinelazarett eingeltefert worden. Die Unter¬
suchung ist bereits eingeleitet.

Lebhafte Tätigkeit des Vesuvs.
Neapel, 25. Juli . (Priv .) Infolge der starken Gewitter

in den letzten Tagen hat die Tätigkeit des B e su v S z u-
genommen.  Mächtige Fenergarben und Rauch¬
wolken  entsteigen dem Krater. Lavaausbrüche sind nicht
erfolgt. Ta ernstliche Ausbrüche nicht befürchtet werben,
steigen ganze Karawanen Fremder und Einheimischerbis zum Krater heran.

Der amerikanische Gesandte in Bukarest geohrfeigt.
Wie«, 26. Juli . (Priv .) Aus amerikanischen Kreisen

wird folgender peinlicher Zwischenfall gemeldet: In
Z l o tz in Bessarabien  kaur es zwischen dem amerika¬
nischen Gesa n d t cn in Bnkarest Cnlüertson,  der
sich aus einer Studienreise durch Bessarabien befindet, und
dem rumänischen Offizier Postelniciu  zu einem
peinlichen Zwischenfall. Der Gesandte stieß beim Aus-
steigen aus dem Eiseuüahirwaggon versehentlich an Postel-
niciu an, der, ohne zu wissen, wen er vor sich habe und in
der Meinung , daß der Anstoß eine absichtliche An-
rempeln  n g sei, dem Gesandten eine Ohrfeige ver¬setzte.

Die Umstehenden verhinderten weitere Zusammenstöße.
Die rumänische Regierung hat eine strenge Unter¬
such  u n g gegen Postelnieiu etugeleitett

#

* Nrttomrfall des Berkehrsministers Dr . SchürfstWien,
26. Juli . Heute unttags fuhr in das Auto, in dem Bun-
desminister Dr . Schürfst saß, ein Zlutotaxi. Bet dem Zu-
samcustoß wurde das Ministerauto mehrfach beschädigt.
Dr . Schitrff selbst blieb unverletzt  und setzte zu Fußseinen Weg fort.

* Ernennungen im Gcrichtsdienst. Der Buudesprästdent
bat mit Entschließung vom 3. Juli d. I . den Hofrat des
Obersten Gerichtshofes Dr . Richard Junker  zum stän¬
digen rechtskundigen, und den Hofvat des Obersten Ge-
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MeGöttin mit den Fischairgen.
Roman vorr Konrad Waldhofen.

Und in einer Aufwallung eiüc der Fürst au seinen
Tresor, zog eine Kassette mit funkelnden Kleinodren
heraus mid begann Hastig zu suchen, Stück um Stück vor
sich aus den Tisch legend. Dann zog er Luxmi auf seine
Knie mrd fing an, herrliche, funkensprtthende Ringe aufihre Finger zu stecken.

„Nimm, süßes Mädchen, was ich dir in der Freude
meines Herzens gebe. Diesen Ring als Tribut an deine
Schönheit! Diesen für deine Klugheit! Und diesen, Ben
schönsten von Men, als Zeichen meiner Liebe, Luxmi!
Vergift das andere, es märe deiner Utiwürdig. Du bist
frei. Werde mein ! Ich mache dich zu meiner j-üugsten und
— Ba mir Bie anderen nichts bedeuten, zu meiner ein¬
zigen Rani — zu meiner Fürstin , eine geborene Fürstin
bist Bit ja schon. Ein herrliches Schloß will ich dir bauen.
Liebste, und „Luxmi Vilas ", Schloß des Glückes, soll es
heißen. Dort richte ichdich ein, als ob wir in London oder
Parts lebten. Lehrer und Lehrerinnen in Wissenschaften
und Künsten sollst du erhallen, auf die Reise und die Jagd
sollst du mit mir gehen. Ich mache eine Dame aus dir, die
trotz ihrer indischenHerkunft das Staunen und Entzücken
Asiens und Europas werden soll — vor allem aber meine
Fürstin und meine Herzenskönigin! — Willst du — Luxmi,willst du?"

Nor Luxmi tat sich eine Zukunft voll höchsten Glanzes
auf. Sie neigte Ben schönen Kopf auf Bie Hand Bes Für¬
sten, der Gram ihres Herzeus überwältigte sie, und un¬
aufhaltsam flössen ihre Tränen.

Langsam hob der Maharadscha das Mädchen auf, faßte
es in die Arme und drückte einen inbrünstigen Kuß aufihre Lippen.

Da wußte Luxmi, daß sie verloren war und daß das
Karma sich stärker erwiesen hatte als ihr Wille.

richtshofes Dr. Franz Kocevar  zum stellvertretenden,
rechtskundigen Miigliedc des Patentgerichtshofcs, beide !
auf die Dauer von fünf Jahren , ernannt.

* Zwei Gratzfener in Kärnten. Am Sonntag fielen tu
der Ortschaft Labte utschach  bei EmmersBors im Gati-
tale drei Objekte einem vermutlich durch Brandlegung
verursachten Feuer zum Opfer. Bier Tage darauf, in
der Nacht vou Donnerstag aus Freitag brannten drei j
weitere Objekte nieder.

* Der Mädcheumördcr Meisinger gestorben. Nach drei- 1
vierteljähriger Haft ist in der Strafanstalt Garsten  am i
21. ö. M . der Mörder Josef Meistnger  an Tuberkulose !
gestorben. Metsiuger war wegen des au Adele Schnlz ver- |
übten Mordes zu 18 Jahren schweren Kerkers verurteilt !
worden. Wie erimrerlich, hatte er gemeinsam mit seinem !
Freunde Engelbert Baar das Mädchen im Liebhartstal |
bei Wien erdrosselt. Meisiuger, der verkrüppelt war, war j
der eigentliche Urheber der Tat . Sein schwächlicher Körper §vielt die Strafe nicht aus.

* Vtvtor !» regia in Lchörrbrunn. Die Bundesgärten und üament-
£id) Schönbrunn haben die Schaden der Kriegs- und ' Nachkriegszeit
glücklich überwunden und gelangen mit ihren berühmten Kulturen
in die schönsten Bestände der Friedenszeit. Die seit Jahrhunderten
zusammengetragenen Pslonzenschätze berechtigen Schönbrunn, sich
als einen der größten mitteleuropäischen botanischen Gärten nenn
zu dürfen. 'Nach einer vierzehnjährigen Pause gelangt eine prächtig
ausgebitdete Victoria regia im Reservegarten in Schönürunn zur j
Besichtigung für das Publikum. Die Pflanze steht in einem mit Glas¬
flächen überdachten, 49 Quadratmeter großer Wasserbassin, das —
um der heimischen Temperatur nahezukommen — mit einer Wasscr-
unb Luftheizung versehen ist.

* Tie Einwohnerzahl der Tschechoslowakei. P r a g,
28. Juli . Wie -eine Jokal-korrespondenz meldet, betrug die
Bevölkerungszahl der tschechoslowakischen Republik am
1. Jänner 1926 im ganzen Staatsgebiete 14,244.000. In
den letzten fünf Jahren hat daher die Einwohnerzahl im
Gebiete der tschechoslowakischen Republik um 631 Perso¬nen zugenommen.

* Schleifung der Festungen Theresienstadt und Joscfstadt.
Prag,  26 . Juli . Wie eine Lokalkorrespondenz berichtet,
werden in der nächsten Zeit die Gemeinden Theresren-
st a Bt und Josefstadt  über Anffordernng der Militär¬
verwaltung ihre Bereitwilligkeit aussprechen, die Festnugs-
gründe und die Objekte für die festgestelllen Kanfpreise
und unter bestimmten Verpflichtungen, wie Stratzen-
erhattung, Kanalisierung ufw., die bisher der Militär¬
verwaltung oblagen, zu Wernehmen. Da in Josefstadt
diese ganze Aktion sich ihrer Beendigung nähert, wird
es in Böhmen keine Festungen  geben.

* Tod durch irrtümlich aogewsrfane Bombe». Prag,
24. Juli . Bei den Flugttbuugen in H o r a z d o w i tz
wurden Bomben geworfen. Eines der Flugzeuge warf
ein Geschoß irrtümlicherweise  über einem Felde
ab, wo gerade Leute arbeiteten. Das Geschoß explodierte
und verwundete durch einen Splitter einen 65jährigen
Mann lebensgefährlich und tütete  dessen 17jährtgcTochter.

* Ein Geständnis im Rausch. In Oed er an in Sach¬
sen wurde von der Polizei ein 23jähriger Bursche aus
Heldra bei Eisleben sestgenommeu, als er in einem
Walde fünf Flaschen Sekt  trank , die er gestohlen
hatte. In der Trunkenheit gab er zu, verschiedene Dieb- !
stähle und Einbrüche verübt zu haben. Er gestand auch, \
im Alter von 19 Jahren einen gleichallerigen Freund er-
mordet zu haben, der seinen Ellern 15.000 Mark ver¬untreut Hatte.

* Die Räuberbande von Breslau . Breslau,  27 . Juli . Seit
einem halben Jahre wurden hier auf den Straßen der inneren
Stadt zahlreiche Ra ub ü b er f älle  und räuberische Er¬
pressungen  verübt , ohne daß die Täter ermittelt werden konnten.
Der Kriminalpolizei ist er jetzt gelungen, der Bande habhaft zu
werden. Es handelt sich um drei Reisende, vier Handlungsgehilfen,
einen bautechnischenAngestellten, einen Büroassistenten und einDienstmädchen.

* Zwei Berliner Wandervögel in de? Schweiz ver¬
unglückt Zermätt,  23. Juli . Zwei Berliner -Wander¬
vögel, die führerlos den Col Terance besteigen wollten, j
stürzten an einer schwierigen-Stelle in die Tiefe. Sie wur - !
Ben von zehn Zermatter Führern schwer verletzt geborgen, i

Zehntes Kapitel.
Bor einem Gartenhaus in der Londoner Borstadt Den-

mark Hill stand ein junges, schlankes Mädchen und be¬
wegte Ben Klopfer au der Haustür . Eine alte Frau öffnete
und ließ die Besucherin ein. „Wen darf ich melden?"

,ü8itte, benachrichtigen Sic nur den Hausherrn , daß
eine junge Dame ihn zu sprechen wünscht. Es ist eineUeberraschmrg."

„Junge Damen sind hier selten genug," bemerkte die
alte Frau lächelnd, führte den Gast in die Halle und ent¬fernte sich.

Gleich darauf trat General Hunter ein, warf einen Blick
aus die Besucherin und ging ihr mit ausgestreckten Hän¬
den entgegen. „Miß Biolet," rief er, ihre Hände ergrei¬
fend, „wie lieb von Ihnen , den alten Freund zu besuchen.
Ich freue mich von ganzem Herzen, Sie zu sehen!"

„Auch ich freite mich, Sir Robert !"
„Was führt Sie nach London? Wie geht es dem alten

Brummbären airf Creme Castle? Doch erst legen Sie ab."
„Nein, Sir Robert, ich mutz erst sprechen. Ich komme

mit einer Botschaft und einer Bitte . Wissen Sie, wer heute
Nachmittag in Southampton cintrifft ? Reginald — Regi¬
nald Morton ! Und der alte Graf hat ihn selbst nach Eng¬
land gerufen, weil sein Sohn lebensgefährlich erkrankt ist."„Ich hörte davon."

„Aber nun raten Sie, wer mit Reginald kommt! Nein,
Sie können es nicht raten . Hier, lesen Sie dieses Tele¬
gramm. Ihr Neffe Nelson kommt auch."

„Das ist ja seltsam."
„Ja , die beiden scheinen Freunde zu fein."
„Das ist richtig. Ich weiß, das; sie in Indien mitein- j

ander verkehrten. — Nun, Miß Biolet, Sie freuen sich!
wohl sehr darüber, daß Reginald kommt?"

„Sebr, dessen können Sie versichert sein. Aber nun habe ,
ich noch ein Attentat aus Sie vor, Sir Robert. Großvater !
hat mir, ich bin selbst erstaunt darüber, die Erlaubnis ge-* *
gegeben, Reginald in Southampton in Er -' sing zu neh¬
men. Bitte, bitte, begleiten Sie mich. Ha »npellters an I
unfern Freundschaftsbund." !

* Der dänische Kronprinz verzichlc! auf die Krone. Aus
Kopenhagen  wird gemeldet: In Kreisen, die dem Hose nahe¬
stehen, verlautet, daß .Kronprinz F r e d e r i k beabsichtigt, aus die
dänische und die isländische Krone zu verzichten. Dem Gerücht liegt
eine Aeutzcrung des Kronprinzen in einem Privatgespräch zu Grunde.
Demnach will der Kronprinz sich aus dem öffentlichen Leben zurück-
ziehen, um sich ausschließlich seinen musikalischenInteressen zu
widmen. Da der jüngere Bruder des Kronpinzen, Prinz Kunt,
kaum geneigt sein dürfte, die Stelle als Thronfolger anzunehmen,
steht man im Falle der Bestätigung des Gerüchtes vor der Auf¬
gabe, einen Thronfolger für die Königreiche Dänemark und Islandzu finden.

* Australiens neue Hauptstadt. Der Termin für die feierliche
Inbetriebnahme der neuen Hauptstadt Canberra  ist jetzt auf den
6. Mai 1927 festgesetzt worden. Im Aufträge der englischen Re¬
gierung wird der Herzog von Jork daran teilnehmen. Der Bau
der Bundeshauptstadt ist 1910 begonnen worden; drei Jahre später
waren die hauptsächlichstenRegierungsgebäude bereits sertiggestsllt.
Der Krieg hat di« Vollendung aufgeschoben, und erst seit 1920 wurde
an dem Ausbau der Hauptstadt weitergearbeitet. Das PartamenLs-
gsbäude ist schon seit 1924 fertig. Die neue Hauptstadt bedeckt all
eigenes Territorium ein Gebiet von 912 Ouadraimeilen

M KllHi! iE WWW.
Beim Baden ertrunken.

Wien, 27. Juli . iPriv .l Der Sohn des vor einem Jahre
verstarbeneu Autogaragenbesitzers Löhner, Johannes
Lohner.  hatte mit seinem Bruder Richard und einer
kleinen Gesellschaft einen Autoausflug in die Wachau
unternommen. Johannes Löhner wollte trotz der War¬
nung einer Gastwirtin über die Gefährlichkeit der betref¬
fenden Badestelle doch ein Bad nehmen und als guter
Schwimmer schwamm er ziemlich weit in die Donau
hinaus . Der jähe Nebevg-mvg vou der glühenden Mtttags-
httze in das bei Hochwasser besonders kalte Donaurvasser
scheint einen Herzkramp -f verursacht zu Haben, dem
Löhner nach kurzem Kampf mit den Wellen erlegen ist.

MotorbsotuAfall bei Linz.
KB. Linz, 26. Juli . Gesten: wollte der in Budapest

wohnhafte SchnlSirektor i. P . Zldalbert Kelombery
mit feiner Gattin in einem Motorboot von P a ss a u kom¬
mend nach Passieren des Durchlasses zwischen der alten
Donaubrücke mrd dem Ufer an den beiden imterhalb der
Brücke verhesteten Landungsstege der Donaudampsschifs-
fahrtsgesellschaft vorbeifahren. Infolge der hefttgen Strö¬
mung geriet das Boot zu nahe an einen der beiden Stege.
Als sich die Insassen an der Ankerkeite festhal'ten wollten,
geriet das Boot in Schwanken-, kippte um und wurde von
der Strömung unter den Landungssteg getrieben. Der
Schriftsteller Franz Hat lauf  aus Wien konnte mit
einem Wachmann und einem Passanten Frau Kelombery
retten, ihr Gatte aber ertrank. Seine Leiche wurde unter
großen Mühen geborgen. Das -EHepaar wollte in Linz
nächtigen und dann das Talzkammergut besuchen.

I « Bade einem Herzschlag erlegen.
Wie«, 36. Juli . (Priv .) In dem am Samstag neu er-

öffneten Wiedener Strandbad hat sich gestern ein Unglück
ereignet. Der Wiener Malergehilfe Franz Kern  ist iw
großen Bassin am Bormittag ertrunken. Seine Leiche
konnte nachmittags geborgen werden. Nach dem Gutachten
der gerichtlichen Kommission ist Kern einem Herzschlagerlegen.

Elf italienische Soldaten von Granaten zerrissen.
.KB. Nom, 26. Juli . Die Blätter berichten, daß bei Ben

Manövern in Piemont  ein schweres Unglück sich
ereignete. Ein Soldat hatte eine nichtexplodierte Grau.ate
in das Zelt gebracht und während seine Kameraden
schliefen, versuchte er, den Zünder zu entfernen, wobei
das Geschoß explodierte. Fünf Soldaten wurden zerrissen,
zehn schwer und drei leicht verletzt. Auf dem Transporte
erlagen zwei weitere Soldaten ihren Verletzungen.

Wahrend einer Uebung ans dem Artillerieschießplatz bei
C u n eo explodierte infolge unvorfichtiger Handhabung
ein Geschoß, wobei vier Soldaten getötet, zwei schwer unddrei leichter verletzt wurden.

„Süßes Kind," sagte der General und streichelte die
Wange Violets, „da kann ich wohl nicht widerstehen.Wann müssen wir reisen?"

„In zwei Stunden ."
„Gut, ich begleite Sie. Und nun nehmen Sie ab, Sie

ersticken in Ihrer Pelzjacke, und kommen Sie zum Lunch."
*

Schon sank die Dämmerung des Winterabends herab,
als der Dampfer in Southampton einlicf. Ter General
und Biolet hatten nicht lange gewartet. Wie Vater mid
Tochter standen sie am Eingang der großen Abfertigungs-
Halle. Biolet hatte den Arm in denjenigen Sir Roberts
geschlungen und drückte sich in ihrer Aufregung fest an
ihn. Reginald hatte Biolet sofort erspäht, er kam, gefolgt
von Nelson, mit raschen Schritten näher ; als die beiden
jungen Männer aber des Generals ansichtig wurden,
standen sie einen ?lugenbttck still und grüßten militärisch.
Der General streckte die Arme aus und hieß die Ankämm-
liirge mit kräftigem Händedruck willkommen. Reginald
umarmte seine Base und küßte sie ans die dargebotene
Wange. Tann stellte er seinen Freund vor, der das schöne
frische Mädchen bewundernd ansah.

Rasch waren die Zollformalitäten erledigt, das Gepäck
ausgegeben, und man saß im Elsenbahnzug. Jetzt erst fiel
es Biolet auf, daß ein Schatten über dem Wesen des
früher so aufgeräumten Reginald lag und wie schweig¬
sam er sich verhielt. Der General und Nelson plauderten
über indische Verhältnisse, und Sir Robert wurde wäh¬
rend der kurzen Führt nicht müde, sich nach alten Kame¬
raden, die noch drüben dienten, zu erkundigen. Zwischen
Reginald unB Biolet wollte trotz der Bemühungen des
Mädchens kein richtiges Gespräch zustande kommen. Es
schien ihn nur wenig zu interessieren, daß der Zustand öc*
unmittelbaren Erben der Grafschaft, Austen Crew-, sich
inzwischen gebessert hatte, wenngleich Hoffnung auf völlige
Genesung nicht mehr vorhanden war . Immer wieder kam
llegtnald darauf zurück, daß er nicht lange in England
>erweilen könne, da er wichtige Geschäfte, die der sotorttgen
ürlcörgung bedürsieu, in Indien znrückgelassen habe.

.(Fortsetzung folgte -
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ErstickAngsLod eines Tauchers.
KB. Narr. 26. Juli . Bei Genua ist ein Taucher wegen

Versagens der Luftzufuhrvorrichtung erstickt . Er hatte
zwar das Signal gegeben, aber als er an die Oberfläche
kam, war er bereits tot.

Absturz eines Flugzeuges lu Kleiuasie«.
KB. Bagdad, 26. Juli . Aus bisher unbekannter Ursache

stürzte ein Militärflugzeug bet Hinatöt (Irak ) ab. Tos
Flugzeug wurde zerstört. Sieben Personen wurden ge¬
tötet, darunter drei -Offiziere. Ein Offizier wurde schwer
verletzt.

Tödliche Aulounfälle.
KB. Limbach, 26. Juli . Auf der Straße Hartmauns-

d orf —Li mb  ach stießen gestern abends zwei Autos
zusammen, von denen das eine in einen Teich abgedrängt
wurde. Bon den Insassen wurde eine Frau tödlich ver.
letzt, während die anderen schwere Verletzungen davon¬
trugen.

Auf der Straße zwischenWeißbach und Wicsen-
burg  wurde gestern abends der Motorradfahrer
Rieoel ans Zwittan  von einem unbekannten Attto
ungefähren und in den Straßengraben geschleudert. Hiebei
wurde der Wachtmeister Helfrich aus Zwittan so schwer
verletzt, daß er auf dem Transporte nach Zwittan starb.

fanötvMfcbaft
(Bet Welser Grohmarkt) am 24. Juli war sehr gut besucht. Die

erzielten Preise ab oberösterreichischen Stationen bewegten sich wie
folgt: Weizen —.49 bis —.51; Roggen —.30 bis —.32; Brau¬
gerste —.2® bis —.31; Mahlgerste —.25 bis —.28; Mais —.27
bis —.29; Hafer —.31 bis —.33; Kartoffeln —.15 bis —.18; Heu
—.10 bis —.13; Klee, lose —.10 bis —.13; Maschinstroh —.03
bis —.05; Handdruschstroh —.05 bis —.07 (per Kilogramm); Eier
(per Stück) —.10 bis —.11; Butter (per Kilogramm) 3.50 bis 4.50;
Leinsamen —.48 bis —.60; Brennholz, hart (per Meter) 19.—,
weich 17.— 8.

(Der viehmarkt in Gries bei Bozen). am 19. d. M. abgehalten,
war infolge Maul , und Klauenseuche in der Nachbarschaftwenig gut
befahren. Ausgetrieben wurden 180 Rinder , 22 Ziegen, 400 Schweine,
85 Einhufer . Ein mittleres Paar Ochsen wurde mit 6200 bis 6400
Lire, eine frischmelkendeKuh mit 2700 Lire, sieben Wochen alte
Ferkel mit 70 Lire bezahlt. Der Handel war flau.

Sit neuen irnrjöHc.
Nach der endgültigen Verabschiedung der Zolltarifliooelle wird,

wie di« „9t. Fr . Pr ." schreibt, Oesterreich in dl« Reihe jener Staaten
erngetreten sein, die einen ausgesprochenen Agrarzoll  schütz auf.
weisen. Schon der zu Beginn des vorigen Jahres in Kraft getretene
Zolltarif hat Zölle für landwirtschaftliche Produikt« erhalten, und
seither konnte man deutlich ein« Entwicklung verfolgen, die in der
österreichischen Handelspolitik auf eine gewisse Umstellung hinarbeitet,
indern den Schutzwünjchender Landwirtschaft erhöhtes Gewicht bei-
geinessen wird. Di« Agrarier verlangen di« hohen Zölle unter Be.
rufung darauf , daß die landwirtschaftlicheProduttion in einem star-
ken Ansteigen begriffen sei, so daß sie bald in der Lag« sein werde
und bei manchen Artikeln schon heute in der Lage sei, den Inland-
bedarf ganz zu decken. Wenn sie diesen Aufschwung aber trotz der
bisher verhältnismäßig niedrigen La-ndwirflchostszöll« und trotz der
Zollfreiheit für viele Artikel zu nehmen vermochte, so stellt sich der
erhöhte Zollschutz als eine eins eitig « B « günstigung ein er
Produktionsgruppe  dar , die wahrscheinlichauch sonst ren¬
tabel zu erzeugen in der Lage ist, denn sonst hätte doch kein Aus.
schwung stattfinden können. Bon einem großen Teil der Wirtschaft
Hot man denn auch den Agrarzöllen nicht deshalb beigsstimmt, weil
man sie al« notwendig betrachtet, sondern weil angesichts der politi.
sehen Machtverhältnisse bei deren Ablehnung auch keine Industrie,
zolle zustande gekommen wären.

Die Gefahr einer Verteuerung der Lebenshaltung
imd der Produktionskosten  durch di« Agrarzölle ist nicht
von der Hand zu weisen, imd «s ist sehr di« Frage , ob die neuestens
angewendete Lösung, daß -die Zölle beim Ueb« schreiten einer gewis¬
sen Preisgrenz , außer Kraft treten sollen̂ sich in der Praxis be-
währen wird. Don den Agrarzöllen ist die Neuregelung der
Roggenzoll « « von besonderer Bedeutung. Roggen erhält ein«
eigene gleitende Skala , und zwar wird der Zoll von zwei Gold¬
kronen schon bei einem Roggenpreis von 24 bis 38 8 gelten, wäh.
rend er bei den anderen Getr-eideforten erst bei einem Preise von 34
bis 38 8 in Kraft tritt . ArrgenbticWch bewegt sich der Roggenpreis
um 28 bis 29 8 . Im Jahre 1925 wurden noch 859.000 Meter,
zentner Roggen eingeführt, gegen 1,095.000 Meterzentner im vor-
angegangenen Jahre.

Die Erhöhung des Mehlzollee  von 3 auf 5 Kronen, wäh-
rend der im ungarischen Dertragssatz vereinbart« Zoll 1.45 Gold,
krönen beträgt , dürfte praktisch vorläufig wenig Bedeutung haben,
da es sehr unwahrscheinlichist̂ daß Ungarn in nächster Zeit einer
Erhöhung des Zolles beistimmen wird, nachdem die Verhandlungen
sich monatelang nur um den MehlzM gedreht haben und der Vertrag
übrigens noch nicht einmal wirksam geworden ist. Er muß übrigens
betont werden, daß ein großer Teil der Zölle der Tarifnovell« in den
verschiedenen Handelsverträgen gebunden ist und daß diese Sätze
erst dann wirksam werden können, wenn die betreffenden Staaten
uns aus der Bindung entlassen werden.

Ein« Gefahr der Verteuerung erscheint auch durch di« neuen
Vieh zolle  gegeben . Namentlich ist zu befürchten, daß die Der.
dappelung des autonomen Satzes für Fett sch weine  von 5 aus
10 Kronen (Vertragssatz 3 Kronen) eine nachhaltige Wirkung aus.
üben wird. Oesterreich muß die überwiegende Mehrheit seines Be.
darses an Fettschweinen aus dein Ausland beziehen, und es ist
charakteristisch, daß di« Schweineemsuhr von 468.000 Strick im Jahre
1924 auf 806.000 Stück im Jahre 1935 gestiegen ist. Nach einer
Rohschätzung werden 70 bis 80 Prozent des österreichischen Beda-rses
an Schweinefett aus dem Import an Feitschweinen gewonnen, und
eine Beeinflussung der Preise erscheint daher unvermeidlich. Die
sehr stark« Erhöhung des Schlachtviehzolles  von 5 auf 12
Kronen wird von der Landwirtschaft mit dem Ausschwungder in-
ländischen Viehzucht begründet, trotzdern im Jahre 1935 nach immer
1-43.000 Stück Schlachtvieh eingefü'hrt werden mußten, während nur
12.000 Stück exportiert werden. Dasselbe gilt für die Verdoppelung
des Zolles auf Kälber von 4 aus 8 Kronen. In konsequenter Wetter¬
führung dieser Entwicklung haben die Agrarier auch sehr beträcht¬
liche F l e i s chz ö l l e durchgesetzt.

Die Sozialdemokraten glaubten sich in der Hauptsache aus die Be¬
kämpfung der ursprünglich ins Auge gefaßten Erhöhung des Ge-
friersleischzolies beschränken zu können. Sie sind dabei jedoch von

der ialsäxn Anschauung ausgegangcn, daß die ärmere Bevölkerung
.Gefrierfleisch in größerer Masse konsumiert. In Oesterreich ist das
nicht der Fall , und cs ist bekannt, daß Gefrierfleisch sich hier nicht
durchsetzen kann. Das geht auch daraus hervor, daß im Jahr « 1925
nur 87.600 Meterzentner Gefrierfleisch bei einein Eesamtfleisch-
import von 331.000 Zentner eingeführt wurden. Da aber der Im-
pari an frischem Fleisch nur einen Teil des Verbrauches deckt, wäh¬
rend Gefrierfleisch zur Gänze importiert wird, so sieht man. däß der
Gesiüersleischkcmsum nur einen kleinen Bruchteil des Fleischver¬
brauches ausmacht, so daß zweisel-los die Erhöhung für f-rifches Fleisch
voll ausgenützt werden wird. Man kann vorläufig schwer eine Be¬
rechnung anstellen, wie weit sich die Preise im Zoll auswirken
werden, immerhin kaum man durchschnittlich die Zolldelastung mit
der durch den erhöhten Zoll vermehrten Warenumsatzsteuer aus
rund 20 g per Kilogramm schätzen.

Schließlich wäre nach die Verdoppelung des Butterzolles
von 20 auf 40 8 zu erwähnen. Diese Maßnahme hängt mit der
Einführung des Milchzolles und mit der Kreditakfion für die öster¬
reichische Milchwirtschaft zusa-mwen. Dadurch wird die heimische
LaiÄ>Wirtschaft in die Lage versetzt werden, den ganzen Inland-
bedarf zu decken, während -im Jahre 1925 noch 13.000 Zentner
(15.000 Zentner im Jahre 1924) aus dem Auslande bezogen werden
mußten, darunter 5300 ans Holland, 4000 aus Dänemark und 1100
aus Schweden.

Lekensmittelzvlle mt&Handels Verträge.
Wesentlich für die Beurteilung der Wirkung der am Samstag vom

Unterausschuß des Aollausschusses beschlossenen Lebensmittelzoll.
Positionen für das Preisniveau ist der llinstand, daß ein« größere
Anzahl von ihnen in Handelsverträgen gebunden ist. Das ist umso
wichtiger, als die Beschlüsse des Unterausschusses, die voraussichtlich
vom Zollausschusse und vom Natwnalrat unverändert angenommen
werden, nur einige der in der Regierungsvorlage lnantragten Zoll-
erhöhungen gestrichen, beziehungsweise eripügigt haben.

So ist der autonome Zollsatz von Naturbutter aus 40 Goldkronen
für 10g Kilogramm (beantragt 50) herabgesetztworden. Für Mar.
garine ist statt eines Zolles van 8 Goldkronen die Zollfreiheit wenig,
stens für kleine Packungen belassen worden. Auch der bisherige
autonome Zollsatz van 6 Goldkronen für Gefrierfleisch-bleibt für ein
Ci-ns-uhrkontingent von 30.000 Meterzentner jährlich unverändert,
während der Zollsatz von 15 Goldkronen erst über dieses Kontingent
hinaus angewen-det wird. Dagegen sind die beantragten Zollansätze
für Mehl, Schlachtvieh, Fleisch, Schweinefett, Schweine, Würste usw.
nach den Ansätzen der Regierungsvorlage beschlossen worden. Nun
sind di« bisherigen Zölle der meisten dieser Positionen, teils in -dem
Handelsvertrag mit Ungarn, teils in dem mit Jugoslawien gebunden,
können also nur nach Kündigung -dieser Verträge erhöht werden. Er
ist aber, wie bekannt, nicht beabsichtigt, einen dieser beiden Verträge
österrei chischers eits aufzuküudigen.

Der Vertrag mit Jugoslawien hat sich für Oesterreich-im wesent-
lichen als vorteilhaft erwiesen und der Handelsvertrag mit Ungarn,
der in der nächsten Woche, wie wir an anderer Stelle berichten, end-
lich in Kraft treten wird, soll nach allgemeiner Er Wartung dl« Ans.
fuhraussichten unserer Industrie beträchtlich verb eisern, Mithin
werden die neu beschlossenen Zollansätze auf die Einfuhren aus
diesen beiden Bezugsländern ohne Einfluß bleiben. Hingegen können
sie in den Vertragsverhandlungen , insbesondere mit Polen zu Kom¬
pensationen benützt werden. Die Bindung des Zollsatzes für Mehl
im Handelsvertrag« mit Jugoslawien ist übrigens auch für die Neu-
regetung des Roggenzolls belangreich. Der Unterausschuß hat die
Regierungsvorlage nämlich auch hinsichtlich der Roggenzoll« modi-
fiziert. Während die Vorlage di« Loslösung des Roggenzolls vom
Weizenzoll intendiert hat, ist nun folgende Regelung eingetreten.
Der Ausgangspreis von 2 Goldlronen -für 100 Kilogramm ist mit
24 bis 28 8 bestimmt worden (bisher 26 bis 32 8). Don diesem
Grundpreis ausgehend gleitet -der Roggenzoll je nach dein Sinken
oder Steigen des Roggenpreises auf sechstens 4 Goldkronen, begie-
hungsweife 25 Goldheller. Dieser unabhängig vom gleitenden
Weizenzoll gleitende Roggenzoll wird aber erst dann in Krast treten,
wenn mit Zustimmung des Hauptausschusses dt« Differenzierung
des Weizen, und Roggenzolls durch D«rordnu-ng verfügt wird, -was
aber erst geschehen kann, wenn die Bindung des Mehlzolls an den
Weizenzoll im Handelsüber-einkomanen mit Jugoslawien aufgehört
hat.

Einer preie-verteuernden Mrkung des Zolls auf Brennholz und
Zündhölzer wieder suchen die Beschlüsse des Untsrvusschussesdurch
die schon seinerzeit beim Milchzoll festgesetzte Dedin-gung zu begegnen,
daß die Zölle außer Kraft treten, wenn eine Preissteigerung der
zollbelegten Ware über eine gewisse Grenze «intritt oder der Zoll¬
schutz zu einer Preisausschreitung mißbraucht wird.

*

Die Lage am Rcutenmarkt.
Wien, 26. Juli . (Priv .) Der heutige Kassatag an der Bors« verlies

volikvmmen ruhig. Es gelangten die umfangreichen Geschäfte zur
Abwicklung, di« in de» letzten Tagen in Renten getätigt wurden.
Infolge der rapiden Kursrückgänge der Renten  wurden
vielfach Befürchtungen laut, -die aber vollkommen unbegründet
blieben.

Neve Goldpfandvriefe der NiederösterreichischenLavdes-
l1 Hypothekenbank.

ÜJien, 36. Juli . (Priv .) Heut« wurden an der Wiener Börse die
neuen 6-prozentigen mit der Goldklausel versehenen Pfandbriefe 6er
RiederösterreichlschenLandes-Hypothekenbank eingeführt.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Folgende Ausgleichsverfahren wurden
beendigt: Der Stefanie Abermann,  Handelsfrau in Lienz, und
des Cgid Moser,  Ritzlers Nachfolger, Kaufmann in Kitzbühcl.

(Insolvenz eines Südiiroler Gastwirtes .) Vor längerer Zeit wurde
über das Vermögen des Gastwirtes zum .Mondschein" in Ster-
zing,  Peter Faller,  das Ausgleichsverfahren eröffnet. Nunmehr
hat Herr Faller seinen stark verschuldeten Besitz verlassen. Der Gläu¬
bigerausschuß, der 135.000 Lire an Forderungen vertritt , bemüht
sich, einen Ausgleich zustande zu bringen. Der Besitz wird mit
372.000 Lire bewertet.

(preise am Bozner Wochenmarkk.) Erdäpfel —.80 bis 1.— Lire,
Kipfelerdäp-fel 1.20, Erbsen 1.80 -bis 2.40, Kohl —.90 bis 1.30, Kohl-
rüden —.60 bis 1.—, Kraut 1.— bis 1.40, Blaukraut 2 —, Gurken
1.— bis 1.20, rote Rüben —.80 bis 1.—, Salat 1.60 bis 2.20, Schnitt,
bahnen 1.— bis 2.—, Sporgelbohnen 1.— bis 2.—, Spinat 2.— bis
2.40, Pfifferlinge 3.50 bis 5.—, SpSisekür-bifse 1.— bis 1.20, Zwiebel
1.40 bis 1.60, Knoblauch 10.—, Aepfel —.60 bis 3.—, Birnen —.60
bis 4.—, Kirschen 1.80 bis 2.40, Marillen 8.—, Pfirsiche 4.50 bis
8.—, Himbeeren 4.—, Johannisbeeren 4.—, Schwarzbeeren 4.—,
Reineclauden 4.—, Butter 18.—, Sei gen —.60, Eier (Stück) —.53
bis —.65 Lire.

(Welfer Marktbericht) vom 24. Just . Butter (per Kilogramm)
3.80 -bis 5.20; Topfen 1.30; Halbemmentaler 3.40; Mond feer 2.40;
Birnen 1.— bis 2.40; Marillen 1.—; Kirschen 1.20; Zwetschke»
1.20 bis 1.60; Himbeeren (per Liter) —.70; Heidelbeeren —.80;
Johannisbeeren 1.—; Eier (per Stück) —.11 bis —.12; Honig (per
Kilogramm) 5.—; Kohl (per Stück) —.15 bis —.20; Kraut , weiß
(per Kilogramm) —.39 bis —.40, rot —.20 bis —.30; Spinat 1.—;
Kohlrabi (per Stück) —.10 bis —.15; Erbsen (per Kilogramm) —.60
bis 2.40; Fisolen —.90; Gurken —B0 bis 1.—; Paradeiser 1.40;
Kartoffeln —.18 bis —.20; Kipfler —.40; Rüben, gelb —.80;
Knoblauch 1.20 bis 1.30; Zwiebeln —.60; Eierschwämme —.20;
Most (per Liter) —.80; Hühner (per Stück) 2.50, Junges 1.50 bis

2.—; Tauben (per Paar ) 1.20; Entenküken (per Stück) 1.30 bi«
1.40; Gänse 9.—; Fischpreise unverändert , ebenso Fleisch. Span¬
ferkel (per Stück) 15.— bis 28.—; Frischlinge 36.- -bis 60.—; Fett¬
schweine 60.— bis 85.— 8. Ferkel-au-flrieb 1791 Stück. Tendenz:
Sehr schlecht. Händler aus Oberösterreich, Niederösterreich und
Salzburg.

(Der Streit um die Holznussuhrabgabs.) Die Regierung wird
über Drängen der Waldbefitzer noch vor den S o in m e r f e r i e n
die Frage der Holzausfuhrabgabe regeln, jedoch stellen sich der Ord¬
nung dieser Angelegenheit große Schwierigkeiten enigogeu. Be¬
kanntlich sind die Aussuhrabgaben ein Gegenstand des Streites
zwischen den Sägcmerksbesitzem und Papierindustriellen einerseits
und den Waldbesitzern andererseits. Nun wurde ein Vermittlungs-
Vorschlag gemacht, und zwar -soll Schleishalz in einem Kontingent
von 400.000 Festmetern von der Auss-uhrabgabe befreit werden. Die
Ausfuhr men ge, die darüber h-inausgeht, soll von einer Abgabe von.
1 Goldkrone 60 Heller per Festmeter getroffen werden. Dieser Bor-
schlag wurde dem christlichsozialen Klu-b unterbreitet , der jedoch die
Kontingentierung des Schleifholzes ab lehnt«  und eine Ausfuhr,
abgabe für Blochholz in der Höhe von 2 Goldkronen vorschlägt. Die
Angelegenheit ist noch nicht erledigt und wird noch einmal di« Partei-
klubs beschäftigen.

(Die Ausprägung von Goldmünzen.) Wien,  28 . Juli . Der
Finanz minister hat die Modelle -der neuen Goldmünzen genehmigt.
Nunmehr wird im Verordmingswege und durch ein« Kundmachung
die Ausprägung der Münzen zu 25 und 100 Schilling in Gold für
private Rechnung  freigegeben werden.

(k^bensmilkelunterfuchungsgebühren.) Die Reichsorganisotion d«
Kaufleut« Oesterreichs  hat an das Bundesministerium für
soziale Verwaltung ein« Eingabe gerichtet, worin im Hinblick «ms
die wirtschaftlicheLage der Lebensmittelkleinkaufleute um weitest,
gebende Herabsetzung  der im Tarif vom 22. November 1924
festgesetztenerhöhten Gebühren für Lebensmittel.
Untersuchungen  durch die allgemeine Lebensm-iti elunt er-
ftichungsonstolt, sowie um Fallenlassen des gemäß Puntt 9 der „All¬
gemeinen Bestimmungen" des Tarises zur Ausrechnung und Ein-
hebu-n-g gelangeden lOOprozenfigen Teuerungszuschlages gebeten wird.
Hiezu sei bemerkt, daß der Tarif -von 1924 gegen dm letzteren Tarif
von 1923 in vielen Punkten ein« Erhöhung auf das Doppelt«
der Gebühren au-fweist, was zur Folge hat , daß di« Kbedwkaufleut«
-im Hinblick auf -di« Höhe der Kosten gezwungen sind, davon ab Zu¬
sehen, im Bedarfsfälle Waren durch die UntcrsuchungsanstM prüfen
und rinter-suchen zu lassen. Bei diesem Anlaß hat die Reichsorgam-
sation auch gleichzeitig die von ihr -im Vorjahre beantragte gesetz.
liche Neuregelung der Milchv erk a u f s v or -schr i s t e n betrieben,
damit m-dlich die aus diesem Gebiete für die Kaufleute herrschende
Rechtsunsichecheit ein Ende nehme.

(kapilalserhöhung der Sreditansiall .) Wien,  26 . Juki. In der
heute a-bgehaltenen außerordentlichen Generawersam-inlun-g der
Kreditanstalt für Handel und Gewerbe wurde beschl-oss-m, das Aktien¬
kapital von 50 Millionen Schilling bis zu 85 Millionen Schilling
durch Ausgabe von 375.000 Akfien ä Nom-Iale 40 8 mit halber
Jahresdividen -de pro 1926 zu erhöhen  und den Vorstand im Ein¬
vernehmen init dem Verwaltu -ngsrat zu ermächtigen̂ bis zu 159.600
Aktien gegen Apports an -die Anglo-Austrianbank Limited-London
und bis zu 316.400 2lkticn ohne Einräumung eines Bezugsrechtes an
die bisherigm Aktionäre gegen Bareinzahlung hinauezugeben und
den Zeitpunkt der Neueintsfion und dm Begebungskurs sowie die
Begebungsmodalitäten sesdzüsetzm.

(Die Goldbilcmzen.) Im lassenden Jahre besteht bekanntlich keine
Derpflichtlmg zur Veröffentlichung der Goldbilanzm für 1925,
immerhin dürftm fast 1000 von dm etwa 1300 bis 1400 Akfien.
gesellschaftm mit den Goldbilanzen vor die Ossfentlichkeit treten.
Bisher sind mämlich von etwa 300 AktiengeseUschasten die Gold-
bilanzm zur amÄchen Prüfung eingelangt, in 500 Fällen wurden
Ansuchen um Fristerstreckung gestellt, di« längstens  bis 31. Ok¬
tober in triftigen Fällen gewährt werden, und etwa 150 Gessll-
fchaftm halten noch ihre Generalversammlungen ab und werden
shestm» ihre Goldbilanzen pubfiz-i-erm . Es verbleiben demnach nur
etwa 300 bis 400 Unternehmungm , die erst im nächstm Jahre ihre
Goldabschlüssepublizieren werden. Darunter dürsten sich Gesell-
scha-ftm befinden, di« i-m Jahr 1935 keine günstigen Erfolge oufzu-
weisen habm und die daher noch ein Jahr zuwartm wollen. Für
1926 müssen bekanntlich die Goldbilanzen ausgestellt werden̂ weil
mit dem Moment der Echillingrechmmg, die obligatorisch eingeführk
wurde, auch ein Zwang zur Goldbilanzierung besteht. Die Besteue»
rung jener Unternehmungen̂ dir erst im nächsten Jahre ihre Gold-
bilanzm veröffentlichen, dürste, soweit es sich um schwächere Unter¬
nehmungen handelt, durch eine Verordnung , die in den nächsten
Tagen «vsck̂eint, beeinflußt werdm . Danach soll die Bestmerungs-
grundlage bei jenen Gesellschaften, dl« unter die Mindesterwerbsteuer
fallen, aus Grund einer Tabelle berechuet werden, die eine Answer-
tung der Mlanzsätze um etwa 85 Prozent oorsieht. Es wind ange-
nommen, daß ein Teil der Ges-elffchaften, die im Henri gm Jahr«
mit den Gvldabschlüssen noch nicht herauskommen wollten, durch
die Verordnung veranlaßt wird, dies möglichst b̂ald zu tun.

(Zur Fusionierung der alpenländischen Brauindustrie .) Di«
PoschacherA.-G ., Li« Linzer  Malzfabrik A.-G„ die Salzkainmer.
gut-Brauerei , di« Brauerei Kaltenhaufen in Salzburg und die Wiesel-
burger Akfienbrauerei, vorm. Kaspar Bartenstein habm sich vor
längerer Zeit mit der Brau bank  A .-G. in Linz fusioniert. Die
Braubank A.-G. hat aus diesem -Anlass« -ihre Firmen in Oesterrei«
chischc Brau A.-G . umgewandelt. Obwohl -die einzelnen Betrieb«
ihre Braudirekt-ionen beibehalten und ihr« Betriebe getrennt fort-
führm , bleibt der Sitz -der Gesellschaft nach wie vor in Linz.  Wäh-
rend die lausenden Angelegenheiten von den einzelnm Braudirek-
ti-onen erledigt werden, wird die Hauptleitung wie bisher die Be¬
schaffung des Rohmaterial « und gewisser Hilfsmateriakien, die Ver¬
gebung größerer Investitionen , die Finanzierung sowie die kauf¬
männische und technische Leitung beibehalten. Die bisherigen Bier,
sortm und Typen werden unter dem alten Ranim weitergefii-hrt.
Zum Gencral-dire-klor wurde Julius Seiler,  Karl Ecker gum
technischen Zentralinspektor und Professor Karl Kuntsch  zum
kaufmännischenDirektor der Hauptleitung ernannt . Bekanntlich hat
die neu« Brau A.-G^ mit der Schwechater Brauerei  ein Ab¬
kommen getroffen, demzufolge in Linz kein Schwechater Bier zum
ortsüblichen Preise von 72 g per Liter und ln Wien kein Poschacher
Bier zum Slusschanke gelangen darf . Etwa dreißig Gasthäuser, di«
früher Schwechater Bier ausgeschenktHabens sind daher gezwungen,
einheimi-sches oder das Bier nicht kartellierter Brauereien ouszu-
fchenkm.

(Die Bekämpfung der Teuerung in Italien .) Rom,  26 . Juli.
Das Problem der Lebensmittelteuenuig bildet den Gegenstand leb-
Hafter Erörteru -ngen -in der Presse. Zur Mi-Devung der Krise werden
Maßnahnren getroffen werden, die eine Hebung der eigenen Pro¬
duktion zum Ziele haben. Im Slnschluß an die gegenwärtig ge¬
führten Verhandlungen zur Herstellung neuer Brotsorten soll nun
zur Lösung der Breimstoff- und Petroleumfrage geschritten werden.
Sodann ist mit der Llbgabe von Lebmsmitt -eln zu herabgesetzten
Preisen an die Arbeiter und Angestellten begonnm worden. Der
am 2. Anglist zu-saurmentretende M-iiristerrot soll Maßnahmen zur
Losung der Volkswirtscha-stsfrag« tteffen.

(Der italimische Banknotemimlauf.) R o m, 26. Juli . Der Ge-
samt-banknoten-uml-aus, sowohl der auf Rechnung des Staates , wie
auch der auf Rechnung der Banken, betni-g am 20. Juli 19 Mil-
liard-m 681 Millionen Lire. Somit ist dieser um 2 Milliarden
319 Millionen Lire geringer geworden im Der gleich zur erreichten
Höchstziffer am 31. Dezember 1920, wo er 22 Milliarden alismachte.
Am 31. Mai 1923 hatte Italien einen M-iniimimu-mlau-s von 18 Mil¬
liarden 790 Millionen Lire

1



Dienstag, den 27. Juli 192«. Innsbrucker Nachrichte» Nr. 189. Sette 9.
(Die europäische kohlenkansiinkkur) Hai durch den englischen Berg.

arveiterstreÄ einen großen Aufschwung nehmen können. Die größten
Doi« -iie si-- ietzt heute notnroemäß Deutschland,  umsomehr, als
die Zage der deutschen Kohlcnprodukiion unmiticlliar vor Ausbruch
des Streikes außerordentlich ungünstig war . Die deutsche Ausfuhr
ist kolossal gestiegen: im letzten Monat wurden nach der Schweiz
43.000 Tonnen Steinkohle gegenüber 18.000 im Mai exportiert; nach
Dänemark 40.000 gegen 4000, nach Spanien und Portugal 84.000
gegen 11.000. nach Italien 216.000 gegen 17.M1». Die deutsche Braun¬
kohle Hai dtkgege» keine nennenswerte Ausfirhrvorgrößerung er¬
fahren . Dis Kohlenkonjimktur wirkt sich auch für die anderen euro¬
päischen Staaten günstig aus , insbesondere für Polen,  das aller-
dmgs zu den Verdraucherländern ungünstig geographisch liegt, und
für Frankreich;  hier ist übrigens seit dem Anfang Juli ein Aus¬
fuhrverbot erlMen worden, womit die Exporikonstmktur ein jähesEnde gefunden hat.

Die Kurssteigerung des Franken.
Paris , 27. Juli . (Priv .) Der Finanzminister dementiert

die Gerüchte, daß die Bank non Frankreich Inter¬
ne n t i o n en airf dem Wechselmarkte  unternom¬
men habe. Die Kurssteigerung des Franken
sei allein auf die Entwicklung der politischen Lage znrttck-zuführen.

Wiener Börse. ' DMM
Men , 26. Juki. Der Kukisseiwerkehr setzt« bei ruhigem Geschäfte

in fester Haltung ein, da sich die Spekulation wieder mehr den Essek-
ten zuwandte. Insbesondere ungarische Effekten begannen aus Bu-
dapester Käufe höher, doch waren einzelne dieser Papier « mehrfachen
Schwankungen unterworsen. Dann trat Stagnation ein und die
Kurse erfuhren keine wesentlichen Aenderungen. In Renten war
stiller Geschäft. Einige Kategorien erlitten mehrfache Kursschwan¬
kungen, schlosse» aber meist befestigt. Im Schranken fehlte es an
privaten Kaufaufträgen und in den wenigen gehandelten Effekten
wurden meist nur die in der Borwache uiwrleöiflt gebliebenen Ordres
erledigt. Die Kursänderungen bewegten sich meist in engen Grenzen.
Immerhin zeigte sich Interesse für österreichische Jnduftriewerie . Die
Marktlage erfuhr bis zum Schlüsse kein« Aenderung.

Gchlrrtznotkerrmge« der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien. 26. Juli . Dvlkerbundanleche 74.5; MaireiNe 8D5; Jukirente
3.55: Feber re nie 5.8; Aprilrente 135 ; Oesterreichische Golürente
6S.23; Oesterreichische Kronenrente 3.45; Türkenlofe 450; Wiener
Bankverein 02; Oesterrciä/ischerBodenkredit 174; Britisch-ungarische
Bank 35.99: Zontralbaden 0.85; Oesterreichische Kreditanstalt 125.6;
Ungarische Kreditbank 280; Anglobank 90; Kroatische Eskompte 118;
NiederösterreichifcheEskompte 260; Konrpaß 11.2; Länderbank 132;
Diercurbank 605 ; Nationalbank 1,965; Wiener Unionbank 105; Böh¬
mische Unlionbank 661; Verkehrsbank 37; Zivirofteriska banka 700.5;
Donaudampfschiff 860; Feihinands -.Ncrdbahn 7,750; Graz-Köflacher
200; Staatsessenbahn 314; Südbahn 113; Gollefchcmer360; Peck-
mooser 2,470; Union Baumaterialien 181; Liesinger 666; Allgenretn«
Baugeselkschast 162; Union BaugeseLkschaft 157; Wieirer Banges. öS;
Aussig Chcm. 1,321.5; Clotilde 15; Alpin« Montan 274.5; Berg-

Hütten 3,890; Cnzesfelder 215 ; Felten 360; Finze 142.5; Greinitz
109.5; Hutter, Schrantz 338; Kabel Draht 173; Krupp 250.5: Ditmar-
Lampen 1,155; Poldihütis 971; Prager Eisen 1,570; Rima 119;
Roihau Neudeck 538; Schöller-Stahl 15.8; Brevillier 876; Waagner
125; Wafsenfabrik 57.8; Warchalowsk! 86; A. E. ®. Union 63.8;
Brown Boverre 170; Vereinigte elektr. 353; Elin 32.7; Siemens
149.9; Mundus 1,112; Timber 235; Brüxer Kohlen 1,800; Galiz.
Montan 19.2; Oberung. Kohlen 205; Rosstzer 150; Salgo 453;
Steir . Magnesit 21.3; Trifailer 439; Urikany 1,100; Flesch 85;
Brunner Masch. 217; Daimler 4.8; Fiat 125; Grazer Waggon. 39;
Heid Masch. 19.9; Hoshcrr, österr. 28.1: Hosherr, Ungar. 115; Sigl,
Lokomotiv. 126; Simmeringer 175; Zieleniewski 85; Eibemühl 40;
Leykam 150; Neusiedler 2,100; Fanto 117; Gal. Karpathen 98.9;
Galicia 845; Echodnica 120; Cosmanos 826; Landeis 19.5; Schaf¬
wolle 421; Teppich Haas 71.8; Nestomitzer 3,510; Schöller Zucker
4,700; Schönpriesener 1,366; Eisenbahnverk. oft. 450; Eisenbahn-
verk. ung. .264; Semperit 155.5; Innere Bundesanl . 70%; Pfund-
abiigationen 4. bis 6. E . 89, 7. bis 9. E. 81%, 10. bis 13. E. 8334,
14. bis 23. E. S2%; Kronen-Oblig., 25j., 1. bis 5. E. 66, 6. bis
8. E. 6534; Linzer. Tramw . 119.1.

Wiener Balnten-Kurse.
Wien, 26. Juli . Amerikanische 702.70 Geld, 706.70 Ware ; Deutsche

167.70 (168.30); Englische 34.23 (34.39); Französische 18.42 (18.58);
Italienische 23.92 (24.08); Jugoslawische 12.48 (12.49); Tschechische
20.8775 (20.9975); Schweizer 136.40 (137.20); Ungarische 98.65(99.05).

Wiener Dcoiseri-Knrse.
Wien, 26. Juli . Amsterdam 283.55 Geld, 284.55 Ware ; Belgrad

12.44.50 (12.4850); Berlin 167.93 (168.43); Brüssel 18.44 (18..56); Bu¬
dapest 98.70 (99.—); Bukarest 3.23 (3.2-5); Kopenhagen 187.—
(187.40); London 34.31 (34.41) ; Madrid 109.80 (110.20); Mailand
23.44 123.54); R-wyork 705.46 (707.95) ; Oslo 154.90 (153.30); Paris
18.15 (16.25); Prag 20.89h'» (20.977/8); Sofia 5.0830 (5.1260); Stock¬
holm 188.70 (189.30); Warschau 76.95 (77.45); Zürich 186.55 (137.05).

Berliner Devison-Kurfe.
Berlin , 26. Juli . Wien 59.38; Prag 12.422; Budapest 56.75;

Holland 168.54; Oslo 92.08; Kopenhagen 111,18; Stockholm 112.27;
London 203.94; Oiewyork4.195; Italien 13.93; Paris 10.73; Schweiz
81.19; Belgrad 74.12.

Züricher Dsvifen-Knrse.
Zürich, 26. Juki. Berlin 122.95; Holland 207.60; Rewyork 516°/,;

London 2512.26; Paris 13,30; Mailand 17.0750: Prag 15.30; Buda-
psst 0,007230; Belgrad 9.1125; Sofia 3.72; Wen 73.0375; Brüsssl
13.40; Kopenhagen 136.90; Stockholm 138.30; Oslo 113,5750;
Madrid 80.60; Buenos Aires 208.75.

D « MKrachr/ch/m
Akademische Tiroler Heimat grupp«. Dienstag 8 Uhr abends Ab.

schied sab end der an der Riigsniahrt BetMigten, zugleich letzter
Gruppenabend 4m Garben des Gafbhofes „Delsvo", Maria-
Dherchenftratze.

Rügenfahrl des Andreas-Hofer-Bundes. Heute, Dienstag, 8 Uhr
abends, Zusammenkunft im Saal « 2 der Gewerbeschule.

Konditor gehilfenverei» Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Doll.
Versammlung.

Innsbrucker Liedertafel. Dienstag BstÄügung am Leichenbegräb»
ms (mit Fahne) unseres Sangesbruder » Erneft Petenzekka. Treff¬
punkt 3.30 Uhr nachmittags im Liedektafelhsim oder vor 4 Uhr am
Wilteirer Friedhof.

Wännergesangvercin Willen. Wegen Abwesenheit der Vorstandes
wird der Herrenabendausflug verschoben; dafür heut« Fevialabend
beim „Watzinger", Claudiastraße.

Ireiw . Feuerwehr Innsbruck. 3. Komp. Mttwoch Kompagnie»
Übung in leichter Mstung , hernach BersaiimMma beim „Bier-
Mich!".

Altkatholische Pfarrgeineinde Salzburg , Zweiggemeinde Innsbruck.
Mittwoch abends halb 8 Uhr hl. Messe in der Christuskirche am
Saggm . Anschließend daran Famikienabend in der Veranda des
Gasthauses „Watzinger" in der Claudiastraße 8.

Erster Tiroler harzerkanarien - und Bastardenzuchk-verein . Dien»,
tag keine Versammlung, dafür Sonntag den 1. August gemeinsamer
Familienausflug zum Landeshanptschießsband. Treffpunkt halb 2 Uhr
beim Jnnfteg . Abmarsch 2 Uhr.

Bund Deutscher Radfahrer , Ortsvertreter Innsbruck. Dienstag
halb 9 Uhr abends Zusammenkunft im Gasthaus „Pöschl", Jrmratn.

Innsbrucker Turnverein . Dienstag 4 Uhr Beerdigung des Mt.
gliedes E. Peierzelka am Wiltsner Friedhof.

Khevenhüller-Siebener-Bund. Dienstag abends 8 Uhr sehr drin¬
gende Versammlung im „Bürgerlichen Brauhaus ".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Iungturner Dienstag am Frei,
turnplatz, bei Regen in der Halle. Montag Vortürnerschaftfitzung.

kaufmännischer Verein Innsbruck. Die Mitglieder werden ersucht,
sich bei der Beerdigung des Mitgliedes Ernst Peierzelka am Dienstag
um 4 Uhr nachmittags von der Wiltener Leichenkapelleaus zu b«.teiligen.

A.-H.-V. „Real-Germania 1867". Dienstag A.-H.-M »snd beim„Hsllenftalner".
Verein der Kärntner . Donnerstag Ferialabend der Sängerabtei,lang in „Büchsenhausen".
Deutscher Turnerbund . Dienstag Schwimmen der Turnerinnen

aller Abteilungen in der städtischen Herren,'chwimmschule(Viadukt)um 7 Uhr abends.
Oesterreichifcher Gebirgsvereio. Dienstag Ausschußsttzung beim„Weißen Kreuz".
F . <£. „Wacker". Dienstag abends Wochenverfammlung im Wacker,stübl.
Fußballklub Veldidena. Die Hakbjahreshauptversammlung findet

am Mittwoch den 28. d. M. im Gasthof „Stern " (Leopoldstratze)
statt. Beginn 8 Uhr abends.

Radrennklub „Tirol 1925". Dienstag 2 Uhr Zusammenkunft beim.Fzrntichel", Jirnrain.
Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag abends 7 Uhr

bei gutem Wetter fk-egende Kneipe nach Gärberbach. Abfahrt vom
.Bierftindl " ; bei ungünstiger Witterung Klubabend im Kkubheim.

Rad- und Rennsahrerverein „Veldidena". Dienstag Klubabend
im Vereins heim. Vesprechu-ng wegen Korso am Sonntag.

fönttvorten 6ec6$ ciftte(tunQ
7 „Hilda ": Professor Dr. Heiner an der Frauenklinik im städtischen

Krankenhaus ordiniert von 3 bis 4 Uhr privat.
7 „Baum ": Das unberechtigte Tragen militärischer  oder

sonstiger Auszeichnungen  ist irach § 334 Strafgesetz eine straf,
bare Handtung. Eine Anzeige ist an die Staatsanwaltschaft oder
an das nächste Bezirksgericht zu richten.

Lu wtmittai
Zimmer und Küche mit

elektr . Licht. Bad und
Waschküche in Neubau Se¬
gen Mbbelablöse , u ver¬
mieten. Herrliche Aussicht.
Preis nach Uebereiiikvm-
men . Rum Nr . 139. 2438*1

Sommer . Wohnung ! Zn
Akdran,» Hau » Nr . 60 sind
zwei vollständig neu möb¬
lierte Zimmer je mit zwei
Beiten zu vergeben. 4337-1

Wohnung , zwei Zimmer.
Klicke und Zubehör , gegen
Ablöse sofort zu vergeben.
Näheres Mariahilf 4, im
Laden . 4824*1

Zwei Zimmer und Küche
aus 1. August zu vermieten.
Amragen ad 5 Uhr Via-
duktstraße 31, Pari , rechts.

3599-1

SuiaieteimtfatM
Geschäftslokal mit Däiau-

'enster u. Nebenraum auf
ltzjort oder bis Frühjahr
1927 oder früher »u mieten
gesucht. Anabol« mit Mtet-
zinscmgabe unier . Vorneh¬
mes. ruhiges Geschäft
A311 * an die Verw . 2

Somvrcrsrische gesucht.
2 Erwachsene mit Iltjähr.
Kinde suchen in Tirol zwei
einbettig « oder ein zlvelbet-
tige? Zimmer . event . mit
Küche, in gesunder Loge.
Off. mit Preis und näh,
-Angaben unter „P 193 f"
an die Berw, _2

Sefchiistslotal mit oder
cchn« Wohnung dringend
gesucht. WobmimrSvermiit*
lung Zng . Mayer , Mein-
bor-dstraße 6. 4346-2

MmWMkle,
Elegant mSbliertcs , son-

ni-ges . reines Zimnrer mit
Klavier an Herrn oder
Dam«, nach Wunsch auch
mit Verchflcanng,,sofort zu
vermieten . Schbpfftrahe 6.
2. Stock. 2596-3

Zimmer mit 2 Bellen in
einer schönen Billa ist an
Fremde zu vergeben. Preis
5 Schilling , mit gianzer
Verpflegung . Sitz , Bahn-
hofftraße 167. Obcrinntal.

4856-3

Schönes , sonniges , zwei-
bettiges Zimmer mit oder
ohne Vcvpflegung an zwei
solid- Herren zu vermieten.
Bei Randl . Liebeneggstr. 7,
2. Stock. 2596-3

Hübsch mvbl. Zimmer an
ständigen Herrn auf sofort
zu vermieten . Andr . Hofer-
Straße 3t . 3. Stock links.

260t -3

Sehr hübsches Zimmer
an beriisstätjge Dam» zu
vcrniietcn . Adamgaff« 17.
2. Sfl -ck link? . 2597-3

Kleines , n-ett möbliertes
Zimmer auf sofort zu ver¬
mieten. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
2624. 8
Vermiete reines , hübsches

Zimmer sofort, auch für
kurze Zeit . Adresse an den
NuSkii-nftStasein unter Nr.
2628. 8

Ein Zimmer ab 1. Aug.
zu vermieten . Näheres
Pfarrgaff « 1, 4. Stock.

4836*8
Schlafgeber wird auige-

nominien. -övttingerau 44.
Stückt, 2. Stock link?.

2006-8
Sticgeuziminrr leer, zen¬

tral gelegen ist ab 1. Aug.
zu vermieten . Atähcres
Egerdachstnahe 4, Altpradl.

2618-8

Hübsch möbliertes süd-
seitigrz Zimmer , zweibci-
tig. an nur besseren .Herrn
zu vermieten . Dlüllerstroßc
Nr . 26, Part , links . 26163

Anständiger Zimwertol.
lege für schönes Zimm«
per sofort gesucht. Even¬
tuell mit Klavier vrnützung
'Adresse an den Aurkunfts-
toseln unier Nr . 2617. 8

Hübsches Zimmer zuvermieten . Anatomiestraße
Nr.. J«. 3. St . US. 2K2-3

Sonniges Zimmer an
soliden Herrn mit Beruf
ab 1. August zu vermieten.
Mariahilf 38, 1. Stock,
vorne . 4340=3

Schlafstelle für ältere
Frauentpcrsrn mit guter
Nachfrage gegen Verrich¬
tung von etwas Hausar¬
beit zu vergeben. Näheres
unter „Nr . 2614* in der
Verw . 8

Ein nett möbl., straßew
se-tiges Zimmer sofort zu
vermieten . Desreggerstraßr
Nr . 31, 1. Stock links.

147r-8
Zwei Zimm« , fneinanlder-

gehcnd, sosort zu vermie¬
ten. Andreas -HosereItrahe
Slr . 17, 2. Stock. 2637=8

Zwei leere Zimmer und
Küchenanteil zu vermieten.
Wohnruigsvermittlg . J >rg.
Mutzer, Meinhardktraß « 6.

«47 -3
Möbliertes Zimmer , evt.

mit Pension zu vermieten.
Maudiastraße 6. Part.

2602-3
- -- -

Zimmer MMckt
Suche für inein Kaffa-

sranlein einsaches Zimmer
biz 1. August. Gaststätte
„2llt-Jnnsprugg *. 2620-4

,- - z

MSI» Stellen
Tüchtige Rcklameakquisi-

teuere gesucht. Unter „Fi¬
xum und Provision 26411*
an die Vettvaltung , 5

Fliicker und ardeilsamer
Bursch« wird aufgen>om-
men im Hotel Oefterr . Hol.
Guter Verdienst. 2608-5

Hilfßarbeiterinnen wer¬
den auigbnommen . Karto-
nagonsabrik Josäf Diick-
hauser, M .-Theresien-Str.
Nr . 26. 4345-6

Mädchen 'für olle Arbeit,
da» etwas kochen kann, ge¬
sucht. Fliighalendufett.

4322=6
Schweizer Fabrikant sei¬

ner Damenwäsche. von
Kinderartikeln . Stickereien
etc. stellt reichhaltige
Werimiisterkollektion zur
Dcrkügiing gegen Kaution
oder gute Reserenzen.
Fmukolieserung in bester
Au»fübrilng . Offert« un¬
ter 32141 o* befördert die
Verwaltung . 6

Aeltere Wirtschafterin
lvird für alten , blinden
Mann gesucht. Höitingcr-
c,cd gaff« 45. 2613-6
Vertreter können gut Ver¬

diene» mit techn. Patent
der Wiener Neffe. Ansr.
I . Maur . Graz , GrieS-
gaffe 16. 4343-5

Einbettiges Siiegenzim-
mer sofort zu vergeben.
Adresse an den Auskunfis-
iaseln unter Nr . 2632. 2

Tüchtige Wcinrcisende,
bei Wirten gut eingesührl,
gegen hohe Provision und
Prozente sorort gesucht.
Adresse an den Austunsts-
iäsein unter Nr . 2833. 5

Ldrestenschreiben. Heim¬
arbeit . sehr lcchnend. Zu-
schrikten unter .Adressen-
5896" an Kienreichz An»«
Ges.. Gra, . Herrengasie 7.

4342-5
Junges ., ehrliches Mäd¬

chen zu 8 Personen gesucht.
2ldresse an den AuskurrftS-
taseln unier 2635. b

Devkinffer u. Berkäurrrin
der Loben Smiltel-Branche
werden sofort od. auf Sep¬
tember auisgeuo-mmen. Unt.
^flotte Bedienung 2M3"
an die Verwaltung . 5

Lanlknirsch« per sofort
gesucht. Vorzustellen mit
Dokumenien Templstratze
Nr . 18. 2. Stock. Pönisch.
»wischen 12 und 2 Uhr.

2803-5

Stellenassucke
Ferkävferin der Konsek-

tionsbrauche. auch wäsche¬
kundig. sucht Stelle . 2lntr.
unter „Sofort 2W3" an d.
Verwaltung . 6

Junger , tüchtiger Bäcker-
gehllfe sucht Steile . Reflek¬
tiert nicht auf hohen Lohn.
Zuschr. an Hubert Fätzler
1«: Ludwig Vallasta . Bäk-
kerei, Schruns . F70g -6

Flinkes , ehrliches Mäd¬
chen. 16 Jahre alt , groß
stack, sucht Stelle als
Hausgehilfin (Stütze der
Hausfrau ). Anfragen un¬
ter .Nr . 2625" an die Ver¬
waltung . 8

Rch>räsentation8sShigcs.
intelligentes Wirtschafts-
fräuleiu von angenehmem
Aeiitzeren. sieben Jahre in
großem, frauenlos . Haus¬
halte selbständig tätig,
noch ,ingekündigt , sucht
ähnliche Stelle , event . auch
in Pension oder Sanato¬
rium . Unter .Pflichdtreu
A Sllt" an die Verw . 6

Köchin mit JahreSzeug-
nisien sucht ab l . August
Stellung . Eastgewerbe be¬
vorzugt . Zuschr. unter „7l.
F . 70h " am di« Derw . 6

Fleißiger , verläßlicher
Mann sucht « telle als
Hausknecht vd. dergleichen:
ist gelernter Tischler. Kie-
bachgossa 16. 1. Stock lks.

2616-8

Hausgehilsin . anständi¬
ges Mädchen, kiuberliebrinid,
sucht Dauerposten mit gu¬
ter Behandlung u. Ver-
psleguug. Unter „Iabrc ?-
zeugnissc 4232" an die Ver¬
waltung . 6

Ein « Partie gut« und
selbständig« Maurer suchen
Lrbsit . am liebsten Word.
Adresse ai« den Auskunfts¬
tafeln unter Rr . 4338. 6

Tüchtige Serviererin ob.
Stubon -mädchen fnchtStrll «.
linker »Drinseud 2631" an
di« Verwaltung . 8

Fast neuer. massiver
Sparherd. 4 Ringöffnun-
geu.. billigst vockäuflich.
Besichtigung vormittags.
Muckers , Muckeverhof. 1.
Stock, Dür 8. 2823-7

Zwei groß« Strhvuli «,
div . Schroibtische. Sesseh
Büromöoel . Stehlaurpcn
zu veckausen. Adresse an
den AuNunltSkalekn unter
Nr . 435«. 7

Günstig « Gelegenheit!
Neues Hecren-Puchrad ulch
wasserdichter eleganter
Mantel , 'orig , englisch für
Hevrn^ veckäuslich. Äaiser-
Josef-Stratze 1, Pari . r.
_ 2819-7

Wgllvolle-Reste^
zu 8 3.90. schöne Muster,
große Auswahl neu einge-
trosfeni. cnrpsiehlt M . Hai-
Ier, Schiilpfftr. 12. 2636*7

Gut erhaltene Zither
kamt Zubehör billig zu
verbauten . Museumstraße
Nr . 36, 3. stock ft«., bei
Gaffer . 2807=7

Gebraucht«, «inlach« Mö¬
bel, Kästen, Kommoden.
Spiegel , Küchenkredeng.
Bette» . Matratzen und
Derben etc. billig veckäuf-
lich. Jirnrain 24, 3. stock.

4329-7
Speise-, Herren» und

Schlafzimmer , hart . Zir-
.bel-Zimmer 420 8 , Klub-
garnituren , Ottonranen,
Matratzen bei Rubner,
Glasmalereistr . 4. 2629-7

Kücheneinrichtung, An-
NeldosPiegel, Kälten , ein
komplettes Scheisegimmer.
Sola mit Stühlen , Vor¬
hänge . Wandschoner etc.
Diaduktstraße 33. 2. Str >ck
link?, von 9—10 Uhr.

2634-7
Auto. VIII , Puchloagen.

generalreparieri , . 3000 S.
Jnnstraße 91. 2040-7

Tramrhüte rverdsn aus¬
geliehen; Neuansertiguu-
gen in zwei Stunden.
Trauerschleier , Trauer-
Armslorc . Toni Roiter.
Tamenhu tsal vn. Alu seum-
strab« 10, 1. Stock. 1339-7

Gitarren . Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet, Haßlwanter . Kiebach
gaffe 12._ M164 -7

Herdophyg ist das best«
Urftraui -Dercklgurrasmrttel
für Gartenwege . Dasselbe
osseriert Samenhandlung
Floßmann , Innsbruck.

146 l.7

Klavier«, Neupotieren u
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianvhaus Aug. Siictzel,
Ädamgesse 9a. Tel . 540.

S 374-7
Eine neu«, gut gearbeitete

Rohleiuen-Httomane ist
preiswert zu verkaufen.
Anichstrache8. StSckl.

4025*7
Herde, auch ausgemauerl,

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al . Fankhauser-
Waitz. Maduktstraße 1.

M 72-7
Briefpapier und Postkar-

ten-Räumungsverkaus bil¬
ligst. Musik- und Gram¬
mophonhaus . Museumstr.
Nr . iS . 1351-7

..Graue Katz", llnivevsi-
täistraße 28, empfiehlt ihre
besten Teutschs-üdtiroler
Weine ln weiß und rot und
stets besten Weinessig fauch
über die Gasse). 2404-7

Klavier« und Piauinos
bester Wiener Firmen so¬
wie Graormaphon « u . Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
sinden im Klavier , und
Grammophonhaus Feich-
tinger , Maximilianstr . 1.
_ S 375*7

Lüsterröcke, neu . schwarz
und blau , billigst . Delle¬
mann . Schlossergafsc 3.

Di 47-7
Kuchenbretter veckaust

billigst Bahnhossägc. Hall.
3220-7

äutoufeimtlneht
Gold, Silber , Münzen,

Platin , künstliche Zähne
kauft (Höchstpreise) Leopold
Haidcgger. Sillgaff - 9.

2362*8

Herrenschuhe, gut erhal¬
tene und reparaturslähige.
kaust Dellemann . Schlosser¬
gaffe 3. M 4-7-8

Weiße Tennishose und
Tenois -Rakett zu kaufen
gesucht. Unter .Tennis
2598" an die Berw . 8

FlafÄcn . Papier kauft
Klein , Schöpsstraße 5.

20*2*8

Suche : Herrcnanzug , dun¬
kel. Damenmantel , grün¬
lich. Wittelsig,ir . Unter
„Wie neu 4338* an d. Ver-
waltuirg . 8

Altes Barackenholz. 3 bis
3 «m stack, und ein Tür-
ftock mit Glvstü -r und Boll-
rür wird zu kaufen gesucht.
Mreffe an den Auskiinsts-
tafeln unter Nr . 4M3. 8

^ sw sasssssü
Realitatenverkehr

und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol »in

AMoosen lausen will , sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthaf mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen . Villen nsw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 S
unsere Rralitäten -Zeitung.
Realitätenbüro dez Tiroler
GenossenschakN- Verbandes,
Innsbruck Wilhetm -Greil-
«tratze 14._ 75 n>14

Gutgehend« Bäckerei in
einer Stadt Tirols gelangt
zur Verpachtung . Interes¬
senten richten ihre Offerte
mit Angabe v. Reseren>zen
unier „301. K. 3949" an die
Verwaltung . 14

Gasthaus , ev. Stehbier¬
halle von tüchtigen Wirts¬
leuten zu pachten .gesucht.
Zuschr. unter . DIil Wohn-
gelegenhei't 2594* an die
Verwaltung . 14

Hotel, Pension und Bar.
16 Fremdenzimmer , mo¬
dern eingerichtetes Haus
m. Uottem Gcschästs>bctrieb
im stei>rischen Salzkammer-
gut . ist sawilienverhält-
nissebalber u>m 80.000 8 b.
günstigen Zahlungsbedin¬
gungen zu veckausen. Beh.
korv. Realitäten u. Hypv-
iheken-Deckehrsbüro Emil
Zehrer, Innsbruck . Anich-
slraße 3, 2. St . 4344°14

Bäckerei zu verpachten.
Angebote unter . Bäckerei
4331* an die Derw. 14

Hypothekar . Kredit , be¬
schafft rasch u . zu mäßigem
Zinsfuß von 7—1-2% für
Landwirtschasten , Indu¬
strien! und Eelllzästshänser
Hypoihekenbüro M .Prant-
ner, Erlerstraß « Nr, 16.

2689-14

Hypothekar-Darlehen von
8 1000, 1500, 2000, 2600,
3000, 3500, 4000. 5000. 6000
und 10.000 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Tr . Pichler , Psarrgasse 3.

2641-14

StcMiletemS
Abschriften (Zeugnisab¬

schriften etc.). Diktando»,
Schrei bmaschinarbeiien » .
Vervielsättigungm aller
2lrt , Eigen« Diktieckabine.
„Germania ". Templstraßz
Nr . 2. 796-10

Tirol , Salzburg . Wer
Privatwohnungen . -Zim¬
mer sucht, taufe den Som.
mersrifchen-Klnzelger. Ver¬
lag Innsbruck . Parrgaff«
Nr . 8. 2. Stock. 2692*10

Tüchtige Stürfchneideri»
empsiehlt sich kür sämtliche
in daS Dameniach einschlä¬
gigen Arbeiten . Unt . .Sehr
flink 2604* an die Verwal¬
tung . 10

Für einen Abend im Jgls
sucht Dam « feschen Partner
zum Schuhplatteln . Unter
.Schichplottler 2009* an
die Verwaltung . 10

Ein Kind, über ein Jahr
alt , wird in gute und
sorgsame Pflege genom-
nwn. Adresse an den AuS-
kunftstwfeln unter 4330. 10

Junge Frau , in Geld¬
verlegenheit . sucht 50—60 L
gegen Zinsen u. Sicherstel¬
lung zu leihen. Untier
„Dankbar 4383" cm die
Berw . 10

Guter Pflegeplatz sür
halbsähr . Buben in Inns¬
bruck oder Umgebung auf
sofort gesucht. Zuschristen
erbeten unter .Kinderlie¬
bend 2830* a-n die Derwal«
tung . 10

Sennereirn oder Produ¬
zenten. die für Käse Absatz
suchen, offerieren unter
.Sehr billig A3N * an di«
Verwaltung . 10

Für 8 Monate altes lie¬
bes Bubi wird guter
Pslegeplatz bei befferrr,
kinderloser Familie in
Innsbruck oder Umgebung
aus sofort aesucht. Nähe¬
res Mufeumtstraße Nr , 26,
1. Stock. 4887-40

DecluMmctaen
Silber -Brosche mit Ti¬

roler Granaten in Hötting
gefunden. Abzuholen »wi¬
schen4 u. 5 Uhr Fvauhitt -,
straße 3, 1. Stock links.

3600*18
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Nur 2 Tage ! Dienstag , den 27., und Mittwoch , den 28. Juli , bringen wir in Wiederholung : Nur 2 Tage!

„Einspänner 3 *r . 13"
Ein Film von seltener Wirkung , vorzüglich gespielt von dem neuen Star Lily Damita . Szenen voll Natür¬

lichkeit sowie herrliche Ausstattung und Originalaufnahmen von Paris.

^üknerouysn Klein und

iwh$/une \io£
man los.

Doppelpackung 40 ff,
Efnzelpackung 25 g.

Ca Apotheken. Drogerien
nnd einschlägigen Ge¬schälten.

Erzeuger : J7i
Ludwig Burger & Komp.,

Freilassing (Bayern ).

Inkassant
. . IliHIIIIIIHIMI

( für sofort gesucht
| für Innsbruck und Umgebung mit
| einer Kaution von 1000 Schilling.

H. Siuka , Hunoldstraße 23, II. St.

Laboratorium chemisch -techn . Präparate
Sll9i

MrKriakben

fOr Jede Art GesehSfts-
und Hotel' ßeVlam«

WagnenchellliiyersitätsB̂uchd ru ck<?r>ei3rinibrjLick‘

Vertreter
für die Bundesländer

Steiermark , Kärnten,
Osttirol , Tirol , Vorarlberg

von
erster österreichischer Reisebuchhand¬
lung gesucht. Herren mit besten Bezie¬
hungen , prima Referenzen belieben
Angeb. m. Ang. d. bish. Tätigkeit n.
Erfolge unter „B. G. 861“ an die Ann.-
Exp. Dukes Nachf. A. G., Wien, I.,
Wollzeile 16, zu richten . 15f

Kons . Bauunternehmung
sucht

Ingenieur mit Bauingenieurprüfung,
der speziell im Wasserwerksbau (Stol¬
len, Staumauern usw.) Erfahrung hat
und sich mit zirka 30.000 bis 50.000 8
aktiv beteiligen kann. Eventuell auch
Baumeister . Zuschriften unter „Gute
Zukunft G92e“ an die Verwaltung.

Tieferschüttert geben wir die trau¬
rige Nachricht vom Tode unserer
herzensguten , treubesorgten Mutter,
bezw. Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Tante , Frau

Marie Kraninger
Lehrerin I. P.

die nach langem , schwerem Leiden
im 75. Lebensjahre sanft entschla¬
fen ist.

Die teure Verblichene wird am
Mittwoch nm 3 Uhr nachmittags von
der städtischen Leichenhalle aus be¬
erdigt.

Die heil . Seelenmesse wird am Don¬
nerstag um 8 Uhr früh in der Sankt-
Jakobs -Stadtpfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Wien , Reichenberg I. B.,
am 26. Juli 1926.

In tiefster Trauer
Familien Graninger und Hartmann

Leichenbegtattnngsanstalt „Conoordla"

Selchereimaschinenfabrik
sucht tüchtigen , wenn möglich bei der Kund¬
schaft gut eingeführten

Vertreter
Angebote unter «Ausdauer Nr . 8175“ an
M. Dukes Nachf. A.-G., Wien , DL 15d

Junge Leute
öfter B-criMklässott. die

zur See
wollen, erh. vorher schrisi-
liche'ItuSfunlftu.Rat durch
StueEitnfW „Mes" Bern-
butfl o. Saale. A AI

kür Jedermann durch Verkauf von gesetzlich gestat¬
teten. hochwertigen Losen gegen bequeme monatliche

Teilzahlungen.
Alser Wechselhaus , Paul Bjehavy

Wien, IXJ2„ Alserstraße 22.
(Firmabestand seit 1887.) M5

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zelt werden Glas-, Porzel¬
lan -. Steingut -. Email -, Blech -, Holz-, Bür¬
sten -, Korb - und Spielwaren sowie Bier -,
Wein-, Likör -, Speise -, Kaffee- und Tee¬
service und Tonnengarnituren billigst ab¬

gegeben bei
Elise Moser . Innsbruck

2490 Scilergasse 13.

veranstaltet
vom 27. bis 29. Jnii

lustige läge
mit folgendem Programm:

j Der Sonntagsreiter
Groteske , 2 Akte.

Bustie und —„Sie"
j Eine lustige Sache in 7 Akten mit

1000 tollen neuem Einfällen.

In den Hauptrollen:
' Er Buster Keaton
1 Sie . . . — eine Kuh.

Ich suche für meine
Spenglerei am Platze euren
tüchtigen,, verläßlichen

ßeWMtet
ev. Pachter

Interessenten >vollen ihr«
Eingaben unter ..Delbstan,
dig 4334" an die Verwal¬
tung senden.

Fett
Mehl

Oel
I*. Bauernspeck

Großlager z. Ausstichen
Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teig waren
Volksbrot, bekannt billig

und gut . aus bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie all« anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität
Therese MOift

in den Innsbrucker Ge¬
schäften:

Dreibein genstraß? Nr. d
Viaduktboren Nr. U
Viaduktbogen Nr. 83 , i
Llcbencggstraße Nr. t. 1

Hall : |
SalTatorgasse Nr. 148
nnd bittet um regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellende*
wird glatt snrüekgenom-
men und Geld rückver¬

gütet.
Nnr gegen bar.

Hotels , Gasthöfe, Instituts,
Einkaufgenossenschaften,
bitte ich, einen Versuchza machen. M 182

Sehr tüchtigerKaufmann
sucht gutbezahlte Stellung oder Beteiligung
mit 20.000 8. Eventuell Reisetätigkeit mit
eigenem Wagen. Genaue Angaben unter
„Offert P. K. 135i“ an die Verw.

Der erste Jahresgottesdienst
für

Robert Perti
Spenglerlehrling

wird am Samstag , den 31. Jnii , um
V,8 Uhr früh , iu der Pfarrkirche
Hötting abgehalten . 179c
Leichenbestattung .Pietät ". Anichstr, 1.

Bis einschließlich5. August l. I . werden bei der
Forstverwaltung der Oe. B.-F . Erpsendors schrift¬
liche Kaufanbote auf rund

670 fm* Sägeholz , weich (1 Partie)
675 rm Grubenholz (2 Partien)
395 rm Zelluloseholz (2 Partien)

1615 rm Brennholz , hart (5 Partien)
entgegengenommen.

Näheres und Anbotformulare bei Obiger.

- , M

Für dis erwiesene Anteil¬
nahme anläßlich des Ablebens
der Frau

Anna Riedmiiller
sowie für ’ die ehrende Beteili¬
gung am Leichenbegängnisse
und für die schönen Blumen-
spenden sagen wir hiemit allen
unseren herzlichsten Dank.

Innsbruck , 27. Juli 1926.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

Leichenbestaltung ..Pietät"

Die vom Schicksal schwer geprüften
Eltern , die Schwester sowie die An¬
verwandten . erlauben sich auf diesem
Wege für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnis ihres einzigen , geliebten
Sohnes und Bruders , Herrn

Franz Koffer
Beichswehrmann

allen Bekannten und Freunden den
tiefstgefühlten Dank auszusprechen.
Besonders danken wir dem Herrn
Generalmajor Suttner , dem Abtei¬
lungskommandanten sowie dem Herrn
Vikar für ihre tiefrührenden Grab¬
reden . weiters auch für die große
Beteiligung dem Offizierskorps , deu
Unteroffizieren und Kameraden sowie
für die vielen Kranz - und Blumen-
spenden.

Die tieftrauernden Eltern
Resi und loser Koller
im Namen der Schwester und

der Verwandten. 26-27

mit langjähriger Praxisu.einfacher Behandlungsart
Atmungs- und Heilgymnastik

empfiehlt sich dem geehrten Publikum , Sana¬
torien . Badeanstalten , Hotels nsw. zum Besuche.

Beste Referenzen . Zuschriften unter „Masseur
2460” an die Verwaltung des Blattes.

Verlangen Sie beim Einkauf stets ausdrütklisfa
Lusers Touristenpflaster

das beste und sldierste Ittel gegen
Hühneraugen und Schwielen
Zu haben In alter Güte In allen Apotheken

Haaptd « pot:  itU
L.Schwenks Apotheke,Wien-Meitilino

Achtung Tor Imit ationen!
E 533/26/2.

Versteigerungsedikt.
Am 28. Jul ! 1926. vormittags 8V, Uhr, werden

in Hall : 1. Neichsstratze, Tischlerei Hörtnagl , an-
schließend 2. Milserstratze Nr . 3, und daran an¬
schließend Kaiser -Franz -Iosef -Platz Nr . 226 zwei
Werkzeugkasten mit kompletter Einrichtung , eine
Hobelbank, eine Vertäfelung roh, Zwingknechte
und Beitdeschläge, zwei Stehkästen 1Zirbel ),
16 Tischfiiße gedreht , zwei Tische und zwei Nacht-
kasteln, verschiedene Möbel, verschiedene Tischlerei¬
einrichtungen und Werkzeuge , Fensterstock-Doppel,
fliigel, Küchenmöbrl, Fensterrahmen , Stockerln.
Zirben- und Fichtenholz, Abfallholz, zweiräderiper
Wagen, Schreibtisch mit Aufsatz und weitere ver¬
schiedene fertige Einrichtungsgegenstände und
Möbel öffentlich versteigert.
Bezirksgericht Hall i. T .» Abteilung ii.,

am 9. Juli 1926.
E 3945/28

Versteigerungsedikt.
Am 28. Full l. I . werden öffentlich versteigert:

Nachmittags 2 Uhr in Amras Nr. 108
ein Fahrrad , ein Schotterwagen , ein Kälberwagen,
ein Schlitten , ein Pferd , verschiedene Einrich-
tungs - und Gebrauchsgegenstände;

nachmittags 2 Uhr, Hötlingerau Nr. 78
j ein Waschtisch und zwei Nachtkästchen.

Bezirksgericht Junsbruck
Schulstraße Nr. 1,

Zustell- und Exeliutionsabteilung.
i am 26. Juli 1926. Blechs, Kanzleldirektor.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Dr. Hans Jaeger sen., Bechtsanwalt in Linz, als

Gatte , Alfred Jaegrer , Olga Jaeger und Dr . Hans
Jaeger jun . als Kinder sowie Frau Romana Jaeger
als Schwiegertochter geben die erschütternde Nach¬
richt , daß ihre liebende Gattin , Mutter bezw. Schwie¬
germutter , Frau

Karoline Jaeger
am 22. Juli 1926, 8 Uhr früh , in Bad Nauheim un¬
erwartet plötzlich verschieden ist.

Die sterbliche Hülle der Verewigten wurde nach
Linz überführt , wo heute nachmittags das Leichen¬
begängnis stattfindet.

Die hl . Seelenmesse wird in der Stadtpfarrkirche
zu Linz am 28. Juli 1926, um 8 Uhr früh , gelesen.

Linz , Hauptplatz 22, am 27. Juli 1926.

T Tiroler Leichonhestaltung ..Concordia”

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol vou
Puch- u. Dfirkopp*

PehrrSdern, Puch- u.
Ariel -, sngl . Welt¬
marke-Motorrädern.
Neue« Puch-Motor¬

rad, Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh.

maschlncu, Automo¬
bile , Fahrradgnmmi.
Grammophone, Milch-

Zentrifugen.
Billigste Einkauf«
quelle für Wieder¬

verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Jos.Feicbtinger,iimsm
M.-Theresien -Str. 42.
Filialen in Kufstein

nnd Landock,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

